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volschewistische frechhett überschlagt sich
Moskau will wegen der Selbstkilfe Uruguags den Völkerbund anrufen/ Sowjetrusfischer Sesandter eekebt kinspruch

Unser lagesspivgvl
Moskau will wegen des Abbruchs der diplo¬
matischen Beziehungen Uruguays zu Sowjet-
rutzland den Völkerbund anrufen.
Die Kammer -Erklärungen Lavals find in der
italienischen Presse mit Genugtuung aufge¬
nommen worden.

Britannien plant die Erhöhung seines Mann¬
schaftsbestandes in der Kriegsmarine.
Die Pyrenäen -Halüinsel wurde von einer
Wetterkatastrophe heimgesucht.
Durch einen Sieg über den Berliner SC.
gewannder LTC. Prag das Berliner Eis-
Hockey-Turnier.
Den Ritter -von -Halt -Wanderpokal errang der
SC . Riehersee.

Der Schweizer Handvallmeister Grashoppers
Zürich wurde in Dortmund von Eintracht
17 :12 geschlagen.

ens Gauklassenmannschaft im Handball
in Zukunft höchstwahrscheinlich als Elf
SB . Blau -Weih spielen.

In Bremen werden mehrere Werbesäule » für
das WHW . zur Aufstellung kommen.

Bremens
wird
des ESB

Moskau , 30. Dezember.
Zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen

zur Sowjetunion durch die Regierung von Uru¬
guay wird von maßgebender Moskauer Seite
erklärt , daß die von Uruguay vorgebrachten An¬
klagen unangebracht seien. Die Sowjetregierung
erörtere die Frage , mit Hilfe des Völkerbundes
von Uruguay die Beweise für diese Beschuldigun¬
gen zu erlangen.

Der sowjetrussische Gesandte in Montevideo,
Minkin , hat gegen seine Ausweisung Einspruch
erhoben . 2n einer Note an den uruguayischen
Außenminister bestreitet er die Beschuldigungen
und wartet zurzeit noch auf die Anweisungen der
Sowjetregierung.

Man muß sich wirklich über die Unverfrorenheit
wundern , mit der die bolschewistischen Machthaber
ihre revolutionären Umtriebe in Uruguay in Ab¬
rede stellen wollen . Der Abbruch der Beziehungen
von Uruguay mit Sowjetrußland auf Grund
nachgewiesener  kommunistischer Werbetätig¬
keit durch den sowjetrussischen Gesandten Minkin
beleuchtet schlaglichtartig eine Situation , die sich

nicht nur auf den südamerikanischen Kontinent
beschränkt, sondern mehr oder weniger stark alle
Länder der Erde berührt . Die politische Polizei
von Montevideo hat einwandfrei  festgestellt,
daß Minkin als die Seele der kommunistischen
llmsturzbewegungen auf dem gesamten südameri¬
kanischen Kontinent anzusehen ist. Wie weit seine
fieberhafte revolutionäre Tätigkeit bereits gewirkt
hat , bewiesen erst letzthin jene blutigen Aufstände
in Brasilien , die nichts anderes als der Versuch
des Bolschewismus waren , im größten südameri¬
kanischen Staat festen Fuß zu fassen.

Das scharfe und berechtigte Vorgehen von Uru¬
guay gegen den sowjetrussischen Gesandten wird
überall da , wo Völker Ruhe und Ordnung lieben,
auf größtes Verständnis stoßen, zeigen doch ge¬
rade diese Vorgänge , was sie zu erwarten haben,
wenn es Sowjetrußland jemals gelingen würde,
die sogenannte Weltrevolution zum Siege zu füh¬
ren . Erst kürzlich hat der Präsident Roosevelt eine
scharfe Warnung an die sowjetrussische Adresse
erlassen , ihre Agententätigkeit in den USA . ein¬
zustellen . Er hat damals gewissermaßen für die

ganze nichtbolschewistische Welt gesprochen. Heute
tut das Uruguay , indem es aus dem Verhalten
des Gesandten der UdSSR . die einzig mögliche
Folgerung zieht.

Es ist gut , wenn von Zeit zu Zeit der Schleier
des Geheimnisses , der über der bolschewistischen
Tätigkeit im Ausland liegt , gelüftet wird , um
Völkern , die in diesem Punkt allzusehr an die
Tatsache der Zugehörigkeit Sowjetrußlands zum
Völkerbund glauben , zu zeigen , daß die Idee der
Weltrevolution mit Konsequenz von den sowjet¬
russischen Machthabern nach wie vor verfolgt wird.
Was von Uruguay gilt , gilt mehr oder weniger
von allen anderen Ländern der Erde . Der Bol¬
schewismus wühlt und möchte die an sich schon
unruhige Welt durch revolutionäre Umtriebe in
noch größere Unruhe verstricken. Sich hiergegen
nach besten Kräften zu wehren , ist 'das Recht jedes
Landes . Was heute Uruguay zu tun gezwungen
ist, könnten morgen auch andere Länder zu tun
gezwungen sein. Vielleicht dient der Zwischenfall
von Montevideo der Moskauer Zentrale als War¬
nung.
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Vr. Soebbels an Stabschef Lutze
Berlin , 30. Dezember.

Reichsminister Dr . Goebbels  hat an Stabs¬
chef Viktor Lutze zum 15. Geburtstage das nach¬
stehende Telegramm gesandt : Lieber Viktor ! Zu
Deinem heutigen 15. Geburtstage übersende ich
Dir meine herzlichsten Grütze und aufrichtigsten
Glückwünsche. Es ist unser aller Hoffnung , daß
Du dem Führer , der Partei und dem Vaterland
noch viele Jahre in voller Manneskraft erhalten
bleibst und die große Aufgabe des endgültigen
Aufbaues der SA . als der treuen und kampf¬
bereiten Garde des Führers vollenden mögest. In
dieser Zuversicht übermittle ich Dir den Ausdruck
meiner Verbundenheit und kameradschaftlichen
Mitarbeit für Dich und Dein schweres und ver¬
antwortungsvolles Werk.

Mit herzlichen Grüßen und Heil Hitler
Dein (gez.) Joses Goebbels.

Sunnar eunnarsson spendet für das WM.
Hamburg , 30. Dezember

Die Nordische Gesellschaft veranstaltete eine
große Reise des isländischen Dichters Eunnar
Eunnarsson , die von großem Erfolg begleitet
war . Eunnar Eunnarsson lernte auf dieser Reise
iroße Teile Deutschlands kennen . Bei seiner Ab¬
fahrt aus Deutschland stellte der bekannte islän¬
dische Dichter dem deutschen Winterhilfswerk
einen Teil seines Vortragshonorars zur Ver¬
fügung.

Mehr britische Matrosen
London , 30. Dezember

Die Voranschläge der englischen Admiralität,
die zurzeit vorbereitet werden , sehen eine Ver¬
mehrung des Mannschaftsbestandes der Marine
um 3000 Mann vor . Als Grund wird einmal un¬
genügende Bemannung und das Fehlen einer aus¬
reichenden » Reserve für die jetzt vorhandenen
Schiffe angegeben , zum anderen wird die recht¬
zeitige Heranbildung von Mannschaften für die
Neubauten der nächsten Jahre für unumgänglich
gehalten . Darüber hinaus sollen dieienigen
Matrosen , deren Dienstzeit jetzt oder m ab,eh-
barer Zeit abläuft , aufgefordert werden , sich für
einen weiteren Zeitraum von mehreren Jahren
zu verpflichten.

geistlicher als Vorlekensschwindler
Paris , 30. Dezember.

Die Pariser Polizei verhaftete am Sonnabend
einen katholischen Geistlichen , der unter dem Ver¬
wand , eine religiöse Zeitung gründen zu wollen,
zahlreiche Geschäftsleute um große Geldsummen
betrogen hat , die er von ihnen als Darlehen er¬
hielt . Der Verhaftete war bereits früher einmal
wegen Betrügereien vorläufig seines Amtes ent¬
hoben worden . _

vootsbaus in Holland eingeäschert
32 Motorboote und Segeljachten , 125 Boote

vernichtet
Amsterdam . 30. Dezember.

Ein großes Schadenfeuer vernichtete in der
Nacht zum Sonntag in Ooster Ringdijl ein gro¬
ßes Bootshaus samt 32 Motorbooten und Segel¬
jachten sowie 125 Booten . Das Feuer wurde erst
bemerkt , als die hellen Flammen aus dem Dach-
stuhl schirmen. Die Feuerwehr konnte nur noch ern
zweites Bootshaus retten , das leicht ein 2pser
der Flammen hätte werden können . Der Sach¬
schaden belänst fich aus etwa 50 00» Gulden.

was wird nach taoals kammcrsieg?
erteilte Meinung in Frankreich— öenugtuung der italienischen presse— In kngland spricht man von

einer„flbkichlung der öemüter"
Paris, 30. Dezember.

Der Ausgang der großen außenpolitischen Aus¬
sprache in der französischen Kammer und die
Mehrheit , die das Kabinett Laval noch in aller¬
letzter Stunde auf sich vereinigen konnte , werden
in der Pariser Presse in spaltenlangen Artikeln,
besprochen. Die regierungsfreundlichen Blätter
schreiben diesen Erfolg einzig und allein der
Rede Lavals zu, die als diplomatisches und poli¬
tisches Meisterstück bezeichnet wird . Der Minister¬
präsident , schreiben einige rechtsstehende Organe,
habe alle Erwartungen übertreffen und sich den
Namen eines wahren Staatsmannes verdient.

Die Oppositionspresse sieht die Dinge jedoch mit
anderen Augen . Als maßgebend für die Haltung
der Kammer wird hier nicht das letzte Ab¬
stimmungsergebnis von 304 zu 261 Stimmen an¬
gesehen, sondern das Stimmenverhältnis von 296
zu 276 Stimmen , mit dem die Kammer die be¬
vorzugte Behandlung des Mißtrauensantrages
ablehnte . Von dieser 20-Stimmenmehrheit , erklärt
man , müsse man noch sämtliche Minister abziehen
soweit sie Abgeordnete und nicht Senatoren sind,
so daß schließlich nur noch eine Mehrheit von
fünf Stimmen  übrig bleibe . Man wirft dem
Ministerpräsidenten ferner vor , einen wahren

Kuhhandel getrieben und sich die Mehrheit da¬
durch verschafft zu haben , daß er die zögernden
oder sogar feindlich gesinnten Abgeordneten per¬
sönlich überredete , für ihn zu stimmen . Das Schick¬
sal des Kabinetts hält man aber in der Oppo¬
sitionspresse nichtsdestoweniger sllr besiegelt . Es
handele sich lediglich um eine Bewährungsfrist,
denn bei der nächsten Gelegenheit , die sich wahr¬
scheinlich im Januar bieten werde , werde Laval
abtreten müssen.

Eine andere Frage , die die Lppositionsblätter
lebhaft beschäftigt , weil sie möglicherweise eben¬
falls zu einer Regierungskrise führen könnte , ist
die Stellung der radikalsozialisti¬
schen Minister im Kabinett,  die als un¬
möglich bezeichnet wird , nachdem mehr als Zwei¬
drittel der Radikalsozialisten der Regierung das
Vertrauen versagt haben . Nach dieser Richtung
hin ist auch von feiten der regierungsfeindlichen
Elemente in den Reihen der Radikalsozialisten
eine Initiative erfolgt , die darauf hinausgeht,
sobald wie möglich einen Beschluß des Vollzugs¬
ausschusses der Partei herbeizuführen , um über
die Belassung oder Zurückziehung der radikal¬
sozialistischen Minister im Kabinett zu entscheiden.
Ein solcher Beschluß dürfte jedoch keinesfalls vor

dem 19. Januar gefaßt werden , d. h. gelegentlich
der Neuwahl des Parteivorsitzenden an Stelle des
zurückgetretenen Staatsministers Herriot.

Rom , 30. Dezember.
Der Kammersieg Lavals , ist in der italienischen

Hauptstadt mit fühlbarer Genugtuung aufge¬
nommen worden . Durch das Verbleiben Lavals
hält man hier eine weitere Zuspitzung
der internationalen Lage für ver¬
mieden  oder wenigstens für einige Wochen
hinausgeschoben , wenngleich man zu weit gehenden
Hoffnungen aus dem Wege geht . Auf dieser Linie
sind auch die ersten Kommentare der Pariser und
Londoner italienischen Korrespondenten gehalten,
die das Verbleiben Lavals begrüßen und seinen
Kammersieg als eine Enttäuschung im Lager der
französischen und besonders der englischen Sank¬
tionspolitiker bezeichnen

So gibt der Pariser Vertreter der Turiner
Stampa der lebhaften Genugtuung darüber Aus¬
druck, daß Laval , der bereits zahlreiche Beweise
seines Verständnisses Mr die Notwendigkeit und
die Gefahren der internationalen Stunde an den
Tag gelegt habe , die Leitung der französischen
Außenpolitik weiterhin in seinen Händen behalte.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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„Me rote Stadt"
Von Dr. Aullolk Kommoß,

steiler 6er Pressesbteilung 6er ^.ntikomintern

Es ist hier nicht von Moskau die Rede ; auch
nicht von Leningrad , Charkoff , Odessa, Kiew und
anderen Sowjetmetropolen . Denn diese Städte
sind nicht „die rote Stadt ". Die Sowjets haben
es sllr nötig befunden , eine scharfe Trennungs «.
linie zu ziehen zwischen zwei Kategorien sowjet-
russischer Städte : solchen, die man den Auslän¬
dern zeigt , und solchen, die man ihnen nicht zeigt.
Der „gerechte Weg " des Jntourist , des sowjet¬
russischen Reisebüros , von dem abzuweichen heute
vielleicht schwieriger, , ist denn je, führt natürlich
nur durch die ersten . Zu dieser Gruppe gehören
vor allem Moskau und Leningrad — natürlich
sind auch hier gewisse Stadtviertel ausgenom¬
men —, ferner Charkoff , Kiew und Odessa ; sonst
fast nur noch Kurorte im Kaukasus und am
Schwarzen Meer . Zu der zweiten Gruppe gehören
alle „echten" sowjetischen Städte , alle diejenigen,
in denen sich das kommunistische Alltagsleben un¬
geniert und unfrisiert abspielt . Nur wer Städte
von diesem Typ gesehen hat , kennt „die rote
Stadt " .

Es sollen hier SchilderungenausSow-
jetstädten  gegeben werden , deren Name
jedem Ausländer bekannt , deren Leben und
Stadtbild aber völlig unbekannt sind. Am mäch¬
tigen Dnjeprstrom liegt das aus alten Kosaken¬
zeiten berühmte Saporoschje,  die „Stadt
hinter den Stromschnellen ", wie der Name besagt.
Manch einer kennt sie aus Gogols Heldenepos
von dem Kosaken Taras Bulba . Aber wenige
wissen, wie es heute dort aussieht . Dabei braucht
man sich gar nicht einmal auf die Beschreibungen
von Ausländern zu verlassen , die die Stadt unter
dem sowjetischen Regime gesehen haben . Die
neben der „Prawda " größte sowjetrussische
Zeitung , das Moskauer Regierungsorgan
„Jswestija ", dem man gewiß nicht die Tendenz
zu sowjetfeindlicher Verzerrung der Tatsachen
unterschieben kann , brachte vor einiger Zeit einen
Bericht , der die wirklichen Verhältnisse in Sapo¬
roschje treffend schildert.

Bei Saporoschje erhebt sich der Dnjeprostroi,
das große Dnjeprkraftwerk . Hier wurde der
Strom gestaut und eine Anlage geschaffen, die
den elektrischen Strom für umfangreiche Indu¬
strieanlagen liefern soll. Die Sowjets haben un¬
endlich viel Kapital und Arbeit in diese Anlage
gesteckt. Jahrelang galt der Dnjeprostroi als das
große Symbol des industriellen „Aufbaus " . Die
Jnlandspropaganda der Sowjets berauschte sich
an diesem Projekt Im Auslande ging man mit
ihm hausieren , um recht viele devisenschwere Tou¬
risten zu Besichtigungsfahrten in die Sowjetunion
zu locken. Heute ist der Dnjeprostroi vollendet.
Was hat er der arbeitenden Bevölkerung ge¬
bracht?

Man sehe sich die „Wohnungen " von 1515 Ar¬
beiterfamilien — 16 000 Menschen — an , die in
den Betrieben des Dnjeprostroi beschäftigt sind.
Sie Hausen in winzigen , schmutzigen Erdlöchern,
die , in Gruppen von 80 bis 100 Hütten zerstreut,
um die Stadt Saporoschje herum liegen . In die¬
len Erdlöchern gibt es kein Wasser — obwohl
die Stadt über eine Wasserleitung verfügt —,
zur Beleuchtung dienen Stearinkerzen und Petro¬
leumlampen — obwohl in unmittelbarster Nähe
üas mächtigste Elektrizitätswerk liegt . Abfälle
und Unrat häufen sich vor den Erdhütten . Und
siese Arbeiter , die zu den „qualifizierten Arbei¬
terkaders " der Werke gehören , Hausen hier teils
seit 1930. teils schon seit 1927 Alle diese Tatsachen
berichtet das Moskauer Regierungsorgan!

Wie es in der „Musterstadt Stalins ",
die den Namen des Sowjetüiktators trägt , in den
Abendstunden aussieht , zeigt gleichfalls eine Schil¬
derung der „Jswestija " , die wir wörtlich wi . oer-
geben : „Fast jeden Abend versinkt die Stadt Sta¬
une in undurchdringliches Dunkel infolge von
Betriebsstörungen ,m städtischen Elektrizitäts¬
werk Man kann sich leicht vorstellen , wie sich dies
au ; das Leben eurer Großstadt auswirkt . Stra¬
ßenbahnen uno Maichuien bleiben stehen , Vor¬
tragende verstummen mitten in ihrem Bericht,
Kur » uno lheareroon « llnngen werden unter¬
brochen. lautende von Zuichauern und Zuhörern
drängen sich tastend dem Ausgange zu, denn in
einem dunklen Saal bleibt keiner gerne sitzen. In
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den chirurgischen Abteilungen der örtlichen Kran¬
kenhäuser sind die Aerzte öfters gezwungen,
schwere, unaufschiebbare Operationen beim Schein
einer trüben Petroleumlampe vorzunehmen . Das
ist besonders , gefährlich bei Operationen , die in
Narkose ausgeführt werden ."

Stalin kann sich zu dieser seiner Patenstadt
wirklich gratulieren . Man könnte diese Schilde¬
rungen beliebig vermehren . Aehnliches kann man
in Tomsk, Krasnouralsk , Magnitogorsk und vielen
anderen sowjetrussischen Städten erleben.

Die Bolschewiken haben der arbeitenden Bevöl¬
kerung ein glückliches, sorgenfreies Leben ver¬
sprochen. Ein wichtiger Bestandteil davon sind
gesunde , freundliche und bequeme Wohnverhält-
nisse. Eine überhastete Industrialisierung zu Auf-
rlistungszwecken jagte jedoch die Landbevölkerung
in die wie Pilze aus der Erde schießenden
Varackensicdlungen bei den neu erbauten Jn-
dustriewerken . Der Zustand dieser Siedlungen
spottet jeder Beschreibung . Kopf an Kopf schlafen
darin die Arbeitertrupps . Für ein wenig Erho¬
lung , für die geringste Bequemlichkeit ist kein

Platz . Stickiger Dunst schlägt dem Eintretenden
entgegen , wirrer Lärm , Schwatzen , Streit , Laut-
iprechergeplärr zu jeder Tagesstunde . In den
wenigen kahle « Mietskasernen , die neben diesen
Baracken rasch aufgeführt worden sind, sieht es
nicht anders aus . In Sowjetrußland herrscht
heute eine Wohnungsnot , wie sie sich der Aus¬
länder nicht vorstellen kann . Eine Wohnung für
eine Familie von mehreren Köpfen besteht fast
nie aus mehr als einem Zimmer - aber auf der
anderen Seite wird häufig ein Zimmer in meh¬
rere Familien -„Wohnungen " aufgeteilt.

Als Folge dieses Wohnungselends berichtet die
Sowjetpresse fast täglich über eine beispiellose
Zerrüttung des Familienlebens , über schlimmste
sexuelle Ausschweifungen , brutale Vergewalti¬
gungen , über rücksichtslose Exmittierung von
Sowjetbürgern zugunsten kommunistischer Funk¬
tionäre und dergleichen.

Das ist das wahre Gesicht der „roten Stadt " ,
wie es sich jedem , der die Sowjetpresse liest , mit
erschütternder Deutlichkeit enthüllt.

was wird nach tavals Kammerllegl
„Sie britische Negierung wird den Kurs ihrer flußenpolitik bestimmen"

(Fortsetzung von Seite 1)
Er werde in den nächsten Wochen die durch die
Berufung Edens ins Foreign Office entstandene
Lage prüfen können . Der jetzige Kammererfolg
Lavals habe allerdings nichts Endgültiges und
die Angriffe gegen ihn würden sich bei der nächsten
Gelegenheit :n wenigen Wochen wiederholen.

Der Londoner Korrespondent des Mailänder
„Popolo d'Jtalia " und des „Messagero " in Rom
spricht von einem harten Schlag der den lleber-
sanktionisten Englands durch den Kammersieg
Lavals widerfahren sei. Nach seiner Anficht wird
dieser Sieg vor allen Dingen auch zu einer Be¬
ruhigung der durch den Rücktritt von Sir Sa¬
muel Hoare entstandenen psychologischen Span¬
nungen beitragen.

London , 30. Dezember.

Der diplomatische Berichterstatter des „Ob¬
server " schreibt , die britische Regierung
werde erst jetzt, nachdem das Schicksal Lavals
entschieden sei, den künftigen Kurs der Außen¬
politik Englands bestimmen können . Alle An¬
zeichen deuteten auf eine absichtliche Verlang-
samung der diplomatischen Verhandlungen hin
mit dem ausgesprochenen Ziel , eine Abkühlung der
Gemüter herbeizuführen . Für London und Paris
laute jetzt die praktische Frage , wie lange ge¬
wartet werden müsse, bevor erneut versucht
werden soll, ein vereinbartes Abkommen herbei¬

zuführen , das die Leiden kriegführenden Staaten
in gleicher Weile verpflichten würde.

Der politische Korrespondent des „Sunday
Erpreß " berichtet , in wohlunterrichteten Londoner
Kreisen werde angesichts der Tatsache , daß die
französische Kammer im Verlaufe ihrer Aussprache
sich eindeutig zugunsten einer starken england-
fr rundlichen Politik  ausgesprochen habe,
eine Versteifung der französischen Haltung in der
Sanktionspolitik erwartet.

England werde im Mittelmecr zusätzliche Vor¬
sichtsmaßnahmen treffen , da man der Ansicht sei,
daß die Auswirkung der schon bestehenden Sank¬
tionen Italien zu einer Angrisfshandlung ver¬
leiten könnte , selbst wenn keine neuen verhängt
würden.

Der „Matin " befaßt sich im Anschluß an die
Erklärungen des französischen Ministerpräsidenten
eingehender mit den deutsch - französischen
Beziehungen.  Das Blatt zieht aus der
augenblicklichen Lage den Schluß , weder England
noch Frankreich sei es möglich , ein Sonderab-
kommen mit Deutschland abzuschließen . Dagegen
ließen beide Länder die Tür für eine Annähe¬
rungspolitik offen , die darauf hinausgehen müsse,
Deutschland in das System der kollektiven Sicher¬
heit einzureihen.

Zwilchenfall um Neumaud
Paris , 30, Dezember.

Der äußerst heftige Angriff , den der ehemalige
französische Finanzminister Paul Reymaud am
Freitag gegen die Regierung vorgetragen hat , ist
nicht ohne Folgen geblieben . Reymaud ist gele¬
gentlich der Abstimmung am Sonnabend von sei¬
nen Fraktionsmitgliedern des republikanischen
Zentrums einfach fallengelassen worden , denn die
Fraktion hat mit Ausnahme von ihm und einem
anderen Mitglied für die Regierung gestimmt.
Vor der Abstimmung war die Fraktion zu einer
Besprechung zusammengetreten , in der die Hal¬
tung Reymauds verurteilt wurde . Reymaud hat
daraufhin seinen Rücktritt als Fraktionsvorsitzen¬
der und den Rücktritt aus der Fraktion überhaupt
angeboten , aber die Mehrheit der Mitglieder war
der Ansicht, daß dieser Zwischenfall nicht so ein¬
fach geregelt werden könne , sondern einer ein-
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gehenden Prüfung bedürfe . Ein Mitglied der
Gruppe wurde daher vorläufig beauftragt , in der
Kammer zu erklären , daß Reymaud nicht im
Namen der Fraktion , sondern in seinem eigenen
Namen gesprochen habe .-

Suezkanal-lZMaft blütst
London , 30. Dezember.

In der am 28. Dezember zu Ende gegangenen
Woche haben , einer Meldung aus Port Said zu¬
folge , die italienischen Truppentransporte durch
den Suezkanal erheblich zugenommen . Die Listen
der Kanalbehörden enthalten folgende Aufzeich¬
nungen : 10 346 Offiziere und Mannschaften , 2966
Arbeiter , 17 416 Tonnen Material , 388 Tonnen
Benzin , S750 Tonnen Zement und 222 Maulesel.

— Huc-r
Der französische Haushalt dom Senat verabschiedet.

Der französische Senat hat in einer Nachtsihung den
Staatshaushalt mit 288 gegen 17 Stimmen verab¬
schiedet.

Das Oberhaupt der orthodoxen Christenheit gestorben.
Der griechisch-orthodoxe Patriarch Pfotios II ist nach
schwerem Leiden am Sonntagvormittag im Alter von
63 Jahren gestorben. Der Verstorbene wurde 1829 zum
Oberhaupt der orthodoxen Christenheit gewählt und
hatte seinen Sitz in Konstantinopel.

Erdstoß in Smhrna . Am Sonntag gegen 14 Uhr
wurde in Smhrna ein starker Erdstoß verspürt . Die
Bevölkerung verließ die Häuser und eilte auf die
Straßen . Meldungen über Schäden liegen nicht vor.

M strbeitslosenstage in USst.
Mißverhältniszwischen der Zunastme des industriellen öeschäftigungsstandes

Die großen politischen Ereignisse in Europa
und dem unserem Erdteil naheliegenden afrikani¬
schen Kontinent haben den Blick von dem großen
amerikanischen Staatenbund abgelenkt . Es ist aber
wichtig , die arbeitspoli tische Entwick¬
lung  jenseits des Ozeans zu versolgen , da sich
dort eine gewaltige Umstellung vollzieht , deren
Rückwirkungen auch für uns nicht bedeutungslos
sein können . Denn trotz der großen Entfernungen
sind die Vereinigten Staaten kulturell und wirt¬
schaftlich zu eng mit Europa verflochten , als daß
einschneidende Maßnahmen drüben nicht auch
Wirkungen hüben auslösen müßten.

Während der Amtszeit des „Prosperity "-PrLsi-
denten Hoover von 1929 bis 1933 war die bis
dahin als unanfechtbar gellende amerikani¬
sche Wirtschaft regelrecht zusammen¬
gebrochen.  Ein Werk nach dem anderen hatte
seine Pforten ganz oder teilweise geschlossen, die
Insolvenzen stiegen himmelhoch , die Ausfuhr ver¬
siegte , und als Präsident Roosevelt im Frühjahr
1933 sein Amt antrat , übernahm er einen „Jn-
Lustrie -Friedhof " und ein Heer von Arbeitslosen,
das von optimistischer Seite auf 13,3 bzw. 13,7
Millionen , von anderer Seite jedoch auf 17 bis 19
Millionen Menschen geschätzt wurde . In einem
ungeheuren Gesetzgebungswerk stellte der Präsi¬
dent die gesamten wirtschaftlichen und sozialen
Lebensbedingungen seines Landes auf eine neue
Grundlage und fand damit wirklich den Ansatz¬
punkt zu neuem Leben . Solange die Not verderb¬
lich schien, folgten ihm auch die großen Trust¬
fürsten und Wirtschaftsverbände , und es schien sich
anfangs alles programmgemäß zu entwickeln . Der
tragische Schlag aber traf ihn , als im Frühjahr
1938 durch das Oberste Gericht der Vereinigten
Staaten der Haupttcil seiner Nira -Gesetzgebung
für verfassungswidrig erklärt wurde und seine
Gültigkeit verlor . Mit Mühe und Not vermochte
er nur den unwichtigeren Teil des Nira -Codes
aufrechtzuerhalten und ist dabei noch vielfach auf
die Gutwilligkeit der Unternehmer angewiesen.

Die heutige Lage aber zeigt , soweit sie sich über¬
sehen läßt , ein Bild , das zu schweren Sorgen An¬
laß gibt . Denn trotz aller Mühe ist es nicht
gelungen , das gefährliche Problem
der Arbeitslosigkeit zu lösen,  obwohl
die Jndustrieerzeugung ihren Höchststand von 1923
bis 1928 vielfach erreicht , teilweise sogar wieder
überschritten hat.

Einige Zahlen aus amerikanischen Haupt-
industriell mögen dies veranschaulichen . So hat die
Erzeugung der Eisen - und Stahlindustrie im Ok¬
tober d. I . bereits wieder 78 o. H. des Durch¬
schnittes des Jahres 1923 bis 1925 erreicht , die
Maschinenindustrie erzeugte bereits wieder 90 v.
H., dieselbe Höhe erreichte die Metallindustrie . In
der Textilindustrie wurden sogar 95 v. H. des
Standes von 1923 bis 1925 erreicht . Die Produk¬
tion der chemischen Industrie überschritt ihre
Leistung von 1923 bis 1925 bereits um 10 v. H-,
und die Papierindustrie hat ihren Durchschnitts-
stand von 1923 bis 1925 wieder nahezu erreicht.
Gegenüber dem Jahre des tiefsten Sturzes 1932 ist
die Roheisengewlnnullg der Vereinigten Staaten
in den .ersten elf Monaten von 8,1 Millionen auf
18,9 Millionen Tonnen , und die Rohstosfgewinnung
von 12,5 Millionen auf 30,3 Millionen Tonnen an¬
gewachsen. Die Automobilerzeugung wuchs von 1,3
Millionen auf 3,6 Millionen Wagen , auf dieselben
Vergleichszeiten bezogen , an , und die Schuherzeu¬
gung dürfte in diesem Jahre 367 Millionen Paar
betragen gegenüber 313 Millionen im Jahre 1932.

Es zeigt sich also in der Industrie ein gewaltiger
und erstaunlicher Fortschritt . Wie verhält sich hier¬
zu die Arbeit s .Iosenbewegung?  Nun , es
zeigt sich hier ein solch krasser Widerspruch , wieder
eigentlich nur in Amerika vorkommen kann . Im
Jahre 1930, als der Eesamtindex der industriellen
Erzeugung , auf die Jahre 1923 bis 1925 bezogen,
auf 96 v. H. stand , wurden rund 4 Millionen Ar-
beitslose gezählt . Im Frühjahr 1933, als der In-
dex unter 50 v. H. stand , meldete die amtliche Zäh-

und Sem 0rad der krwerbslostgkett
lung 13,3 Millionen , die Statistik der Gcwerkschaf.
ten 13,7 Millionen . Für Ende Oktober 1935, zu
einer Zeit also , da die industrielle Erzeugnis be-
reits wieder 94 v. H. des Hochstandes von 1928
bis 1925 erreicht hatte , weisen die Statistiken der
beiden zählenden Stellen , die immer etwas aus.
einandergehen , 9,2 Millionen bzw. annähernd 11
Millionen Arbeitslose  aus.
'Dieses Mißverhältnis zwischen einer Zunahme

des industriellen Beschästigungsstandes um teil¬
weise weit über 50 v. H. und einer Abnahme der
Arbeitslosigkeit von nur 20 bis höchstens 30 v. tz.
ist bisher noch nicht gelöst . Van erheblicher Be-
deutung dürfte die Tatsache sein , daß die Unter¬
nehmer nach Aufhebung der Nira -Eesetze wieder
die Arbeitszeit verlängert  haben , und
daß die Bautätigkeit mit der Erholung der Indu¬
strie nicht Schritt gehalten hat . Ausjchlaggeben-
der dürfte jedoch die zunehmende Verwendung ar¬
beitsparender Maschinen sein , da ganze Industrien
die Zeit der Depression , als die sogenannt « kleine
Konkurrenz infolge ihrer geringeren Widerstands¬
kraft ausfiel , dazu benutzten , ihre Erzeugung auf
automatischen Betrieb umzustellen und heute bei
der gleichen Anzahl von Arbeitskräften das Dop.
pelte und mehr zu leisten vermögen . So ist die
Tabak -, die Leder - und die Schuhindustrie in den
letzten Jahren fast vollkommen mechanisiert
worden.

Das heute bereits sichtbare Resultat dieser Ent¬
wicklung ist eine starke Radikalisierung
der Arbeitermassen,  weil das wirtschaft¬
liche Elend einen guten Boden für die kommuni¬
stische Agitation abgibt . Ein drohendes Zeichen
ist die kürzlich erfolgte Spaltung in den amerika¬
nischen Gewerkschaften , die bisher eine starke po¬
litische Stütze für Präsident Roosevelt waren . Es
wäre nicht ' verwunderlich , wenn noch in diesem
Winter eine grundsätzliche Auseinandersetzung be¬
gänne , die nicht nur die soziale , sondern auch die
politische Struktur der Vereinigten Staaten zu
beeinflussen vermöchte . 8 - X.

Ireu, einsatzbereit und einig
Ver Neittzskriegsopferfützrer und der Vundesfützrer des Veulschen

Nelchskriegerbundes zum Jahreswechsel
Berlin , 30. Dezember.

Reichskriegsopferführer Oberlindober  hat
zum Jahreswechsel nachstehenden Aufruf erlassen:
„Wenn wir deutschen Frontsoldaten zurückblicken
auf das hinter uns liegende Jahr , das uns als
größtes Geschenk die wiedergewonnene Wehr-
freiheit  gebracht hat , so soll das für uns alle
ein Ansporn sein , auch im kommenden Jahre vor¬
bildlich — wie bisher — dem Führer und dem
deutschen Volke weiterzudienen ; denn die Achtung,
die das deutsche Volk seinen im Kriege und im
Frieden erprobten Kämpfern nunmehr wieder
entgegenbringt , verpflichtet jeden einzelnen von
uns.

So fei das Jahr 1938 für die deutschen Front¬
soldaten wiederum gewidmet der Arbeit für den
Führer und das deutsche Volk und insbesondere
dem Wirken und Strchen für die Teile der deut¬
schen Nation , denen der Weg zu einem besseren
Schicksal durch uns geebnet werden muß.

Deshalb wollen wir schon in den ersten Tagen
öes Monats Januar auf allen deutschen Straßen
und Plätzen vor unsere deutschen Brüder und
Schwestern hintreten , um mit dem stummen Hin¬
weis auf die soldatische Pflichterfüllung und das
Frauenopfer , das gern und willig gebracht wor¬
den ist, aufzurufen zu dem großen Werk des Füh¬
rers , dem Winterhilfswerk.  Jeder von
uns ist stolz darauf , seinem Volk das zu sagen,
was das deutsche Heer zu seinen unerhörten Lei¬
stungen im großen Kriege befähigt hat , nämlich
der Geist der Opferbereitschaft und der echten und
wahren Kameradschaft.

Zum neuen Jahr sei die Parole der deutschen
Frontsoldaten und ihrer Hinterbliebenen : Treu
zum Führer , einsatzbereit für das deutsche Volk
und einig in wahrer Kameradschaft!

Der Bundesführer des Deutschen Reichskrieger¬
bundes (Kyffhäuserbund ) , SS .-Oberführer Oberst
a . D . Reinhard,  hat aus Anlaß des bevor¬
stehenden Jahreswechsels eine Kundgebung er¬
lassen , in der es u. a . heißt : Auf der Schwelle zum
neuen Jahre gedenken wir vor allem in tiefer

Dankbarkeit unseres Frontkämeraden und Führers
mannhafter Tat , die dem deutschen Volke die
Wehrfreiheit und uns alten Waffenträgern der
Nation die Soldatenehre wiedergegeben hat . Wir
danken dem Führer zugleich für die unserem
Reichskriegerbunde mit der Einfügung des Haken¬
kreuzsymbols in unsere Bundesfahne gewordene
Auszeichnungund das hierdurch erneut bewiesene
Vertrauen . Wir sehen in unserem neuen Vundes-
zeichen ein Unterpfand für die unlösbare Ver¬
bundenheit unseres Soldatentums mit dem sieg¬
reichen Kampfgeiste der nationalsozialistischen Be¬
wegung . Das vor uns liegende Iaht ist das 150.,
seit im Todesjahre Friedrichs des Großen in
Wangerin in Pommern als Urzelle unserer großen
Soldatenorganisation die erste Kriegerkamerad¬
schaft gegründet wurde . Wir beginnen somit ein
Jubtläumsjahr von ganz besonderer Bedeutung
für Geschichte und Tradition unseres Bundes.

Unsere Parole für 1936 lautet : Führer , Pol!
und Vaterland über alles . Heil Hitler!

LetLtec

Italien warnt vor Moskau
Rom , 30. Dezember.

Unter dem Stichwort „Der Bolschewismus er¬
hebt das Haupt " weist das halbamtliche Sonn¬
tagsblatt „Voce d'Jtalia " anläßlich des Abbruchs
der diplomatischen Beziehungen Uruguays mit
Sowjetrußland auf das Anwachsen der
bolschewistischen Weltpropaganda
hin , die sich in den letzten Wochen plötzlich wieder
mächtig rege und nicht nur in Südamerika , son¬
dern auch in Asien , in Afrika und nicht weniger
in Europa ihr Unwesen treibe . Ihre erste Nah¬
rung finde sie in der täglich deutlicher werdenden
Unzulänglichkeit mancher parlamentarischer Re¬
gierungen . Das Vorgehen Japans in Nordchina
sei vor allem durch den Willen gerechtfertigt,
diese fünf Provinzen vor dem Kommunismus zu
retten . Alle europäischen Staaten mit großen
asiatischen Interessen würden nach Ansicht des

Blattes ohne Ausnahme die Wirkungen dieser für
die asiatische Seele besonders verfänglichen Pro¬
paganda zu spüren bekommen , und es sei höchst
verwunderlich , daß diese Staaten für die Größe
der Gefahr keinen Sinn hätten.

Das Blatt erinnert zum Schluß an die von
Moskau nach allen Ländern gegebenen Weisungen
für eine Wiederaufnahme des antifaschistischen
und antinationalsozialistischen Propagandafeld¬
zuges.

wetterkotastroptze in Spanien
Madrid , 30. Dezember.

Die starken Regengüsse in Nord - und West¬
spanien dauern an . Fast sämtliche Flüsse , deren
Spiegel sich teilweise um 6 Meter gehoben hat,
sind über die Ufer getreten . Die Landstraße von
Madrid nach Santander ist durch die Fluten un¬
terbrochen , so daß der Verkehr lahm liegt.
Der Eisenbahnverkehr zwischen Madrid und Eali-
cia ist durch Erdrutsche unmöglich gemacht . Ein
Personenzug entgleiste bei Montedurado . Der
Schnellzug Lissabon —Madrid blieb auf freier
Strecke stehen , da die Gleise mit Erdmassen be¬
deckt sind. Häuferein stürze  sowie die Ver¬
nichtung von Getreide - und Viehbestände werden
aus zahlreichen Provinzen gemeldet . Zwischen
Valencia und Albacieto stürzte ein mit 27 Per¬
sonen besetzter Autobus über die Böschung . 11 In¬
sassen wurden schwer verletzt.

Auch in Portugal  hat das Unwetter Formen
angenommen , wie sie hier seit Jahrzehnten unbe¬
kannt find . Das Ende des Hochwassers ist noch nicht
abzusehen . Die Einfahrt in die Häfen von Lisch-
bon und Porto ist nur mit großer Mühe möglich.
Viele Schisse befinden sich in Seenot . Im Hasen
von Lissabon ging ein Segelboot unter ; die vier-
köpsige Besatzung konnte mit Mühe gerettet wer¬
den . In dem schwer mitgenommenen Fischerdorf
Espinho wurden 51 Fischerhäuser zerstört.
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(35. Fortsetzung)
Bald nach dem Abrücken der Ausflügler be¬

gaben sich der Kapitän und sein Funker ins Achter¬
schiff- Im Zwischendeck, weit hinten in der vor¬
letzten Abteilung , schraubten sie einen Lukendeckel
auf und stiegen durch einen schmalen Schacht in
die Tiefe . Ein zweiter Deckel auf dem eine Strick¬
leiter lag , wurde aufgenommen . Ein dunkler
Raum gähnte ihnen entgegen : der Wellentunnel.
Sie stellten die Taschenlampen an und ließen sich
hinab . Lsdebour schloß einen eingebauten läng¬
lichen Kasten auf , gemeinsam hoben sie Sauerstoff¬
flasche und Schneidegerät heraus und brachten
es an die Schiffswelle . Nach wenigen Minuten
war der Apparat betriebsfertig . Sie banden sich
Lederschürzen um und setzten die Schutzbrillen auf.

„Los , Marillac ! Es ist die letzte Arbeit , die wir
zu tun haben ."

Zischend sprang die grünlich schillernde Stich¬
flamme die Schiffswelle an und fraß sich an ihr
fest. Das Fauchen und Rauschen hallte von den
eisernen Wänden wider und erfüllte den Raum
mit ohrenzerreißendem Getöse.

„Halt !" schrie Lsdebour und stieß Marillac an,
der sofort die Sauerstoffzufuhr absperrte . „Ich
werde die Deckel schließen und nach oben gehen.
Muß feststellen , ob man was hört . Fange in drei
Minuten wieder an ."

Schwach aber deutlich drang das Geräusch ins
Passagierdeck , an Oberdeck war nichts mehr zu
hören . Um die Aufmerksamkeit des Vrückenperso-
nals zu fesseln, ließ Teste seine Beiboote Fahr-
übungen machen . Sie sausten wie die Teufel in
der engen Bucht herum und vollführten mit ihren
Hilfsmotoren einen Heidenlärm . Lsdebour begab
sich in den Heizraum , wo er die beiden Leute vor¬
fand , und ging von dort in den Hauptmaschinen-
raum . Wenn man hier genau hinhorSte konnte
man den Schneideapparat arbeiten hören . Es
klang wie das ferne Rauschen eines Wasserfalls.

Als Lsdebour in den Tunnel zurückkam, hatte
Marillac die Welle schon zu einem Drittel durch¬
schnitten . Lr machte eine Pause und wischte sich

den Schweiß aus dem Gesicht. „Müßte eigentlich
schon genügen , wie ? "

„Bei kleiner Fahrt vielleicht noch nicht . Die
Welle muß aber sofort zu Bruch gehen , wenn das
Schiff nicht in Seenot kommen soll. Gib her !"

Okach einer weiteren halben Stunde war das
Zerstörungswerk vollbracht . Wenn jetzt die Ma¬
schine anging , würde es einen gehörigen Knall
geben , und „Robespierre " könnte mit eigener
Kraft die Bucht nicht mehr verlassen . Das Schiff
war dann nur noch als Unterkunft verwendbar.

Während Lsdebour auf die Brücke stieg, schloß,
sich Marillac in der Funkbude ein . Es fiel ihm
nicht leicht , die Apparate , die soviel zum Gelingen
der Unternehmung beigetragen hatten , unbrauch¬
bar zu machen . Die Anwendung roher Gewalt
wäre ihm hier wie Mord vorgekommen . Vorsich¬
tig schraubte «r Deckel und Gehäuse ab und machte
sich behutsam an die lebenswichtigen Teile . Dem
Sender widmete er seine besondere Aufmerksam¬
keit . Dann setzte er die Kästen wieder zusammen,
warf die herausgenommenen Stücke über Bord
und meldete Lsdebour die Erledigung dieser letz¬
ten Aufgabe.

Als die Besatzung am Nachmittag zurückkehrte
ahnte keiner , daß sie Gefangene waren und nicht
eher die Insel verlassen sollten als die Schicksals¬
genossen von der „Colorado " .

Am folgenden Morgen nahm das U-Boot den
letzten Frischproviant und noch einmal Trink-
wasser über und war gegen Mittag seeklar . Zu
gleicher Zeit verabschiedete sich Lsdebour von sei¬
nen Leuten , übergab seinem Nachfolger das Kom¬
mando und stieg mit Marillac auf das U-Booi
über . auf dem sich auch schon Mr . Bowles jr . be¬
fand . der am heimatlichen Strand abgesetzt wer¬
den sollte und sich wie ein Kind auf diese Fahrt
freute . Der Anker wurde gelichtet , de Motoren
aingen an , langsam nahm „Ganymed " Fahrt auf
und wendete den Bug nach See . Am Ufer standen
die Kameraden vom „Robespier - e" , ahnungslose
Helfer eines großen Verbrechens , mißbraucht ver¬
bannt , ohne es zu wissen und winkten zum Ab¬

schied, bis das Boot ihren Blicken entschwunden
war.

Die drei Verschworenen wandten sich ab . Sie
empfanden das Abscheuliche ihrer Handlungsweise.

„Ich erlebe diesen peinigenden Augenblick nun
schon zum zweiten Male " , sagte Teste zu Lsdebour,
der neben ihm auf dem Turm stand . „Es war
damals doch verdammt schwer, den entscheidenden
Befehl zu geben , schwerer jedenfalls , als ich es mir
vorgestellt hatte . Immerhin blieb ich unter mei¬
nen Leuten , gewissermaßen als Geisel , wie ich mir
einbilden konnte , aber das hier ist eine glatte
Schufterei ! Pfui Teufel !"

.Katerstimmung ", erklärte Lsdebour . „Mir
war auch nicht wohl zumute , als die Stichflamme
die Schiffswelle angriff , und Marillac wiederum
meinte , nachdem er seine XD-Apparate zerstört
hatte , er käme sich wie ein richtiger Verbrecher vor.
Jetzt sind wir alle bedrückt über diesen Verrat an
den Zurückgebliebenen . Aber was hilft es ? Wir
müssen uns eben über solch« Dinge hinwegsetzen,
hatten '« uns ja oft genug vorher gesagt . Mit
Sentiments kann man diese Sache nicht durchfüh¬
ren . Tröste dich damit , daß alle Beteiligten reich¬
lich entschädigt werden . Gott sei Dank ist das
kein leerer Wahn mehr . Wir haben das Gold,
und Louvrier wird schon dafür sorgen , daß alles
nach Wunsch geht ."

„Wenn man . uns aber einen dicken Strich durch
die Rechnung macht ? "

„Warum so zaghaft ? Das ist doch sonst nicht
deine Art !"

Teste zuckte die Achseln, „Vielleicht deswegen,
weil es für uns kaum noch etwas zu tun gibt.
Was jetzt kommt ist Abwicklung , und das ist eine
Tätigkeit , die mich noch nie befriedigt hat ähnlich
wie die Außerdienststellung eines Schiffes ."

Lsdebour lachte . „Daß du immer bergauf laufen
mußt ! Dabei steht dir ja nach eine ziemliche Klippe
bevor , mein Guter ! Paß nur auf " , scherzte er,
„du wirst noch vor Gericht um deinen Kopf kämp-
ien müssen , dann hast du «ine bemerkenswerte
Aufgabe ."

„Die mich kaum reizen würde . Abenteurer
chätzen bekanntlich ihr Leben nicht hoch ein . Aus-
kneifen ja , aber reden ? Ich zweifle , ob ich mich
herbeilassen würde , den Mund aufzumachen ."

,Jch will dir einen guten Rat geben . Ueber-
legen wir uns einen neuen Plan . Ob wir ihn
ausführen oder nicht , es lenkt die Gedanken ab.
Einstweilen «ine Anregung : Seeräuberei in den
illdchinestschen Gewässern !"

„Du haft entschieden Phantasie " , lächelte Teste.
„Wie stellst du dir das vor ?" Es lag in dieser
Frage mehr ein gutmütiges Eingehen auf die Be¬
mühungen LSdebours . den Freund auf andere Ge¬

danken zu bringen als ernstliches Interesse , aber
Teste hörte doch den Darlegungen aufmerksam zu.
Sie waren beachtlich , denn Lsdebour kannte die
Verhältnisse an der südchinesischen Küste aus
eigner Anschauung sehr qenau.

„Du meinst also , mit zwei schnellen , flachgehen¬
den aber seefähigen Kanonenbooten könnte man
sich die ganze Bande gefügig machen ? Und wie
würde sich die Regierung dazu stellen ? "

„Offiziell würde sie uns natürlich den Krieg an¬
sagen , aber gegen Ueberlassung eines Veuteanteils
könnte man stillschweigende Duldung erreichen.
Solange China in innerpolitischen Wirren zer¬
rissen ist, läßt sich viel machen ."

.Wir können uns die Sache immerhin durch den
Kopf gehen lassen" , meinte Teste nachdenklich.
„Letzten Endes wird es eine Geldfrage sein , aber
daran könnte es ja nicht scheitern , denn wir wer¬
den über genügend Mittel verfügen !"

„Siehst du , Teste ? Und späteren Plänen zuliebe
ist es nötig , unsere gegenwärtige Aufgabe „abzu¬
wickeln" , wie du sagst. Dein letztes Boot hattest
du doch auch nur deswegen außer Dienst stellen
müssen, um „Ganymed " übernehmen zu können.
Eins ergibt sich aus dem andern . Wenn aber die
eine Sache noch nicht restlos durchgeführt ist, soll
man eine andere nicht beginnen . Deswegen heißt
es .Aufklaren ' !"

Teste versetzte seinem Freunde heimlich einen
Stoß . „Alter Schulmeister !"

Als .Ganymed " sich dem heimatlichen Strand
Mr . Bowles ' näherte , konnte man erkennen , welche
Veränderungen dort vor sich gegangen waren . Eine
Art Barackenlager war entstanden , und es sah nicht
so aus , als ob die Verbannten schlecht unterge¬
bracht wären . Freilich wußte man nicht , daß die
Insel den Vorstellungen keineswegs entsprach , die
sich ein Teil der gelandeten Passagiere van ihr
gemacht hatte und daß Allison in den ersten Tagen
gegen eine allgemeine Niedergeschlagenheit , ja
Verzweiflung unter seinen Schutzbefohlenen hatte
ankämpfen müssen.

Das U-Boot ankerte an der früheren Stelle , und
Mr . Bowles wurde an Land gebracht . Er trug
einen Brief an Kapitän Allison bei sich, in dem
ihm Lsdebour mitteilte , daß die versprochene
Uebcrraschung am Südrand der Insel auf ihn
warte . Zum Schluß bat er den Amerikaner , mit
dem fetzigen Kapitän des Kaperschiffs und der Be¬
setzung gute Freundschaft zu halten , denn auch sie
'eilten das Schicksal der „Tolorado "-Leute.

Kaum war das Beiboot zurück, als „Ganymed"
ankerauf ging und Tristan da Cunha zur Fahrt
nach Norden verließ . Nach lange winkte der Berg¬
riese dem entschwindenden Boot nach. Dr . Ronse
ober blickte nicht mehr zurück. Abends in der

Humor ist der Schwimmgürtel auf dem
Strome des Lebens ksabe.

Messe erklärte er : , Im Ausland erlebt man nur
Enttäuschungen . Kurs Heimat ist der beste. Bloß
daß wir so bummeln müssen , gefällt mir nicht. Ich
habe es eilig , auf Urlaub zu kommen ."

In den Quartieren sangen die Leute : „In der
Heimat , in der Heimat , da gibt ' s ein Meder-
iehn ."

IX.

Als der Marineminister am 18. Juni , zwei Mo¬
nate nach dem Verschwinden des U-Boots , zum
Amt fuhr , stand sein Entschluß zu demissionieren,
fest. Noch nie war ihm die Notwendigkeit klarer
geworden als in der vergangenen schlaflosen Nacht.
Die wochenlangen Nachforschungen waren ohne
'edes Ergebnis geblieben . Gewiß hatte Charner
as Seinige getan , um in die mysteriöse Angelegen¬

heit Licht zu bringen , aber er hatte schließlich
nicht den geringsten Erfolg zu verzeichnen . Und
auch der ganze Scharfsinn eines Ray hatte nicht
ausgereicht , um an einen einzigen brauchbaren
Anhaltspunkt heranzukommen . Für dieses Fiasko
waren jedoch nicht sie, sondern er allein verant¬
wortlich . Sollte es sich aber — was er allerdings
nicht glaubte — doch herausstellen , daß alles nur
,blinder Alarm " war . so hatte er sich einfach

lächerlich gemacht,
„Ein Minister , der sich blamiert , muß gehen".

Das war seine im Parlament oft genug erhobene
Forderung gewesen . So oder so, er war schon
fetzt der Blamierte . Also mußte er die Konsequen¬
zen ziehen . Und der empfindliche Bricaire wollte
nicht erst warten , bis man ihm den Rücktritt von
Amts wegen nahelegte . Ihm genügten die ge¬
legentlichen Bemerkungen gewisser Kollegen , deren
Augen er förmlich den Spott ablas . Schließlich
hatte ihm der Ministerpräsident erst gestern zu
verstehen gegeben , daß es nun , nachdem sich auch
die Südseehoffnung als trügerisch zu erweisen
>cheine, wohl an der Zeit sei, die Nachforschungen
einzustellen.

Aber Bricaire hatte noch einen anderen , viel
wickrtifleren Grund . Damals , als die Unglücksbot-
fchaft über die ..Eolorado " eintraf , hatte er sich
von Charner anfangs beruhigen lassen aber >n
der Folge tauchte die Möglichkeit eines Zusam¬
menhanges mit dem U-Boot immer wieder vor
ihm auf und obwohl er diesen Gedanken niemals
ausfprach , war er ihn bis heute nicht losgeworden.

(Fortsetzung folgt .)



2er letzte Sonntag
Bremen,  36 . Dezember.

Ein trüber , teilweise regnerischer Sonntaa der
alles andere , als ein Wintertag gewesen ist liest
hinter uns und mit ihm der letzte Sonntag 'diese-
Zahres . Es lag über dem gestrigen Sonntage
eine stark erkennbare Mudigkeft . Die Weihnachts-
tage sind verrauscht und die wirtschaftlichen
Kräfte vieler Volksgenossen sind durch die Ein-
kaufe zum Christfest ziemlich erschöpft . So hat
dieser Sonntag einen stillen Charakter getragen
Man blieb entweder daheim , oder machte nur
einen kleinen Spaziergang . Natürlich steht der
Mensch auch sehr starck unter dem Eindruck des
bevorstehenden Jahreswechsels . So ist es zu er¬
klären, dah auch unsere bremischen Frisdhose ge¬
stern einen großen Besuch auswiesen . Viel « Volks¬
genossen wollten noch einmal an den Gräbern
ihrer Lieben .weilen , bevor des Jahres letzte
Stunde ertönt mit ernstem Schlag.

Jetzt sind die Tage , in denen man unwillkürlich
einen ' Rückblick wirst auf das verflossen « Jahr
Unwillkürlich wird dadurch der Mensch ernster
gestimmt. Die Flüchtigkeit des Zeitenablwufes
wird ihm mit ernem Male wieder unheimlich be¬
wußt.

In Wirklichkeit sind die Empfindungen , die
uns in diesen Tagen beseelen , trotz des tiefen
ihnen innewohnenden Sinns nur eine Täuschung.
Denn jeder Lag bringt , unabhängig von der
Eigenart , die unser Kalender ihm beilegt , seine
eigene, neue Aufgabe . Und auch die beiden letzten
Tage des scheidenden Jahres wollen noch freu
erfüllt sein . Da gilt kein Rasten . Heute schon wird
sich das Bremer Straßenbild wieder mit den
volkstümlichen Erscheinungen der sogenannten

„Grauen Glücksmänner " beleben , welche in ihrer
ebenso schlichten, wie schmuckenTracht die Winter-
hilfslos « vertreiben wollen . Daß mit dem Ver¬
trieb dieser dreißig Millionen Lose noch am vor¬
letzten Tage des Jahres begonnen wird , ist inner¬
halb der Gesamtarbeit unserer Regierung ein
sprechendes Sinnbild . Euter Anfang ist halbe
Arbeit ! Das soll uns allen ein flammender An¬
ruf sein zu tätiger Mitarbeit an dem Riesen¬
werk der Winterhilfe , von der wir gerade in
diesem Jahre und in den Weihnachtstagen einen
millionenfachen Segen ausgehen sahen.

Im Geiste der Arbeit wollen wir die letzten
beiden Tage dieses Jahres mutig und froh er¬
füllen . Die Arbeit geleitet den Menschen bis zum
erhabenen Erklingen der Silvesterglocken und sie
weist ihm an der Schwelle zweier Jahre den
weiteren Weg in die Zukunft . —61—

weitznachtsball der lanzschule ktzlers
Das Fest zwischen den Feste»

Wie in den vergangenen Jahren , so beging die
Tanzschule Gertrud EHIers  auch in diesem
Jahre ihren traditionellen WeihnaHtsball , der in
erster Linie Zeugnis ablegen sollte von der in den
letzten Monaten mit allem Eifer betriebenen tän¬
zerischen Schularbeit . Mußte sich der äußere Rah¬
men dieses fröhlichen Festes , das mit Recht als
das „Fest zwischen den Festen"  bezeichnet
werden darf , bislang auf den großen und kleinen
Saal des Parkhauses beschränken , so füllten in
diesem Jahre über 12vl>frohgestimmte Gäste sämt¬
liche Räumlichkeiten des behaglichen Park-
hauses.  Während im Hauptsaal die rühmlich
bekannte Gallwitz - Kapelle als Turnierkapelle
aufspielte und das tanzlustige Völkchen immer
wieder auf das Parkett lockte, verstand es die be¬
kannte Kapelle Barfuß,  den Festteilnehmern
im Weinrestaurant , abseits vom allgemeinen Tru¬
bel , einige frohe Stunden zu bereiten . So trugen
Leide Tanzkapellen wesentlich zum Gelingen dieses
in vorbildlicher Harmonie verlaufenen Abends der
Tanzschule Gertrud EHIers bei.

War auch das jugendliche Element tonangebend,

so hatten doch die „älteren Semester " , die ge¬
kommen waren , um die Fortschritte ihrer Spröß¬
linge auf dem spiegelblanken Gebiet des Gesell¬
schaftstanzes zu beobachten , ihr « größte Freude
oaran , in Erinnerung an längst vergangene Tanz¬
stunden in buntem Wirbel über das Parkett zu
gleiten . Alter und Jugend war in fröhlichem
Areis vereint . Kein Wunder , daß die Stimmung
vom ersten Augenblick an ausgezeichnet war ! Eine
ansprechend « Ausschmückung der Tische der ver¬
schiedenen Tanzkurse mit Tannengrün , Kerzen und
anderen Zugaben tat ihr übriges , der Veranstal¬
tung einen Charakter der Wärme und Farben-
freudigkeit zu verleihen.

Im Mittelpunkt des Abends stand ein mehr-
klassiges Tanzturnier,  das einen umfassen¬
den Einblick in die tänzerische Zielstrebung der
Tanzschule EHIers vermittelte und das ernste
Streben nach einer deutschen Ausgestaltung des
Gesellschaftstanzes unter Beweis stellte . Ein¬
wandfreier Ctrl , ungezwungene Körperbeherr¬
schung und rhythmisches Erfassen der Musik
prägte sich bei allen Paaren zu einem einheitlich
abgerundeten Gesamteindruck aus , der in einem
Schautanz von Fräulein Ehlers  und Herrn
Claus Meister  seine letzte Vollendung erfuhr.

Darüber hinaus wurden noch weitere lustige

Tanzdarbietungen vorgeführt , die mit großem
Beifall freudig aufgenommen wurden . Auch
hier zeigte sich das Können und Wollen der Tanz¬
schulleitung , die einen weiteren Erfolg davon¬
zutragen vermochte . Nach den Klängen des
Holzschuhtanzes aus Lortzings „Zar und Zimmer¬
mann " zeigten , acht Paare eine lustige Einstu-
dierung , der Anmut und Leichtigkeit der Bewe¬
gung in Verbindung mit einer sinnvoll erfaßten
tänzerischen Musikalität eigen war : es klappte
und klapperte ganz vorzüglich . Auch eine Step¬
tanzgruppe konnte einen verdienten Beifall
ernten . In den Pausen gab es „Tanz für Alle ".

Nachstehend die Sieger des Turniers:
Sonderklasse : 1. Frl . Bricken  st ein - Herr

Vah land.  2 . Frl . Schumacher - Herr
König.  8 . Frl . Harries - Herr Fischer.
K-Klasse : 1. Frl . Harries - Herr Fischer.  2.
Frl . M o r i tz - Herr Ulrich.  3 . Frl . A. Fle -
gel - Herr Wesener.  4 . Frl . RLvenstrunk
und Herr Welcher.  8 -Klasse : (Fortgeschrittene)
1. Frl . A. Flegel - Herr Wesen er.  2 . Frl.
Drugge - Herr Lassen.  3 . Frl . Westphal
und Herr Eundlach.  6 -Klasse (Anfänger ) :
1. Frl . Schütte - Herr 2 acker . 2. Frl . Roe -
del - Herr Meyer.  3 . Frl . R . Flegel - Herr
Huiffner.  4 . Frl . Henken - Herr Leh¬
man ».

„Das neugierige Stemlein"
Weit)nachtsm8rchen-fluffül)rung der DeutschenMnderfchar in den sentrachallen

Vor dem Centralhallen -Eingang drängt sich
schon am frühen Nachmittag eine vielhundert-
köpfige kleine Schar , von Müttern und Vätern
in Zug und Ordnung gehalten ; zusehends füllt
sich der große Saal , und schon lange bevor das
erste Klingelzeichen das erwartungsvolle Stim¬
mengewirr unterbricht , sind die Sitzplätze restlos
vergeben an die Kleinen aus der Bremer Kinder¬
schar, an ihre Angehörigen und viele andere,
denen die Einladung der Kinderschar , Ortsgruppe
Buntentor,  ein mit Freude und Spannung
erwartetes Nachweihnachtsgeschenk bedeutet . Diese
große Kinderspielschar hat schon mit ihrer vor¬
hergegangenen Aufführung , dem Ostermärchen-
fpiel , bewiesen , daß sie unter verständnisvoller,
anspornender Leitung zu überraschender Bühnen-
stcherheit und vollkommen unbefangenem Spiel
geführt wurde ; da ist nichts Erzwungenes , nichts
mühsam Einstudiertes zu spüren , wenn diese meist
sehr jungen Mädel und Jungen sprechen, singen
und tanzen und durch ihr Spiel eine wahre
Märchenwelt auf die Bretter zaubern . Kinder
spielen für Kinder . Auf der Bühne wie im Zu¬
schauerraum sieht man glänzende Augen , hoch¬
rote Backen und die Freude am Spiel , die auf
beiden Seiten ungetrübt bleibt , weil hier aus
der Welt der Kleinen geschöpft und gegeben wird.

Bevor der Vorhang steigt , gibt es noch eine
notwendige Geduldsprobe für das Kinderpubli¬
kum. Die Frauenfchaftsleiterin der Ortsgruppe
Buntentor , Pgn . Schriefer,  begrüßt die gro¬
ßen und kleinen Gäste, unter denen auch die
Kreisfrauenschaftsleiterin , Pgn . Winkelmann,
zu sehen ist . Anschließend tritt die Kreiswartin
der Kinderschar , Frau Lerche,  vor den Laut¬
sprecher, um ebenfalls einige Worte an die An¬
wesenden zu richten . Insbesondere dankt sie allen,
die durch ihre Mithilfe den schönen Märchennach¬
mittag gestalten halfen . — Und dann beginnt
das Spiel!

Viele lichte Engleiy versammeln sich im
Himmelsraum , um auf Geheiß des Engels Ga¬
briel (Ella Knittel)  für das Weihnachtsfest
zu rüsten . Mit schwerem Schritt naht der Weih¬
nachtsmann (Gisela Lerche ) , schilt zunächst ein
bißchen, um sich dann desto gemütlicher aus den
großen Stiefeln in die warmen Pantoffeln helfen
zu lassen . Jetzt müssen nur noch die Sterne blitz¬
blank geputzt werden , wie blank , das steht man
im nächsten Bild , wenn ein wunderschöner

WorHo/äu/o/r/ ü> c/as WHW.

Kreisführung Bremen des Winterhiffs-
oird eine größere Anzahl Werbemulen lur
HW. an verkehrsreichen Punkten der Stadt
>n. Mit dieser Einrichtung folgt nunmehr

auch Bremen dem Beispiel anderer Städte in
denen derartige Säulen schon seit längerer Zeit
errichtet worden sind.

Kukvabws : Arebiv big.-Volke vobltsart

Sternenreigen die Bühne mit glänzendem Eold-
gefunkel erfüllt . Plötzlich erhebt sich ein großes
Jammergeschrei . Ein kleiner Stern , das vor¬
witzige Eoldröckchen, ist vom Himmel gefallen , und
der Engel Sausewind (Margret Hoier)  ist ihm
aus lauter Angst nachgeflogen . Wie wird es den
beiden auf Erden ergehen ? Federleichte Schnee-
flö'ckchentanzen durch den Winterwald , durch den
die brave Eerdi (Jrmgard Lerche)  wandert,
um Reisig zu sammeln . Sie trifft auf das ver¬
irrte Sternlein , und nimmt es mitleidig mit nach
Hause , während die Weihnachtszwerge allerlei
aus ihrer geheimnisvollen Werkstatt ausplaudern.
Gerdis Mutter (Hilde Wolf)  reiht den kleinen
Himmelsboten kurzum in ihre große Kinderschar
ein . Auch Sausewind findet den Ausreißer hier
wieder , und alle zusammen tun sich am Mittags¬
mahl gütlich . Aber Eoldröckchen gefällt es nicht
auf Erden ; mit Gerdi und Sausewind verläßt sie
das Haus . Vorbei an den tanzenden Christrosen
steigen sie auf zum Himmel , wo sie Verzeihung
erbitten und erhalten . Der Weihnachtsmann ruft
die Puppen auf den Plan , sie tanzen und singen,
und Eerdi entdeckt zu ihrer Freude das eigene,
arg mißhandelte und . wunderschön wieder aufer¬
standene Puppenkind , lind nun wird «s Weih¬
nachten , Engel , Zwerge , Weihnachtsmann und
das holdselige Christkind (Hannelore Ortjen)
steigen herab und schmückender Mutter und ihren
Kindern den Weihnachtsbaum . Der Himmel öff¬
net sich, Engel und Menschen stimmen ein in den
frohen Chor : „Alle Jahre wieder . .

Das Spiel ist aus , nur der Weihnachtsmann
tritt noch einmal vor den Vorhang und kündet
mit rauher Stimme die nachfolgende Geschenk¬
verteilung  an die Kinderscharkinder an.

Das Verdienst , eine so wunderschöne , gut und
sicher gespielte Kinderaufsührung herausgebracht
zu haben , gebührt der Kinderschar -Kreiswartin
Frau Lerche in doppelter Hinsicht. Zunächst als
Verfasserin dieses bunt bewegten , phantasievollen
Märchenspieles , dessen Hauptgewicht im äußeren
Geschehen liegt , das das Auge der Zuschauer von
Anbeginn fesselt und deshalb den Weg zum Kin¬
derherzen findet . Ganz einfach und folgerichtig
spielen sich die Vorgänge des Weihnachtsmärchen¬
spieles ab , auch den Allerkleinsten verständlich:
auch die eingelegten Tänze halten die Handlung
nicht auf , sondern veranschaulichen und vertiefen
sie, setzen sie fort . Und auch als Spielleiterin
hat sich Frau Lerche wieder mit Erfahrung und
oft bewährtem Geschick um das gute Gelingen
der Aufführung verdient gemacht ; es gab kaum
ein Stocken, ohne Aufenthalt zogen die sieben
Bilder vorbei , mit einfachen , aber wirkungsvollen
Mitteln ausgestaltet . Anita Döhle  begleitete
die Lieder und Tänze sicher und stimmungsvoll
am Klavier . Die märchenhaft schönen Kostüme
wurden ausnahmslos von Frauen und Müttern
der Ortsgruppe Buntentor angefertigt.

Heute nachmittag um 16 Uhr wird die Aus¬
führung noch einmal wiederholt . Alle Eltern
und Kinder , die eine schöne Nachweihnachtsfeier
halten wollen , sind herzlich in den großen Saal
der „Centralhallen " eingeladen ; wir sind gewiß,
daß die kleinen Spielerinnen und Spieler der
Ortsgruppe Buntentor auch heute wieder einem
voll besetzten Hause Freude bereiten werden.vl.

kameradschastsfest
der Martin vrinkmann

Zwei Jahr « besteht nun die Werksport-
abteilung der Martin Vrinkmann
AE „ Hemelingen.  In diesen zwei Jahren
hat sich diese Abteilung , die bei ihrer Gründung
von vielen erst über die Schulter angesehen wurde,
zu einer ansehnlichen Höhe und Bedeutung ent¬
wickelt. Acht Gefolgschaftsmitglieder waren es, die
bei der Gründung dieser Abteilung beitragen.
Heute gehören ihr 236 an . Gewiß eine Zahl , die
der Bedeutung und Größe des Werks entspricht
und die gleichzeitig von wirklicher sportlicher Auf¬
bauarbeit zeugt . Man muß bedenken, daß die
meisten Mitglieder seit ihrer Schulzeit keine
turnerische und sportliche Betätigung kannten.
Durch diese Werksportabteilung , die von den maß¬
gebenden Stellen anerkannt und bestätigt worden
m , wurden 236 Gefolgschaftsmitglieder der körper¬
lichen Schulung gewonnen . Darüber hinaus
kommt dieser Abteilung noch ein« andere und
mindestens ebenso wichtige Aufgabe zu. Durch die
Gemeinschaftsarbeit in dieser Werksportabteilung
werden die Gefolgschaftsmitglieder zu einer
Kameradschaft  erzogen , di« für den ganzen
Betrieb als Vorbild gilt . Durch die Sport-
kameradschaft wächst die Betriebs - und Volks¬
gemeinschaft . Und wenn die Firma Martin
Brinkmann überall als vorbildlich gestalteter
sozialistischer Betrieb gilt , dann nicht nur wegen
der sozialen Maßnahmen der Vetriebsführung,

' . ." en Haltung der
>«n die Werk-

Matze bei.
Gestern abend feierte dies« Abteilung nun in
n Räumen des Wehrschlosses ihr Gründungsfest.

Natürlich stand diese Feier ganz im Zeichen des
Weihnachtsfestes . Ziel einer Betriebsgemeinschaft
ist, daß sich auch di« Familienangehörigen mit dem
Betrieb verbunden fühlen . Aus diesem Grunde
war auch diese Gründungsfeier ganz als Fa¬
milienfest  ausgestaltet . Aktive und passive
Mitglieder waren mit ihren Angehörigen , vor
allem mit den Kindern erschienen . Sie ver¬
sammelten sich in dem schön geschmückten Saal
unter dem Weihnachtsbaum bei Kaffee und
Kuchen.

Nach Begrüßungsworten durch den stellvertre¬
tenden Sportleiter Willy Mitscher  und ge¬
meinsamen Liedern kam der Weihnachtsmann,

den

edes Kind wurde beschert und auch die großen
Kinder (Sportler ) wurden mit Gaben und netten
Stegreff -Versen bedacht. Dann stieg das große
Programm . Es waren alles Eefolgschaftsmikglie-
der , di« als Künstler auftraten . Annemarie
Klaub  spielte auf ihrem Schifferklavier . Walter
Ebling « r,  der Tenor der Motorstaffel , schmet-

Bon der DeutschenSeewärts wurde um
21.43 Uhr folgende Windwarnung für die
südliche Nordseeküsteund HelaoländerBucht
erlassen: „Gefahr starker bis steifer Süd¬
winde."

terte Lieder , sein Sohn Kurt spielte Schiffer¬
klavier . Desgleichen zeigten Christian D ann und
Partner sich als Akkordeon -Virtuosen . Johann
Lankenau  kam als der dicke Mann aus Karls¬
bad mit humoristischen Balladen . Nach einem
"" "" . - - - ^ und

genom-
>wurde

Kunze-
arj«  fröhlich getanzt . Vorher ab« noch sprach

etriebs ^ellenovmann " -- - - -- - - -

nach den Weisen der Tanzkapelle

. . . und Sportleiter Pg.
Stadtlander  allen Mitarbeitern an diesem
Fest seinen Dank aus . Dem stellvertretenden
Sportleiter Willy Mitscher  überreichte er die
silberne Dereinsnadel . In weiteren Ausführun¬
gen gedachte er des Aufschwunges , den die Sport¬
abteilung genommen hat . Vor allem wies er auf
die Aufgaben hin , die dieser Abteilung als Teil
der Betriebsgemeinschaft gestellt sind. Er wies
darauf hin , daß es durch diese Werksportabteilung
gelungen fei , vielen Sportskameraden Reifen

' Hamburg , B 'nach Hamburg , Berlin ujw . zu ermogncyen . -ane
Abteilungen , ob Handball , Futzball , Faustball , Ke¬
geln , Leichtathletik , Gymnastik , ob Männer oder
Frauen , sind rege am Werk . In sportlichen Kämp¬
fen konnte schon mancher Erfolg erhielt werden.
Pg . Stadtlander forderte auf zu weiterer ernster
Mitarbeit , denn durch Turnen und Sport wird
Kraft und Freude gewonnen.

Diese Gründungsfeier der Werksportabteilung
war die erst« im Familienkreise aller sporttreiben¬
den Brinkmänner . Sie verlief so schön und stim¬
mungsvoll , daß sie als ein schöner und erfolg¬
versprechender Beginn des dritten Vereinsjahres
angesehen werden kann . O. 8.

„Reichs-Tierschutz-Kalender 1838". Mit den Aus¬
gaben A und L dieses Tierschutz-Bildkalenders bringt
der Neichs-Tierschutzbund. Berlin SW . 61, Großbeeren-
ftratze 68, zwei nette Büchlein heraus , die mit kleinen
Erzählungen , Gedichten und Federzeichnungen den
Leser mit Zuneigung und unbedingter Liebe sür das
Tier zu erfüllen vermögen. Mit diesen beiden Kalen¬
dern hat der Reichs-Tierschutzbund wiederum etwa?
sehr Schönes und Wertvolles geschossen, das anerkannt
und gewürdigt zu werden verdient!

Vremen voran!
Die Sammlung sür das wlW. der DSKOV. am5. Januar

Der lag. an dem Zrontkameraden, die ihre Sesundheit dem deutschen Volke im
Weltkriege opferten, für das Winterhilfswerk sammeln, ist für das deutsche Volk«in
TaZ des Dankes und es wird seinerseits fein Opfer zu dringen wissen»

an diedem sich
höchster Einsatzkraft

Der S. Januar,
NSKOV . mit l, „
bereithält für das Winterhilfswerk
soll und muß für Bremen wiederum
ein großer Tag sein ! Die soziale
Arbeit , die bewältigt werden muß,
ist so gewaltig und erfordert der¬
artig durchgreifende und immer sich
wiederholende Handlungen , daß wir
sie nur auf diese Weise durchzuführen
vermögen . Kein Deutscher wird an

diesem Tage des neuen Jahres zurückstehen
wollen , um seine Pflicht zu tun . Keiner
darf Va sein der nicht alles freudig dafür hingäbe,
daß die Erfüllung aller gestellten Aufgaben auch
möglich wird ! Keiner darf vergessen , daß es nur
e i n Volk in der ganzen Welt gibt , in dem Staat
und Menschen so innig miteinander verschmolzen
und aufeinander angewiesen sind wie im deut¬
schen!  Um so stärker sind wir verpflichtet , der
sozialen Idee des Nationalsozialismus ' noch tiefer
und noch anhaltender zu dienen als wir es bisher
getan haben!

Der bevorstehende Sammeltag , an dem alle bre¬
mischen Mitglieder der bremischen NSKOV . und
darüberhinaus im ganzen Reiche erneut den
Kampf aufnehmen gegen Hunger und Kälte , soll
ein Markstein werden sür die Geschichte unseres
Vaterlandes . Die Opfer des großen Krieges sind
es, die uns anrufen zur sozialen Tat — sie alle.
di« ihr Bestes und Heiligstes Hingaben um
Deutschland — sie, deren Seele dereinst wie heute
nichts anderes kannte als die Sehnsucht , daß
Deutschland leben möge!  Wir wollen
ihnen helfen , daß sie dem Führer melden können:
Bremen tat seine Pflicht!

Jeder weiß , um was es geht . Was wir heute
einsetzen, freiwillig und opferbereit — es wird
uns hundertfach wieder zugute kommen, wenn das
d ntsche Haus steht — so steht, wie es der Führer

Dteilverlrtter ves 5Lhrers

zu bauen im Sinne hat . Jeder Stein , den wir
hinzutragen , gibt dem Haus festere Stärke und
Schönheit ; jode Arbeit , die wir dafür leisten , ist
adlige Arbeit . Es gebt nicht an , daß irgend
jemand untätig herumsteht ; dazu ist keine Zeit!
Es muß sein, daß keine einzige Hand ruht , daß
alle zufassen, wo es am notwendigsten ist. Das
aber ist am dringlichsten bei der sozialen  Ar¬
beit ! Helft dem Führer,  helft den Not¬
leidenden , helft den Kameraden des großen Krie¬
ges bei ihrer aufopfernden Sammeltätigkeit , und
sorgt dafür daß Bremen wieder einmal an der
Spitze der deutschen Städte stehen darf mit dem
zu erwartenden Ergebnis!

NSKOV . — Nationalsozialistische Kriegsopfer¬
versorgung ! Ist das nicht Mahnung genug ? Sind
nicht die Brandmale auf den Leibern der Kame¬
raden des Krieges das heilige Flammenzeichen
der Verpflichtung zur sozialen Tat ? Eilt es nicht
immer wieder , die ganze Größe nationalsoziali¬
stischen Wollens herauszustellen und zu bezeugen,
daß wir heute anders denken und handeln , als es
Jahrzehnte und Jahrhunderte vor uns getan
haben ? ! Daß wir tun , wo man sonst nur redete?
Daß wir zwar auch reden , sehr laut und auf¬
fordernd und mahnend sogar — aber doch nur , um
dann entscheidend und still wirken zu können?

Geben sei deine TatI
—ek.

ssür3 irlL4 sisrrorisn
Mittagessen I : Gemiisegericht mit Rindfleisch

Man nimmt dazu Ibv Z Gerste, 1 Pfd. gelbe Rüben
(Wurzeln), 1 Psd. Kartoffeln, 1 Zwiebel, Salz,
28 s Fett und V- Psd. Rindfleisch. In heißem Fett
wird die Zwiebel und das in Würfel geschnittene
Rindfleisch angedampft, man gibt die Gerste und
die Wurzeln hinzu und läßt das Ganze mit Wasser
bedeckthalb weichkochen. Dann legt man die ge¬
schälten und zerkleinerten Kartoffeln hinzu und
läßt alles garkochen.

Mittagessen H : Wllrselsuppe nach Wahl , Fleisch
mit Ci und Kartoffel - und Rote -RLVen-Salat

Fleischrestewerden in Würfel geschnitten, in heißem
Fett mit Zwiebel leicht angebraten , mit verrührtem
Ei übergössen: man läßt das Ganze etwas fest
werden und stürzt es dann . Zur Suppe nimmt
man einen fabrikmäßig hergestellten Suppenwürfel.

Mittagessen III : Makkaroui mit Sellerie und
Rote « Beeten

svo 8 kleingebrocheneMakkaroni kocht man in Salz¬
wasser gar , aber nicht zu weich, außerdem kocht
man die gleiche Menge Sellerie und Rote Beeten
weich, schält sie, schneidet sie in Scheiben und beizt
sie mit etwas Essig oder Zitronensaft . Man füllt
eine eingefettete Schüsselmit der Hälfte der Mokka-
roni , bestreut sie mit geriebenem Käse und gibt
nun abwechselnd die Sellerie- und Rote-Beeten-
Scheiben hinein, aus die man einige Margarine-
flöckchen legt. Die zweite Hälfte der Makkaroni deckt
die Gemüsescheibenzu, >1 Liter saure Milch wird
mit 1 Ei verquirlt und darübergegossen. Man be¬
streut die Oberfläche mit geriebenem Käse, schiebt
das Gericht in den heißen Ofen und bäckt es
25 Minuten . In der Form zu Tisch bringen . Man
kann Scheiben leicht übergebratener Blutwurst dazu¬
geben.
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Montag, 36. Dezember. 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik. 8.25 Wetterdienst. 8.88 Morgen¬
musik. In der Pause: 8.45 WocheneingangS-Spruch.
7.88 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.18 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.88 Wetterdrsnst, Allerlei Rat¬
schläge. 18.15 Musik zur Unterhaltung . 11.88 Funk¬
werbung. 12.88 Meldungen der Binnenschiffahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbertcht. 12.18 Pflügen im
Winter ? 12.28 Schloßkonzert Hannover. In der Pause:
13.88 Wetterdienst. 18.65 Umschau am Mittag . 18.15
Fortsetzung des Schloßkonzerts. 14.88 Nachrichtendienst.
14.28 MusikalischeKurzweil. 15.88 Börsenfunk. 15.48
Schissahrtssunk. 16.88 Musik am Nachmittag. 17.38
Dat Joahr — Uns Lewen — Een Krink. 18.88 Pinke-
pank. 18.15 Hitler-Jugend musiziert. 18.48 Frank¬
furter Abendbörse, Hamburger Frucht- und Gemüse¬
markt, Hafendienst. 18.58 Die Fridericus -Rex-PIakette.
18.86 Wetterdienst. 19.65 Und jetzt ist Feierabend. 19.45
Wald und Holz. 28.68 Erste Abendmeldungen. 26.18
Aus deutscher Seele. 21.38 Matjs Flor . Ein Kurzhör-
spiel. 22.88 Nachrichtendienst. 22.28 Der Sport im
Dezember. 22.35 Musikalisches Zwischenspiel. 28.88
Musik zur „Guten Nacht".

Wetterdienst 6er 82
ükVettvrbevtvkt ckes llslcbsvettsrcktenots»

(tkusAndeort Lremen)

klwas Kühler
Das englische Tief füllt sich weiter langsam auf und

liegt jetzt auf dem Nordmeer. Mit dieser geringen Ver¬
lagerung des Tiefdruckkerns nach der skandinavischen
Küste zu gelangte Nordwestdeutschland aus die Süd¬
seite der Störung , und der Wind drehte an der Küste
aus westliche und im Weser-Ems-Bezirk auf südwest¬
liche Richtung. Die damit herangesührte feuchtere See¬
luft rief stärkere Bewölkung hervor. Auf der Rückseite
des Störungsgebiets hat sich über England ein flacher
Hochdruckkeilaufgebaut, der auch bei uns eins vor¬
übergehende Beruhigung bringen wird . Da westlichvon
Irland eine neue Zyklone ostwärts zieht, bleiben die
Winde aus westlichen Richtungen erhalten, und die
zu erwartende Abkühlung wird nur gering und von
kurzer Dauer sein.

Voraussage sür den 88. Dezember: Mäßige Winde
aus Südwest bis West, bewölkt, zeitweise noch leichte
Niederschlage, etwas kühler.
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Frohe Stunden der TlSV.-Srtsgruppe
Vremen-flltstadt

Solch eine fröhliche Gesellschaft haben die
Räume des Hauses an der Ecke Obernstraße/
Papenstraße wohl kaum seit ihrer Erbauung ge¬
sehen, wie am Sonnabend anläßlich des Kamerad¬
schaftsabends der Amtswalter der NSV .-Orts-
gruppe Bremen - Altstadt.  Bekanntlich wurde
dieses Gebäude dieser Ortsgruppe bis auf wei¬
teres zur Verfügung gestellt , und es ist nur natür¬
lich, daß die Amtswalter sich auch einmal in den
Räumen , die noch etwas von früherer Pracht be¬
halten haben , fröhlich unterhalten . Sonst sind die
Amtswalter und Amtswalterinnen Tag für Tag
mit Arbeit überhäuft , sonst arbeiten und schaffen
sie für andere . Diesmal aber kamen sie alle
unter dem strahlenden Weihnachtsbaum zu¬
sammen , um aus froher Gemeinschaftsfeier Kraft
und Freude für neue Arbeit zu schöpfen. Zu
aller Freude war auch Kreisamtsleiter Pg.
Rinne  zu dieser Feier erschienen.

Der Hausmeister und des Hauses Töchter,
dazu einige Amtswalterinnen hatten die Räume
besonders festlich hergerichtet . Tannen , Blumen
und Lichter zierten die Tische, um die sich rund
126 Amtswalter und Amtswalterinnen versam¬
melt hatten . Eine kleine Hauskapelle spielte
frohe Weisen . Der Ortsgruppenleiter feierte in
einer kurzen Rede den Geist der Kameradschaft
und Aufopferung , der die Helfer feiner Orts¬
gruppe beseelt . Dann kam, nachdem Kaffee und
Kuchen geschmeckt hatte , der Weihnachtsmann.
Das war ein schnurriger und fröhlicher Geselle.

Mit feinem Humor wußte er jedem einige
freundliche „Rippenstöße " zu versetzen. Gedichte
wurden aufgesagt in hoch- und plattdeutscher
Sprache . Lieder wurden gesungen , BDM .-Mädel
führten ein kleines Theaterstück auf . Selbstgestif-
tete Pakete wurden ausgelost . Einem Amts¬
walter widerfuhr das Mißgeschick, daß er seine
eigene Gabe , mit der er jemand beglücken wollte,
selbst- gewann.

Der Abend klang aus in einem kleinen zwang¬
losen Tänzchen . So haben die Amtswalter der
Ortsgruppe Bremen -Altstadt auch ihr Weih¬
nachtsfest gehabt . Es fügt sich würdig in den
Rahmen der übrigen kameradschaftlichen Veran¬
staltungen ein , die jetzt zu Weihnachten in den
einzelnen Ortsgruppen begangen wurden.
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Umsatzschrumpfung im Bremer Getreidehandel
Wir veröffentlichen in zwangloser Folge Ab¬

schnitte aus dem ,,Besonderen Teil“ des Be¬
richte der Bremer Handelskammer für 1935.

Für den Bremer Getreidehandel verlief auch
das Jahr 1935 wieder sehr ungünstig. Die Um¬
sätze schrumpften in einem Maße zusammen,
wie man es nicht für möglich gehalten hätte.Eine Einfuhr von ausländischem  Getreide
hat für Rechnung des Handels wäh¬
rend des ganzen Jahres nicht
stattgefunden.  Die Geschäftsmögliehkei-
ten in inländischem Futtergetreide waren in¬
folge der Einschränkungen durch die Markt¬
ordnung und das längere Zeit völlig fehlende
Angebot zu gering, um einen Ausgleich zu ge¬währen.

Währendder ersten Monate des Berichtsjahres
war der Handel im wesentlichen auf gelegent¬
liche Zuteilungen von durch die Reichsstelle
eingeführter ausländischer Gerste und Mais an¬
gewiesen. Diese Mengen'reichten indessen nicht
entfernt aus, um auch nur den dringendsten
Bedarf der Kundschaft an Futtergetreide zu be¬
friedigen. Die Folge war, daß die Landwirt¬
schaft Nordwestdeutschlands, die ganz überwie¬
gend auf Zukauf von Futter angewiesen ist,
in erheblichem Ausmaße zur Abstoßung der
vorhandenenSchweinebestände  und viel¬
fach zur Aufgabe der Mast überhaupt gezwun¬
gen war. Erst Anfang März entschloß sich die
Reichsstelle für Getreide zur Abgabe größerer
Mengenvon Futterroggen aus ihren Beständen
und veranlaßte dadurch auch die Eigner von
Ware im Osten, ihre bis dahin zurückgehaltenen
Vorräte auf den Markt zu bringen. Beides kam
zu spät; die mangelnde Aufnahmefähigkeitder
bisherigen hauptsächlichenAbsatzgebiete zeigte
alsbald eindeutig, daß die Verringerung der
Schweinebeständebereits einen zu großen Um¬
fang angenommenhatte.

Mit der neuen  Ernte trat eine abgeänderte
Marktordnung in Kraft, die in manchenPunkten
eine Verbesserung der früheren Bestimmungen
brachte und eine gewisse Erleichterung in der
Bewegung von Futtergetreide vom
Osten in die westlichen Zusohuß-
gebiete  versprach, Da indessen die Landwirt¬
schaft des Ostens infolge der knappen Versor¬
gung mit eiweißhaltigen Futtermitteln keine
große Neigung zeigte, ihre Ueberschüsse an
Hafer und Gerste auf den Markt zu bringen,
erwies sich diese Erleichterung schon nach ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit als gegenstandslos.
Zwar trat dann wieder die Reichsstelle als Ab¬
geber von Futterroggen auf; es zeigte sich aber,
daß die in der nordwestdeutschenSchweinemast
im Vorjahr entstandenenLücken noch nicht wie¬
der aufgefüllt waren, und daß die Neigung zur
Wiederaufnahme der Mast  angesichts
der Unsicherheit der Futterversorgung und vor
allem der mangelnden Rentabilität infolge der
gegenüber den niedrigen Schweine- und Fleisch¬
preisen zu hohen Futterpreise nur recht geringwar. Um der Mast wieder einen vermehrten
Anreiz zu geben, ist man dann dazu über¬
gegangen, Mastverträge abzuschließen, wobeidie Reichsstelle für Getreide ein bestimmtes
Quantum Futterroggen hergab gegen die Ver¬
pflichtung des Mästers, eine entsprechende
Menge Lebendgewicht abzuliefern unter Bedin¬
gungen, die für ihn günstiger waren, als wenner sich das Futter kaufte und die Schweine
dann zu dem.vorgeschriebenenPreise verkaufte.

Für diese Aktion bedienteman sich aber nicht
des Getreidehandels sondern der Viehverwer-
tungs-Genossenschaften und des Viehhandels,
die dadurch Funktionen übernehmen mußten,
die ihnen völlig wesensfremd  waren . Für
den Getreidehandel bedeuteten diese Mastver¬
träge eine Einbuße in doppelter Beziehung:
einerseits wurde er bei der Bewegung der in
Frage kommendenMengen, also auf seinem
eigensten Tätigkeitsgebiete, völlig ausgeschal¬
tet, andererseits wurde die Möglichkeit, in Kon¬
kurrenz mit den Mastverträgen Futterroggen
abzusetzen, stark eingeengt, so daß die Ver¬
wertung der vom Handel bereits übernommenen
Mengen nur zu Verlustpreisen vor sich gehenkonnte.

Zu erwähnen ist die vor kurzem erfolgte
Gründung des Deutschen Getreide-
Kontors,  einer unter Mitwirkung der früher
an der Einfuhr beteiligten Kreise errichteten
Genossenschaft, deren Aufgabe es sein soll, in
Zukunft etwaige Einfuhren nach Maßgabe der
von den zuständigen Stellen erteilten Weisun¬
gen zu bewerkstelligen. Ob diese neue Organi¬
sation eine Verbesserung der Lage des Einfuhr¬
handels mit sich bringen wird, bleibt abzu¬warten.

Die Marktordnung für Getreide und Mehl
ist in diesem Jahre durch gesetzliche Vor¬
schriften weiter geregelt und ausgebaut worden,
so daß der ganze Mehlmarktnunmehr planwirt-
sohaftlichauf gesetzlicher Grundlage beherrscht
wird. Besonders einschneidendwirkte die end¬
gültige Einführung des Bäckerschlußscheines,
der als Ergänzung des bisherigen Reichsmühlen-
schlußscheines am 10. Mai dieses Jahres in
Kraft gesetzt wurde. Hiernach werden nur die¬
jenigen Bäckereien als Großbezieher anerkannt,
die eine wöchentliche Verarbeitung von min¬
destens 100 dz Mehl nachweisen. Gleichzeitig
sind diese Betriebe verpflichtet, mindestens
100 dz einer Sorte Mehl oder 150 dz Roggen-
und Weizenmehlegeschlossen in einer Sendung
zu beziehen. Für alle Betriebe, die diese Be¬
dingung nicht erfüllen konnten, gilt nunmehr
der Bäckerschlußschein, der bestimmte Preis¬
aufschläge für den Mehlabsatz an die Bäcker
vorsieht. Die Festsetzung dieser Preisaufschläge
erfolgt für die einzelnen Landesteile verschie¬
den durch die Getreidewirtschaftsverbände.
Wenn auch diese Regelung vorläufig noch kei¬
nen Idealzustand darstellt, da die Abgren¬
zung zwischen Groß - und Klein¬
betrieb manche Härte  mit sich bringt,
so hat sie andererseits aber doch wieder einiger¬
maßen geordnete Verhältnisse im Mehlmarktge¬
schaffen.

Eine große Erschwerung für das Geschäft
der westlich der Elbe belegenen Mühlen,
also auch für die Bremer Mühlen, liegt
darin, daß für Mehlverkäufe nach dem
Rheinland und Westfalen die östlich der
Elbe belegenen Mühlen je nach ihrem Ver-
mahlungskontingcnt erheblich billiger sein
dürfen, als die Mühlen westlich der Elbe.

Immer wieder hat sich der Getreidehandel
die Frage vorlegen müssen, ob eine Weiter¬
führung der Betriebe noch Zweck habe und
kaufmännisch zu verantworten sei. Es bleibt
ihm nur die Hoffnung, daß die Erkenntnisse,
die das vergangene Jahr gelehrt hat, nicht un¬
beachtet bleiben werden, und dann auch wieder
eine Besserung der Lage für alle an der bäuer¬
lichen Veredlungswirtschaft Nordwestdeutsch¬
lands beteiligten Kreise einschließlich des Ge¬
treidehandels eintreten wird.

Die Zunahmeder Einfuhr von landwirtschaft¬
lichen Fertigprodukten wie Vieh, Fleisch usw.
bei fast völligem Aufhören der Einfuhr von
Rohstoffen für diese Erzeugnisse dürfte auch
dem eifrigsten Verfechter der Mast mit nur
wirtschaftseigenemFutter und der Verlagerung
der Schweinemastnach dem Osten zu denken
gegeben haben. Wenn und solange eine Einfuhr
notwendig iet, sollte sie volkswirtschaftlich
richtiger in Rohstoffen  als in Fertigpro¬
dukten erfolgen.

Gerade Rheinland und Westfalen sind aber für
die Bremer Mühlen ein Hauptabsatzgebiet, das
ihnen nunmehr durch die östlichen Mühlen in
steigendem Maße streitig  gemacht wird. Die
im Höchstmaß70 Pfg. per dz. betragende Preis¬
differenz hat schon viele Verbraucher im rhei¬
nisch-westfälischen Industriebezirk veranlaßt,
nur noch östliche Mehle zu beziehen zum
Schaden der Mühlenindustrieim Westen, die un¬
ter diesen Verhältnissen sehr zu leiden hat.
Nur technisch vollendet ausgerüstete Mühlen,
die qualitativ hochstehende Fabrikate auf den
Markt bringen, können sich in diesem Wett¬
bewerb halten.

Leider hat der weitere Ausbau der Markt¬
regelung für die Mühlenindustrieauch neue er¬
hebliche Belastungen mit sich gebracht. Die
Vermahlungsabgabe, die bis zum Schluß des
Erntejahres 2 RM per Tonne für Weizen be¬
tragen hatte, wurde mit dem neuen Emtejahr
auf 6 RM per Tonne erhöht, und neuerdings ist
den Mühlen noch eine zusätzliche Ausgleichs-
albgabe von 1,45 RM per Tonne Weizen auferlegt
worden, die zugunsten der Bäckerauagleichs-
kasse und zur Unterstützung der Roggenmühlen
erhoben wird. Ferner ist die Beitragsäbgaibefür
die Getreidewirtschaftsverbände, die im März
erstmalig durch Verordnung festgesetzt wurde,
ab 1. Novemberganz auf die Mühlenabgewälzt
worden, während sie bis dahin von den Mühlen,
dem Mehlhandelund den Verbrauchern gemein¬
sam getragen wurde. Der auf 1 RM per Tonne
festgesetzte Beitrag bedeutet eine empfindliche
Belastung für die Mühlen.

Im Kleiegeschäft  ist eine neue Rege¬
lung dahin getroffen worden, daß seit einigen
Monaten die Mühlen verpflichtet sind, ihre ge¬samte Monats-Produktion an Mühlenabfällenein¬
schließlich der Nachmehlebis zum 25. des vor¬
hergehenden Monats ihrem Getreidewirtschafts¬

verband anzudienen, der dann innerhalb einer
gewissen Frist zu erklären hat, ob er über die
Abfälle verfügen will oder sie den Mühlenzum
Verkauf wieder freigibt. Vorverkäufe sind
hierdurch unmöglichgemacht, und das Geschäft
in Futterartikeln vollzieht sich daher in einem
engen Rahmen. Nach wie vor ist die Nach¬
frage nach Kleie größer als das An -
gebot,  so daß die Mühlen ihre Produktion
spielend absetzen können, während Bollmehle
und Nachmehle schwerer unterzubringen sind.

Die Getreidepreise erfuhren im laufenden
Erntejahr eine fortgesetzte Steigerung, der aber
nicht eine entsprechende Erhöhung der Mehl¬
preise gegenübersteht. Im Gegenteil ist für
Roggenmehl vorläufig eine ermäßigte Preis¬
festsetzung auf lange Sicht erfolgt, während die
Preise für Weizenmehl der Getreidepreisstei¬
gerung ungefähr folgten. Die Roggenmühlen
sollen allerdings aus der schon oben erwähnten,
von den Mühlen zu zahlenden erhöhten Aus¬
gleichsabgabefür Weizen auf Antrag eine ge¬
wisse Entschädigung zwecks Aufbesserung des
Mahllohnserhalten.

Neu ist auch der im September eingeführte
Plombenzwang. Hiernach dürfen die Mühlen für
di® Plombierung ihrer Mehle und Futtermittel
nur noch von der Plombenstelle in Berlin ge¬
lieferte Plomben verwenden, die in Höhe des
Grundkontingents von den Mühlqn anzufordern
sind. Durch eine erhebliche Erhöhung des
Plombenpreises  ist auch hiermit eine
Abgabe  verbunden . Der eigentliche Zweck
der ausschließlichen Verwendung von Plomben
der Mühlenstelle ist der, daß den Mühlen, die
bisher über ihr Kontingent hinaus gemahlen
haben, dieses Schwarzmahlendurch die Plom¬
bierung unmöglich gemacht werden soll, indem
die Plomben nur für das festgesetzte Grund-
kontingent geliefert werden.

Während das Mehlexportgeschäft  für
längere Zeit vollständig geruht hatte, hat es
neuerdings wieder eine gewisse Belebung
erfahren, da es den Mühlen heute möglich ist,
im Rahmen des Rohstoffkreditgeschäftesgegen
Devisen Mehl zu exportieren. Jedoch sind auch
hier Schwierigkeiten zu überwinden, zumal die
Auslandskonkurrenz vielfach durch billigere
Preise das Geschäft an sich reißt. Immerhin ist
zu hoffen, daß sich die Belebung des Export¬
geschäfts fortsetzsn  wird.

Im Inlandsgeschäfthat der mit der Besserung
der Wirtschaftslage eingetretene stärkere Brot¬
verzehr umsatzsteigernd gewirkt.

Uneinheitliche Umsätze
im Futtermittelhandel

Die Umsätzedes Futtermittel handeis
waren in diesem Jahre verhältnismäßig klein,
weil begehrten Futtermitteln ein zu kleines
Angebot gegenüberstand, und andere, regel¬
mäßig angebotene Artikel weniger verlangt
wurden. Dem Großhandel gelingt es nur sehr
schwer, sich Ersatz für die Ausschaltung aus
seinemfrüheren Geschäft zu verschaffen.

Die Einfuhr von Oelsaaten und Oelfrüchten
ist gegenüber dem Vorjahre stark herabgemin¬
dert und der Oelkuchen - Anfall ent¬
sprechend kleiner. Ein teilweiser Ausgleich
wurde durch gesteigerte Oel'kuchen-Einfuhr ge¬
schaffen, im ganzen kann man jedoch von einer

Belebte Mehlausfuhr der bremischen
Getreidemühlen

Oelkuchen-Verknappung sprechen. Gute Del-
kuchen-Mischfutter wurden ständig gesucht,
geringere Zusammensetzungendagegen wenigbeachtet. Reisfuttermehl  kam monatlich
in unbedeutenden Posten zur Verteilung, so
daß die langjährigen Abnehmer dieses Spezial-
Artikels nicht annähernd befriedigend beliefert
werden konnten. Mit Kleie wird die Landwirt¬
schaft je nach Gebiet einigermaßen versorgt.
Viele Bauern erhalten bei Ablieferung ihres Ge¬
treides die anfallende Kleie zurück, währendin
Gebieten mit kleinerem Brotgetreide-Anbau
Kleie durch die Getreide-Wirtschaft&verbände
zugeteilt wird.

In Weizen vollmehl  war das Geschäftzeit¬
weise befriedigend, dagegen sind Roggenboll-
mehl und Nachmehleoft schwer unterzubringen.
Kartoffelflocken begegnen für die Frühjahrs¬
monate regem Interesse, während prompte Ware
schwer und zeitweise nur mit Preisnachlässen
verkäuflich war; in letzter Zeit ist aber eine
merkliche Besserung eingetreten. Infolge guter
Rübenernte ist die Hoffnungberechtigt, daß die
Versorgung mit Zuckerschnitzeln  in
den nächsten Monaten besser wird. Für den
Verkehr mit diesem Artikel sind Lockerungen
im Gange und es ist zu wünschen, daß der
Großhandel die ihm zukommende Berücksich¬
tigung findet.

Schiffahrt

Neue Frachtkonvention für die Nordatlantik¬
fahrt. Der Trampschiffahrtsverwaltungsaus-
schuß der Schiffahrtskammerdes Verein. König¬
reiches hat im Einvernehmen mit den betroffe¬
nen Linienreedereien feine neue Mindestfracht¬
konvention für Getreide ab St. Lawrence, Hali¬
fax oder St. John N. B., sowie ab nördliche
USA.-Häfen im Atlantik einschließlich Albany,
ausgearbeitet. Die neue Konvention tritt für
sämtliche Charterschlüsse  nach dem
23. 12. 35 mit Liegetagen ab einschließlich25. 4.
1936 in Kraft und löst die bisherige Konven¬
tion vom 25. 11. 35 ab. Die neue Konvention
bleibt auf unbestimmteDauer in Kraft Ist das
Fahrzeug nach einem deutschen  oder italie¬
nischen Hafen beordert so haben die Ablader,
die Fracht in London in bar für Rechnungdes
Inhabers des Verladescheines, und laut dessen
Weisung im Einklang mit der Charterpartie zu
entrichten. Vorbehaltlich dieser Bestimmung
wird der Reeder Anweisungen bezüglich des
Löschhafensnur vom Ablader entgegennehmen.
Rabatte sind nicht zulässig; verholte Tramp¬
schiffe, die am Kai laden, müssen sich den
Sätzen für Linienfahrzeuge unterwerfen. Ree¬
der sind angewiesen, dem Trampfahrtsverwal¬
tungsausschuß Unterlagen über nachträgliche
Abmachungenzur geheimen Kenntnisnahmezu¬
zuleiten.

Wiederindienststellung des Motorschiffes
„Vulcania“. Das Motorschiff„Vulcania“ ist nach
Beendigung des Umbaues der, Motorenanlage
und Erneuerung der Ausrüstung am 21. 12. von
Triest nach Newyork und Boston in See ge¬
gangen.

Statt Karte « !

Für uns warst du für kurze Zeit
ein Herrlich liebevolles Glück;
Gott, der fühlte Schmerzund Leid,
ins Reich der Engel rief er dich zurück.

Nach kurzer, heftiger Krankheit wurde unser lieber,
kleiner, einzigerSohn

Friedrich
uns durch den unerbittlichenTod entrissen.

In tiefem Schmerz:
Friedrich Katta « u«d Frau
»ebst allen Angehörige «.

A um und,  den 28. Dezember1935.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 30. Dezem¬
ber, nachmittags 14.45 Ahr, von der Kapelle des neuen
Aumunder Friedhofes aus statt.

Am 27. Dezember verschied nach schwerer
Krankheit und arbeitsreichem Leben unser
Innungsmitglied,

Wilhelm Ludolph
Alle , die ihn als Prüfungsmeister und bei

sonstigen Gelegenheiten kennen und schätzen
gelernt haben , werden ihm ein dauerndes,
ehrendes Gedenken bewahren.

Optiker-u.Feinmechaniker-Innung
Sitz : Bremen

Tmer-
JrMsacheu

liefert die

Bremer

Äm ersten Weihnachtstage verschied der stellvertretende

Vorsitzende unseres Äusslchtsrates

(Herr Generalkonsul

% GS. Ihirlchftld
Dankbar gedenkm wir der großen Verdienste , die stch der

Entschlafene in seiner rZfährigm Tätigkeit in unserem Äufstchts-

rat um die Entwicklung unserer Gesellschaft erworbm hat.

Wir werden dem Verstorbenm , der seine reichen Er¬

fahrungen und vielseittgen Kenntnisse stets hilfsbereit in dm

Dimst unseres Unternehmens stellte, ein dankbares und

ehrmdes Andenken bewahrm.

Oldenburg  i . G . , dm 2b . Dezember 1935.

Der Äufstchtsratund Vorstand
der

Aktiengesellschaft für Warpsspinnerei
k stärkerer zu Oldenburgi. O.

Plötzlichund unerwartet ver¬
schied am Freitag früh nach
kurzer, schwerer Krankheit un¬
ser lieber Bater , Schwieger¬
vater und Großvater , der

Feuermeister a. D.

Jrerich Weerr
im vollendeten 71. Lebensjahre.

Dies bringt tiefbetrübt zur
Anzeige im Namen aller An¬
gehörigen:

Arnold Weers.
Bremen , den 28. Dezbr. 1935,

Wiedhofstraße 25.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Germaniastraße.
Die Einäscherung erfolgt am

Dienstag , 31. Dezember 1935,
vormittags 11.30 Uhr, im Kre¬
matorium.

Ausruf für Futzkranke!
Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck. (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs-
Prozeß! Ia Referenzen! — Kein Risiko!
100%; Heilerfolg! Alfons Hannappel,
orthop .Schuhmachermstr.,Vasmersir .3

Lieferant der Krankenkasse.

Offene Stetten

Weibliche

Zum 1. März oder früher
1. Verkäuferin

für gutes Spezialgeschäft.
Angebote unter C 10828

Stenotypistin
per sofort oder später.

Rechtsanwalt Dr . Feyer
Sögestratze 481

Wie suchen
Steifung

Suche für meinen
15jährigen Sohn
Lehrstelle

als Schlosser oder
Dreher.
Ang. u. K 10 835

Neujahrswunsch!
Jung . Ehepaar i
freundliche
Wohnung

Mietpreis b. 35 M
Ang. u. I 10 834

AnthrazfrEiformbrfkBtfSlialten

lange vor und gäben wenig Asche.

Den ganzen Tag
mir eine Fu

Darum brennt

2-3 Zlm.-Wohng.
per 1. Februar ob.
früher.
Ang. u. K 10 035

4 Zimmer und
Küche

Oestliche Vorstadt
Ang. u. F 10 831

J.iecmackt

___Verkani _ __Drahthaarlerrier
9 Wochen, aller¬
beste Abstammung
mit eingetragenem
Stammb ., gibt ab
A. Schiestl-Arding,

Worpswede

Auttunackt

VictoriaHorex/JtrdieStandardPlotorrdder
Nähme gebrauchte
Mo orräd . In Zahl.

E. Bundgaard
S Sohn

Faulenstraße 99

Jiauf.

feiles
rranz A. Lange
Landwohrstraße 146

Möbel

nur »IN 525.-
kostet unser
Sdilafzimmer

„Eva“ In Maha-
gonl -Maser.

Schrank 160 cm
mit flotter , form¬
schöner Frisier¬

toilette . Bel
diesem Preis

empfiehlt sich
schnelles

Zugreifen I

Langenstr . 137/38

Musik
Pußta - Fox «Platte 1.50
Ausl. Radio 19A Anz.O F1-5kgalt.PlattNeue .Schrgrom.

5.HAnz.1«W. Rat.
HermannFangmeier
Musik, St. Magnusstr . 21

Schmucks
Sachen

Carl Lorenz
Utbremerstr. 153 b
Briiien-Lieferant

für Krankenkassen

Allg erneutes
Für Silvester
Raketen
und ^

V * Ca!.12mmCal-16 mm
Franz Gersiek

Wegesende *

Gummimänt.-üepar.
Kölner Straße4

W Achtung!^
Soeben , neu einge¬
troffen einWaggon
der mit Recht so

sehr beliebten
Hiein-KUchen

In naturlack und

Langenstr . 137/38

"yV—

KammerjägerGrotzek
Caluinstr.118
Weser 822 75

Ausrottung von
sämti. Ungeziefer

und Versicherung

PuppenperücK.
Haarflechten

fertigt an»ToTBekurs
Haferkamp 6S

STAATSTHEATER
S Heute , 20 Uhr , St .-A . 5. Vorst.
2 Gr . D „ Die Fledermaus"
m Di., 31. Dez. (Silvester) 19 Uhr
■ außer Platzm . Ende gegen 22 Uhr.
■ Gastspiel Beate Noos -Reuter■ Die Fledermaus
_ Operette tum Joh . Straub
H  Rosalinde : Beate Roos -Reuter
M Mi ., 1. Jan . 38 (Neujahr ) , 18.38
■ Uhr , Mi .-Er . A
W Gastspiel Enviud Laholm
M vom Deutschen Opernhaus , Berlin
■Die Meistersingerv.tlilrnlierg
^  Oper von Richard Wagner
_ Walter » . Stolzing : Eyvind Laholm
» Di ., 31 . Dez ., 18.38 Ilhr,
» Mi ., 1. Jan . , 14 llhr
■ Die Schneekönigin■■■■■■■■■■■■■■■■■■ia

Morgen große

Lest und verbreitet:
die „Bremer Zeitung"

I«
Heute , S, Ende 10.20:

10. Deutsche Bühne O
Presse und Publikum hingerissen
Ein Zugstück ersten RangesGastspiel

Harald Paulsen:
BaronTrench der Pandur

Lustspiel von Groh

Dienstag (Silvester ) 8 Uhr:
10. Sonderab . „Dienstag"

Mittwoch (Neujahr ) 8 Uhr:
10. Kammerspiel „ Mlttwodi"

Donnerstag : 10. Sonderab.
„Donnerstag 1'

Gastspiel
Harald Paulsen:

BaronTrenchder Pandur
Mittwoch (Ntujahr ) , 4 Uhr ; O

zu kleinen Preisen

Was sagen Sie 9
zu Dessu •

Lustspiel von Huxley

Heute , Montag , 4 Uhr : O
und morgen , Dienstag , 4 Uhr : O

Zum letzten Mol
Das wunderschöne
Weihnachtsmärchen

(Alle Karten Im öffentlichen Verkauf)

. .SMuestee
wieder zu

~i  f ' f '

IceiszS-kat
»Heute 8.30 Uhr:
Großer Geflügel-

Preisskat
Karl Kaune

Caffe Behrens
Pappel -.E.Moselst.

Preisskat 8' /-
Geld-Preise
Riedendarp,
Altenweg 3

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Im¬
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarkt d.

Bremer Zeitung

Dauerwellen
Haar -Arbeiten

seit 40 Jahren

Salon nehurs
Haferkamp 65

Kunststopierei
Hand -Weberei
Hans Prämiier
Wielandstraße 32

Am Wall 69

Stempel
Schilder
OrDcn
Grooicrg.
Weichen

Stempel-Müller
kalhnrinensira-e 29

Familien-
Drucksachen

für Geburten , Verlobungen,

Vermählungen und Jubiläen,

liefert preiswert und gut die

Druckerei der
Bremer Zeitung
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Nur veMsIiMpiele im Lau V» >Nir trrs mWe»
öremee ZV. siegt nur knappZ:2 über den sv. woltmerskausen- vremer SportfreundeZ:S über Stern kmden erfolgreich

7o. vrema in Sldenburg2:4 geschlagen
Die Führung des Gaues Niedersachsen im Deut¬

schen Fußballbund hatte für den letzten Spiel¬
sonntag des alten Jahres die Meisterschaftsspiele
der Eauliga im letzten Augenblick vorn Spielplan
abgesetzt, weil die schlechten Platzverhältnisse kaum
einen einwandfreien Verlauf der Spiele erwarten
ließen . Man darf sagen , daß die Eauführung mit
dieser Absage keine sehr glückliche Hand
hatte , denn gegen Wochenende besserte sich das
Wetter bedeutend , und die Plätze waren am
Sonntag zum größten Teil in einer durchaus
spielfähigen Verfassung . Das geht am besten dar¬
aus hervor , daß die Vezirksliga fast ausnahmslos
ihre Spiele unter Dach und Fach brachte . Und
was man von der Vezirksliga ver¬
langt , sollte schließlich bei derEau-

Vie Punktspiele des Sonntags
Vezirksliga Vremen-Vord

Bremer SB . — FV . Woltmershauscn 3:2
Br . Sportfreunde — Stern Emden 8 :l>
VfB . Lehr — Militär SV . ausgefallen
VfB . Oldenburg — Tv . Brema 4:2
Germania Leer — SuS . Delmenhorst 8 :0

1. Vremer Preisklasse
Delmenhorstrr BV . — Vegesack 4 :2
Leeste — Stern 3 :3

liga selbstverständlich er st recht mög¬
lich sein.  Es werden bestimmt noch Tage kom¬
men , an denen das Wetter so schlecht ist, daß
ein Spielausfall nicht zu umgehen ist, und dann
kommt über kurz oder lang die altbekannte Ter¬
minnot auf , die die beteiligten Mannschaften so
hart einspannt , daß kaum eine kleine Erholungs¬
pause bleibt.

Der SV . Werder -Bremen nutzte diese unfrei¬
willige Spielpause am Sonntag aus , um gegen
den Vezirksligisten Blauweiß - Eröpelingen ein
Freundschaftsspiel auszutragen . Werder gewann
mit einer stark ersatzgeschwächten Mannschaft noch
sehr deutlich 5 :0 (2 :0) .

In der Vezirksliga Staffel Bremen-
Nord  hatte der Milrtä S V . Bremen  schon
im Laufe der Woche das Spiel gegen den VfB.
Lehe in Lehe abgesagt.  So blieben noch vier
Begegnungen übrig , die samt und sondsrs ^ bei

Spiele Tore Punkte
13 39 :26 20 :6
13 31 :22 18 :8
12 30 :22 15 :9
13 41 :23 15 :11
12 28 :24 13 :11
13 25 :20 13 :13
13 28 :26 13 :13
12 27 :25 12 :12
13 29 :33 11 :15

:g 12 24 :45 9 :15
13 18 :41 9 :17
12 15 :27 8 :16
13 33 :39 8 :18

guten Spielmöglichkeiten ausgetragen wurden.
Der Bremer Sportverein  hielt seine Fa-
voritenstellung , mit . einem sehr knappen , aber . auch
verdienten 3 :2-Siöge über FV . Woltmers-
Hausen,  wie .,auch der VfB . Oldenburg sich die
Punkte nicht M - zM 'itesmal von den Br 'ema-
Turnern  nehmen ließ . Mit 4 :2 gewannen die
Oldenbuvger und blieben damit weiterhin auf
dem zweiten Tabellenplatz . Eine schwache Leistung
zeigte wieder der Dorjahrsmestter Stern -Emden
rn Bremen , wo er gegen die Vremer Sport¬
freunde  mit 3 :0 recht eindeutig unterlag . In
Leer gab es eine weitere lleberraschung , da die
Delmenhorster Spiel und Sportler es fertig¬
brachten , gegen Germania mit 0 :0 einen Punkt
zu erobern.

Bremer Sportverein
VfB . Oldenburg
Blauweiß Eröpelingen
Germania Leer
Sparta Bremerhaven
SuS . Delmenhorst
Stern Emden
Militär SV . Bremen
Bremer Sportfreunde
Sportfreunde Oldenbui
TV . Brema Bremen
VfB . Lehe
FV . Woltmershausen

Knapper krsolg am Wasserturm
BSV . — FV .-Woltmershausen 3 :2 (8 :8)

Auf dem Sportplatz des Westens gab es für
den Bremer Sportverein und für den FV .-Wolt¬
mershausen den Start zur zweiten Punktspiel-
serie . Trotz des vorangegangenen Regens war
der Platz in leidlich guter Verfassung , so daß
ein Fußballspiel ermöglicht wurde , das me ver¬
hältnismäßig zahlreich erschienenen Anhänger
der beiden Vereine von der ersten bis zur letzten
Minute fesselte. Auf Grund des Tabellenstandes
— Spitzenreiter gegen Tabellenletzten — galt der
Vremer SV als Favorit in diesem Kamps , zu¬
mal die Blauweißen die erste Begegnung aus
dem Platz der Pußdorfer klar mit 5 :3 gewonnen
hatten . Es hätte im gestrigen Spiel aber nicht
sehr viel an einer lleberraschung gefehlt . Nur
mit Mühe und Not brachten es die Blauwergen
-um 3 :2 (0 :0) -Resultat und ste konnten aufatmen,
als der Schlußpfiff dem Kampf ein Ende berei¬
ste . Das bedeutet , nicht , daß die BSV .er unver-
Sient gewannen . Sie waren unbestritten die Bes¬
seren , ihre Kombination war zugiger , iin Feio-
spiel dominierten sie zu 75 Prozent , aber im
gegnerischen Strafraum zerbrachen ihre Angriffe
an der eisernen Abwehr der Woltmershauser
und auch in der VSV .-Hintermannschaft gab es
verschiedene Mängel . die Anlaß zu stets gefähr¬
lichen Vorstößen der Pußdorfer waren . Hatten
die Rotweißen einen Sturm zur Stelle gehabt,
der sich nicht nur auf Einzelleistungen beschrankt,
der vielmehr in Gemeinschaftsarbeit versucht
hätte die BSV .-Hintermannschaft zu überwinden,
wäre ' der Kampf für den Meisterschaftsanwarter
schlecht ausgegangen . Man verstand sich nicht
recht im Woltmershauser Sturm , es fehlte bei
einigen Spielern auch am richtigen Einsatz , so
blieb alle Arbeit des rotweißen Angriffes nur
Stückwerk , die damit zwar ihre Eefahrlichkwt
nickt verlor , die aber die BSV .-Abwehr erleich¬
terte . Zwar hatten die Pußdorfer in der Hinter¬
mannschaft ein Plus , aber die llnzulanglHkeit
ihres Sturms und die Überlegenheit des BSV.
im Mittelfeld — gestützt auf eine ausgezeichnet
arbeitende Läuferreihe (vor allem Kraatz und
Knappeck) — läßt den Sieg der Blauweißcn ver¬
dient erscheinen.

Die Woltmershauser  hotten wieder ein¬
mal mit Mannschaftsschwierigkeiten zu kampscn.
Iunabans . Meyer und Himmelskamp mußten er¬
lebt werden , so daß sich folgende Elf ergab-
Mackensen : F . Büscher , Wiegräfe ; Cordes , Schau,
Eickborst : Lamp g Henke. Marschalek . Remp «. H.
Büscher — Wie schon betont wurde , war die

Hintermannschaft sehr gut auf dem Posten . Auch
die Läuferreihe konnte verschiedentlich gefallen.
2m Sturm fiel lediglich Marschalek durch sein
eifriges Strafraumdrängen auf . Eine sehr schöne
Leistung war auch das zweite Tor von H. Büscher.
^Ter Vremer  SV . hatte die altbekannte
Mannschaft zur Stelle : Laufhütte , Brechelt ,Lange;
Kraatz , Knappeck, Vurdorf ; Mariens II . Griefing,
Esdohr , Lühmann . Mariens I.

Das Spiel begann vom Anpfiff an äußerst schnell
und wechselvoll. Aber auf beiden Seiten wurden
in . bunter Folge zahlreiche Gelegenheiten ausge¬
lassen. Vor allem verstanden sich im VSV .-Sturm
Martens/Liihmann/Esdohr nicht. Auch Griefing
fiel oft im entscheidenden Augenblick aus . Mar¬
iens II zeigte sich in der ersten Spielhälfte sehr
schußeifrig . er ist aber körperlich zu schwach, um sich
gegen die massive Pußdorfabwehr durchsetzen zu
können . — Erst nach der Pause leitete ein Elf-
meter -Vall die Reihe der Torerfolge «in . Cordes
hatte im Strafraum Hand gemacht , den Elfer schoß
Mariens  I zum ersten Tor ein . Das war der
Auftakt . In blitzschneller Folge fielen jetzt in we¬
nigen Minuten drei weitere Tore . MartensII
verwandelte eine Vorlage von Lühmann zum 2 :0.
Der Linksaußen der Pußdorfer holte zum 2 :1 auf.
Wieder war esBennoMartens . der — dies¬
mal eine Vorlage von Mariens I — zum 3 :l ein¬
sandte . Dann dauerte es geraume Zeit . bis im An¬
schluß an einen von Brechelt verwirkten Strafstoß
H. Büscher,  der inzwischen mit Marschalek ge¬
wechselt hatte , überlegt und entschlossen den zwei¬
ten Treffer für Woltmershausen anbringen konnte.

Stern hatte keine flussichten
Bremer Sportfreunde — Stern Emden 3 :8 (3 :8)

Auf dem Kuhhirten brachte das erste Spiel der
neuen Serie den erwarteten interessanten Kampf.
Die Gäste aus Emden konnten auch in diesem
Spiel nicht an ihre Form zu Beginn der Herbst¬
serie anschließen . Ihre gestrigen Leistungen
waren wenig befriedigend und gaben nie Aussicht
auf Erfolg . Allerdings muß man bei Betrachtung
der Elf berücksichtigen, daß die Mannschaft auf
vier ihrer Stammspieler verzichten muß , die teils
verletzt , teils zum Militärdienst eingezogen sind.
Außerdem konnten sich die Emdener , die einen
Schlackenplatz gewöhnt sind. auf dem glatten
Rasen sehr schlecht zurechtfinden . Bedauerlich ist
es jedoch, daß die Gäste dies durch allzu große
Härte wieder ausgleichen wollten ; sie ließen sich
dabei zu groben .llnfairnissen hinreißen , die in

zwei Platzverweisen  ihre gerechte Strafe
fanden.

Die Mannschaft der Vremer Sportfreunde zeigte
auch in diesem Spiel ihre anhaltende Formver¬
stärkung . Nachdem sie bereits in ihren letzten
Kämpfen gegen BSV . und Blau -Weiß mit guten
Leistungen aufgewartet hatte , konnte sie gestern,
einen sicheren und durchaus verdienten Sieg
feiern . Die Platzherren fanden sich besser auf dem
glatten Boden zurecht und waren so immer
schneller am Ball und im Einzelkampf stets über¬
legen.

Die . Sportfreunde -Elf zeigte namentlich im
ersten Durchgang ein äußerst flüssiges Kombina¬
tionsspiel , das bald zu Toren führte . Im Sturm
baute Lepper  gut die Angriffe auf und be¬
diente seinen schnellen Außen List mit feinen
Vorlagen , mit denen dieser oft das gegnerische
Tor in Gefahr brachte . Der rechte Flügel Warn-
ken - Stelter  war dagegen nicht so erfolg¬
reich. In der Läuferreihe leistete Hüneke  den
Hauptanteil der Arbeit und lieferte ein sehr ge¬
fälliges Spiel . Die Hintermannschaft konnte die
schwachen Angriffe Sterns stets sicher stoppen.

Die Mannschaften stellten sich in folgender Auf¬
stellung dem Unparteiischen:

Sportfreunde:  Dittmer , Mayer , Funke,
Homeyer . Hüneke- Fremder . List , Lepper . Schütz,
Warnken , Stelter.

Stern:  Nagel , Behrens , Seebens , Focken,
Vents , Simmering , de Hahn , Dinkeler , Kaiser,
Groen , H. Müller.

Die Sportfreunde ziehen vom Anstoß weg mit
schnellen Angriffen vor das Emdener Tor . Die
Flügelstiirmer schaffen durch gute Flanken manche
aussichtsreiche Lage . So kann bald der Halbrechte
Warnken  im Gedränge den Ball erfassen und
einschießen. Der Linksaußen List bringt mehrere
scharfe Schüsse an , die Nagel im Tor mit knapper
Not meistern kann . Einer dieser Bälle springt
wieder aus den Händen und Schütz ist sogleich
zur Stelle , um einzuschicken. Bald darauf ist es
Lepper,  der das dritte Tor schoß.

Einen flachen Ball placiert er aus zwanzig
Meter flach in die Ecke, für Nagel nicht haltbar.
Weiter bleiben die Bremer überlegen . Der Sturm
der Emdener hat mit seinen jugendlichen Ersatz¬
spielern einen sehr schwachen Tag , das ALspiel ist
sehr ungenau . So bleiben die Angriffe meist
schon bei der Vremer Läuferreihe hängen . Diese
schickt ihrerseits den eigenen Sturm immer wie¬
der zu gefährlichen Angriffen auf die Reise . So
steht die ganze erste Halbzeit im Zeichen der
Bremer Feldüberlegenheit.

Nach dem Wechsel bringen die Gäste eine völlig
unnötige Härte ins Spiel und betätigen sich
außerdem reichlich als Redner . Die Emdener
kommen etwas mehr ins Spiel ; der schwache
Sturm wird jedoch nie gefährlich . Die einzigen
guten Leistungen der Emdener wurden in der
Hintermannschaft gezeigt . Durch ihre verhaltene
Spielweise kommen die Rotweißen zu keinen wei¬
teren Treffern , die ihre lleberlegenheit ausgedrückt
hätten . Das Spiel schließt so mit dem Halbzeit¬
stand.

Vrema führte schon2:0
V. s. B . Oldenburg — TV . Brema 4 :2 (3:2)

Die Bremer Turner fanden sich im Punktspiel
gegen den Tabellenzweiten VfB . Oldenburg mit
den Tücken des Platzes in Tonnerschwee weitaus
besser ab , als man erwarten durfte . Aber da die
Oldenburger die schnelle und kampffreudige Bre¬
mer Elf genau kennen , steigerten sie von Beginn
an das Tempo und hielten es auch durch. Immer¬
hin führte Brema bereits nach acht Minuten durch
den Rechtsaußen mit 1:0 und zehn Minuten später
erhöhte der gleiche Spieler mit einem Kernschuß
auf 2 :0. Nun spielten die VfB .er unter Aufgebot
aller Kräfte , und zehn Minuten später holte
Klatte , der beste Mann der Oldenburger , den
ersten Treffer heraus , dem kurz darauf der Aus¬
gleich durch einen von Ristedt verwandelten Foul-
elfmeter folgte . Wenige Minuten vor der Pause
fiel durch Klatte der Führungstreffer des VfB.

Nach dem Wiederanpfiff wogte der Kampf lange
Zeit auf und ab , und beide Tore kamen wiederholt
in schwere Gefahr . Aber nur den Platzherren
glückte noch durch Haaker ein weiteres Tor , das
mit 4 :2 den Sieg sicherte.

Schwache Stürmerleistungen
Germania -Leer — SuS .-Delmenhorst 8 :8

Die lleberraschung kam in diesem Spiel von
feiten der Delmenhorster , die den Kampf nicht
nur offen gestalten konnten , sondern während der
meisten Zeit sogar überlegen spielten . Die Ger¬
mania -Hintermannschaft war jedoch diesmal der
weitaus beste Mannschaftsteil der Leeraner und
ließ sich von dem Sturm der Delmenhorster nicht
überwinden . Da auf der Gegenseite auch die
Hintermannschaft von Spiel und Sport ihren
Mann stand , endete der Kampf torlos 0 :0 und
man teilte sich die Punkte . Ein Sieg der Delmen¬
horster hätte dem Verlauf des Spieles eher ent¬
sprochen.

Werder besiegt Vlau-lveiß sicher5:0
kin wenig überzeugender Veweis von der Spielstarke unserer Vezirksliga

Den durch den Ausfall sämtlicher Eauligaspiele
spielfrei gewordenen letzten Dezembersonntag
nutzte der SV . Werder dazu aus , mehrere Re¬
servespieler mit Gauligaangehörigen zusammen in
einer Mannschaft gegen die stärkste Vertretung
von Blau -Weiß in einem Gesellschaftsspiel starten
zu lassen . Die Kampfstätte war die Bremer
Kampfbahn , die für diese Begegnung einen immer¬
hin guten Besuch auszuweisen hatte . Das Spiel
stand fast völlig im Zeichen der Erünweißen , nur
zeitweise kamen die Eröpelinger im flotten Zuge
aus , aber gegen das Schlußdreieck Stenger -Hundt-
Freytag vermochte sich die der Vezirksliga ange¬
hörende Stürmerreihe aus Eröpelingen nicht
durchzusetzen, obwohl ihr verschiedentlich gute
Torgelegenheiten gegeben waren . Die Werderaner
gingen rn der ersten Halbzeit zweimal durch
Freye,  und zwar in der 10. und in der 35. Mi¬
nute , in Führung . Kurz vor der Pause hatte
der zweimalige Torschütze infolge einer erlittenen
Verletzung auszuscheiden . Er wurde nach der
Pause durch Bischofs ersetzt, das heißt , Tibulski
ging auf den Halblinken Stürmerposten und den
von Tibulski bisher bekleideten Halbrechtenposten
übernahm Bischofs, der sich ganz gut einzufügen
verstand.

Alles in allem genommen war das Spiel ziem¬
lich systemlos und ohne Zusammenhang . Die
Werderelf wartete zu sehr mit spielerischen
Einzellei -stungen auf und doch erzielte sie damit
in der zweiten Spielhälfte durch Falke , Cohrs
und Tibulski  drei weitere Torerfolge . Hieran
hatte der Heiligtumhllter der Gröpelinger —
Züchter — absolut keine Schuld , im Gegenteil,
seiner und der Leiden Verteidiger aufopfernden
Abwehrarbeit ist es schlechthin zu verdanken , daß

nicht noch mehrere Tore fielen . Auch Stenger
auf der Gegenseite führte sich als Torhüter sehr
gut ein . Obwohl er nicht allzuhäufig in die Ge¬
schehnisse einzugreifen hatte , entledigte er sich der
ihm gestellten Aufgaben mit großem Geschick. Die
Läuferreihe der Erünweißen zeigte aufopfernde
Arbeit , während der Sturm sich zu sehr im Spiel
verlor . Bei Blau -Weiß war die Hintermannschaft
am besten und die Läuferreihe sowie der Sturm
zerschellten an der starken Verteidigung Werders.
Mit der ihnen eigenen Spielweise — blitzschneller
Start und darauffolgender Schußunternehmun¬
gen — hatten die Eröpelinger Lei dem spielstarken
Gegner kein Glück und so langte es nicht einmal
zu dem verdienten Ehrentor.

Dem Unparteiischen stellten sich die Vereine in
folgender Mannschaftsaufstellung:
Werder : Stenger

Hundt Freytag
W . Hoffmeister O . Hoffmeister Boeker

Cohrs Tibulski Frank Freye Falke

Wulfs Jürgens Vuchholz Eschenberg II Henze
Nickens Wegenick Eschenberg

Herzog Blanke
Blau -Weiß : Juchter

Der bis kurz vor Beginn des Spiels nieder¬
gegangene Regen ließ einen spielunsähigen Platz
vermuten , aber die Bremer Kampfbahn hatte in
dieser Hinsicht angenehm enttäuscht und so be¬
ginnt gleich ein flottes und abwechselungsreiches
Spiel , in dem die Erünweißen die Angreifer sind.
Bereits nach zehn Minuten fällt durch Freye
der erste Treffer . Der von den Erünweißen er¬
hoffte reiche Torsegen fällt trotz der Überlegen¬
heit Werders aus und erst in der 35. Minute

ist Freye  wieder der Torschütze, indem er durch
geschickteTäuschung , auf eine Vorlage von Cohrs
für Juchter unhaltbar , einsendet . Eine Zeitlang
entsteht ein wahres Bombardement vor dem Hei¬
ligtum der Blau -Weißen , aber Torlatte und
Pfosten , sowie letzten Endes vor allem Jucyrer
vereiteln weitere Torerfolge . Nach der Pause
erscheint für den verletzt ausgeschiedenen Freye
Bischofs und bei Blau -Weiß springt Engelage
für Nickens ein . Nach fünf Minuten kann Frank
nach blendendem Durchspiel eine Bombe landen,
die Juchter aber meisterhaft beherrscht . Aus
einem Gewühl heraus , in welchem Falke  vier
Beinpaare vor sich hat , vermag dieser das dritte
Tor in der 12. Minute zu erzielen . Hiernach
spielt sich das Geschehen eine Zeitlang vor Wer¬
ders Heiligtum ab , ohne daß die Blauweißen einen
Treffer zu erzielen vermögen . Dann kommt
Werder von rechts schön auf und unerwartet ver¬
mag Cohrs  das vierte Tor zu erzielen . Wieder
kommt von rechts ein Prachtschuß , den Juchter
aber .geschickt zur Ecke abzulenken versteht . Als
der Gröpelinger Rechtsaußen im rasanten Zuge
gefahrvoll vor dem Tor der Erünweißen erscheint,
ist Hundt in seiner geschickten Art der meister¬
hafte Verteidiger und rettet die brenzliche Si¬
tuation . Nach Ablauf einer halben Stunde
knallt Falke das Leder einmal gegen den Pfosten,
Tibulski nimmt den Ball auf und knallt ihn

-gleichfalls gegen die Latte ; aber gleich darauf
ist der unermüdlich tätige Tibulski wieder zur
Stelle und befördert den Ball im Nachschuß zum
fünften Treffer ins Tor . Der restliche Spielver¬
lauf ist ein Belagerungszustand vor dem Tor der
Eröpelinger , aber ein weiterer Torerfolg bleibt
aus.

Rückblick und flusschau in Niedersachsen
Halbzeit bei der Lauliga— LIf Mannschaften treten zum entscheidendenSang an

-nck. Am gestrigen Sonntag sollte nun in Nieder¬
sachsen der erste Durchgang der Eauligafußball-
spiele beendet und gleichzeitig die Frühjahrsserie
eingeläutet werden , aber den Vereinen wurde ein
Strich durch die Rechnung gemacht . Die Plätze
waren in solch schlechter Verfassung , daß es dem
Gau angemessen erschien, die angesetzten Kämpfe
abzublasen . Nichtsdestoweniger sei schon heute an
der Schwelle des neuen Jahres Rückblick und Aus¬
schau gestattet — Rückblick über die ereignisreiche
erste Hälfte der Gauligasaison und Ausschau auf
die kommenden Kämpfe , die uns den Nieder-
sachson-Futzballmeister ermitteln sollen.

Es scheint zur Regel zu werden , daß die Fuß-
ballsaison mit einem Sonntag der lleberraschungen
eingeleitet wird . Wie im Vorjahr -sorgte auch
diesmal Borussia -Harburg für die große Sen¬
sation.  Hannover 96 blieb in den Schwarzen
Bergen mit 1 :2 knapp aber dennoch auf der
Strecke. Gleichzeitig hatte der SV . Werder in
Alqermissen Punktverlust (1 :1 Unentschieden ) ein¬
zustecken, so daß es bereits am ersten Sonntag der
Serie drunter und drüber ging im Gau Nieder¬
sachsen. Favoriten unterlagen und
Außenseiter dominierten!

Unter diesem Stern standen Sonntag für Sonn¬
tag die Gauügafußballspiele . Ob es nun Hanno¬
ver 96, Eintr 'acht-Braunschweig . Arnnma -Hanno-
ver oder der SV . Werder waren , sie alle sorgten
für ihre Sensation . Die größte lleberraschung
aber — ein Ereignis , das weit über die Grenzen

das Gaues Echo und Widerhall gefunden hat —
ist aber die

Herbstmeisterschast der Vorussen
Noch vor 1' /- Jahren rangen sie um den Aufstieg
zur ersten Klasse, noch im Frühjahr drohte ihnen
das Abstiegsgespenst und heute sind sie Spitzen¬
reiter unter den „Großen " des Gaues.

Sie sind ernster Anwärter auf den höchsten
Titel , den Fußball -NNiedersachsen zu vergeben
hat . Wir schrieben zu Beginn der Serie , nach der
Niederlage der 96er in Harburg und nach dem
schwer erkämpften 3 :2-Sieg Werders gegen Bo¬
russia in Bremen : „Jener Sieg (gemeint ist das
2 :1-Ergebnis gegen 96) bedeutet , daß sich dort
unten rn Harburg eine Mannschaft entwickelt hat,
die ein gewichtiges Wort bei der Punkteoerteilung
in Niedersachsen mitreden wird . Man war über¬
rascht über das flüssige Kombinationsspiel . Flach
wandert der Ball von Mann zu Mann , energisch
greifen die schwarzroten Spieler den Gegner an
und sicher ist die Abwehr . Dabei fleht man fast
gar nichts von der Spielart , die meist allen jenen
aufstrebenden „Prooinz "vereinen eigen ist, jenes
typische Vorschlagen des Balles und Hinterher-
stürmen . Man darf gespannt sein , wie sich die
Borussen in diesem Jahr schlagen werden ."

Man kann es heute sagen : Die Harburger Vo-
russen haben gehalten , was sie zu Anfang der
Sorie versprachen . Mit 32 :11 Toren haben sie
nicht nur die beste Quote (2,9) auszuweisen , sie
haben auch von allen Vereinen die meisten Tor«

getreten und am wenigsten Bälle passieren lassen.
Dies Verhältnis wirft ein bezeichnendes Licht auf
die ausgeglichene Kräfteverteilung innerhalb der
Mannschaft . Eine massive Hintermannschaft und
ein leistungsfähiger , wieselschneller Sturm er¬
kämpften den Mannen aus den Schwarzen Ver-
9°» eine Stellung , die zu allen Hoffnungen be¬
rechtigt . Eins gibt in der Bilanz der Harburger
allerdings zu denken : Von den zehn ausgetraqe-
nen Spielen fanden sechs vor heimischem Publi¬
kum statt . Vier von den fünf Verlustpunkten hol¬
ten >,ch die Schwarzroten auswärts . Es zeigt
wie ein gefährlicher Gegner die Borussen für ieden
Verein auf eigenem Platz sind, es kann aber auch
die Achillesferse für die Harburger werden,
jedenfalls setzt die Konkurrenz ihre Hoffnungen
auf dielen dunklen Punkt in der Rechnung der
Vorussen . Gewiß müssen Eintracht -Braunschweiq,
VfB . Peine und Werder in der kommenden Serie
die Reise nach Harburg antreten — der Gang
wird diesen Vereinen nicht leicht werden — aber,
gesetzt den Fall , die Borussen gewinnen diese
Spiele , sollte es nicht sehr wahrscheinlich fein , daß
die Harburger in Hannover gegen 96 und Armi-
nia , in Bremen gegen Komet , in Hilbesheim , in
Algermissen oder Osnabrück Punkteinbuß « er¬
leiden ? Sie , die bewiesen haben , daß sie — her¬
ausgerissen aus ihrer heimischen Umgebung —
viel an ihrer Gefährlichkeit verlieren ? Das ist
die Rechnung , die man besorgt in Braunschweig,
Hannover und Bremen anstellt . Ob sie ausgeht?
Auch wir halten den Ausgang der zweiten Serie

ür die Vorussen für nicht so günstig , wie man
seute auf Grund der reinen Zahlen vielleicht an-
rehmen könnte.

Am meisten Interesse hat augenblicklich an
diesem Rechenexempel der SV . Wer d e r . Punkt¬
gleich mit den Vorussen haben sich die Erunwettzen
im Rennen um die Herbstmeisterschaft lediglich
Durch die Torquote schlagen lasten . Recht ge¬
rade vielversprechend war

der Start der Srün-Weißen
Nach vier Spielen hatte man gerade vier Punkte

zu verzeichnen , ein Ergebnis , das die Skeptiker
mit Langer Besorgnis erfüllte . In längerer Er¬
folgsserie gelang es aber , aufzuschlitzen und sich
die Spitze in Gemeinschaft mit den Borussen zu
erobern . Eintracht , Hannover 96 und Armima
wurden nacheinander — wenn auch nur knapp
(stets mit einem Tor Unterschied ) — so doch ein¬
wandfrei und verdient geschlagen. Die Freigabe
von Frank und die Entlassung Stürmers aus
Hohenlychen kamen im richtigen Augenblick . Aber
auch den Werderanern wird zu Beginn des zwei
ten Durchganges nicht sonderlich wohl zumute
sein. Haben sie doch die Kampfe mit den schwer¬
sten Gegnern auswärts zu bestrerten :. Borussia,
Hannover 96, Eintracht -Braunschwerg D ° M
kommen die Hildeshermer und die Osnabrucker.
zwei Mannschaften , die auf eigenem Platz auch
bereits verschiedene lleberraschungen lieferten
(0 :3-Niederlage der 96er rn Hildesheim . Unent¬
schieden der 96er in Osnabrück und Niederlage
der Bremer Kometen ) . W erd e r geht e i n e n
schweren Gang.  Wir halten ihn aber nicht
für aussichtslos ; denn in bezug auf .technische

Entwicklung laufen die Grunweißen

flussichtsreich und ausbaufähig
st auch heute noch - trotz der acht Verlustpunkte
- die Stellung von Hannover  96 . Gewiß
tat der Niedersachsenmeister während der ganzen
Serie noch nicht die Form des Vorjahres erlangt,
rber bei all den Punktverlusten , welche die 96er
anzustecken hatten , ist zu bedenken , daß sie unter
Den ungünstigsten Umstanden zustande kamen . Mit
8eginn der Serie hatten die Hannoveraner auf
leben ihrer Leute zu verzichten : Garste , Wente,
Nalecki , Meng 2, Meng 3, Wolf und Sievers.
Zarske  hat inzwischen den Weg von Westfali^
tzerne nach Hannover zurückgefunden und auch
Nalecki , die Gebrüder Meng , Wolf und Sievers
Die in Hannover ihrer Wehrpflicht genügen
tehen wieder bedingt zur Verfügung . Daß
Zarske noch der gefährliche und leistungsfähige
Stürmer ist, wie wir ihn aus dem Vorzahr
kennen , bewies das Eautreffen Vrandenburg-
Riedersachsen am zweiten Weihnachtstag . Gerade
Der Mittelstürmerposten war bei den 96ern das
Schmerzenskind . Man kann verstehen , daß die
Rückkehr Earskes Grund zu neuen
Hoffnungen  ist . Ein Blick auf den Spielplan
»es zweiten Durchganges zeigt darüber hinaus,
Daß 96 die schwersten Gegner daheim zu emp¬
fangen hat : Werder , Eintracht , Borussia . Hildss-
heim, Komet . Die Vorbedingungen zur Rache für

Eintracht - Braunschweig  bereitete , sei¬
nen Anhängern bittere Enttäuschung . Nach frap¬
pierendem Start — Eintracht war lange Zeit die
einzige Mannschaft ohne Punktverlust — sind die
Vlaugelben nunmehr hoffnungslos zurückgefallen.
Gewiß stehen sie nach Punkten noch den 96ern
gleich, aber die ganzen äußeren Umstände geben
den Braunschwei 'gern nur noch wenig Aussichten
auf den Titel . Man mußte im Laufe des Herbstes
aus den besten Spieler verzichten . Vreindl,  der
nur eine kurze Gastrolle in Braunschweig gegeben
hatte , siedelte wieder über nach München . Dieser
Verlust trifft die Vlaugelben so schmerzlich, daß
man sich bis zuletzt mit allen Mitteln dagegen
sträubte . Als der Exmllnchener schon lange wieder
in seiner Heimatstadt wohnte , mußte er noch ver¬
schiedene Male die lange Reise von München nach
Braunschweig antreten , um den blaugelben An¬
griff zu verstärken . Man hat sich heute dadurch
geholfen , daß man den Internationalen Sukop
aus der Läuferreihe in das Angriffszentrum stellte
und den lange in Eintrachts Reihen vermißten
Widmayer als rechten Läufer wieder zu Ehren
kommen ließ . Nicht ganz erwartet kamen die
Niederlagen gegen 96, Werder , Borussia und Hil-
desheim aber ste zeigen deutlich den Leistungs¬
abfall der Blaugelben in den vergangenen Wochen.
Auch das letzte noch ausstehende Spiel der Serie
gegen Komet ist durchaus keine gewonnene An¬
gelegenheit . Da Eintracht außerdem zu den
Mannschaften gehört , die im zweiten Durchgang
sehr viel reisen müßen , sehen wir für die Braun¬
schweiger in bezug auf Meisterschaftshoffnungen
sehr schwarz.

Im Ring der Meisterschaftsfavoriten wollen
wir nicht VfB . Peine  vergessen . Mit 11:9
Punkten steht die Mannschaft augenblicklich an
dritter Stelle in der Tabelle . Man soll die Mann¬
schaft nicht unterschätzen — zumal sie im ersten
Durchgang sehr mit Aufstellungsschwierigkeiten zu
kämpfen hatte (Erimpel verletzt , der Repräsenta¬
tive Männer krank usw.) , aber es ist kaum an¬
zunehmen . daß sie ernstlich als Reflektant auf den
Titel auftreten wird.

Zur Mittelgruppe sind neben 96, Eintracht und
Peine nach dem jetzigen Tabellenstand weiter
Algermissen , Arminia , Rasensport und Komet zu
zählen , wenn auch verschiedene von ihnen schon be¬
denklich dem Ende zuneigen . Algermissen  ist
bereits feit Jahren — gestützt auf den guten
Tormann Kellner und den langen Verteidiger
Benner — der Favoritenschreck der Niedersachsen-
gauliga . Auch in diesem Jahr wurden immer dann
aus Algermissen Siege gemeldet , wenn man sie
nicht vermutete . —

Arminia  war im gewissen Maße neben Bo¬
russia die Sensation der Serie . Wenn die Han¬
noveraner in der gleichen Weise fortfahren wie
bisher , werden sie am Ende noch in den Strudel
der Abstiegsbedrohten geraten . Zuerst war es die
Torwärterfrage , die Kopfschmerzen verursachte.
Sie scheint heute mit dem aus Eronau zugewan¬
derten Hilmer gelöst zu sein . Zum anderen hahen
verschiedene Verletzungen arge Lücken in die Rei¬
hen der Arminen gerissen : Obermeyer wurde
gegen 96 verletzt , W . Schulz im ersten 8n >ei -l' -ion
Werder , Findest «« gegen 96. Schinkel o- ,-»,,
missen und Bornscheitz gegen Komet ^ ine >rau-
riae Kette unglückseliger Verquickungen ! Die
Stärke der Armincnmannschast ist der Intel-
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nationale Fricke. Zur richtigen Entfaltung seines
Könnensmangelt es aber an den richtigen Neben-leuten.

Der zweite Vertreter Vremens
der VfB. Komet,  kämpfte bisher mit wechsel-
vollem Geschick. Ueberraschend konnte man gegen
schwere Gegner Punktgewinn melden (Werder,
Arminia, 98, Mgermissen, Hilde-Heim), während
man dann wieder gegen Außenseiter den Kürzeren
zog (Osnabrückoder Rasensport). Für die kom¬
mende Serie erwarten die KometenVerstärkung
durch den gesperrtenBelle, der wieder freigegeben
wird, und durch den vorn Hamburger SV. zuge¬
wanderten Koch. Sie schauen also den kommen¬
den Abstiegskämpfen ganz beruhigt entgegen —
zumal eben gerade noch drei Vereine da sind, de¬
ren Aussichtenweitaus schlechter sind. — Ra -
sensport - Harburg  konnte gegen die vier
TabellenletztenSiege landen, mußte aber gegen
die übrigen Mannschaftenklare Niederlagenein¬
stecken. Wir erwarten den Eauliganeulrng im
Frühjahr unter den Abstiegskandidaten. —

Auch Hildesheim 06  wird mit seinen 13
Verlustpunktennicht sehr viel zu bestellen haben.
Die 06er litten unter schwankenden Leistungen
des Sturmes. Trotz Zugang aus Bochum und
Peine war es nicht möglich/eine beständigeElf
auf die Beine zu bringen. Man kam derart nicht
über verschiedene Achtungserfolge, die aber um so
sensationellereinschlugen, als sie gegen Favoriten
wie Werder, Eintracht oder 96 errungen wurden.
— Aussichtslossteht am Tabellenendeder O s -
nabrücker Neuling VfL.  Es bestehen für
diese Mannschaftwenig' Aussichten, für ein zwei¬
tes Jahr sich die Eauligazugehörigkeitzu erhalten.
Wir sind überzeugt, die Osnabrucker werden noch
verschiedentlichdurch Ueberraschungenvon sich

reden machen, aber letztenEndes werden sie sich
dadurch nur einen ehrenvollen Abgang
verschaffen.

So steht heute das Tabellengebäudeder Eau-
liga verhältnismäßig klar vor uns. Oben riva¬
lisieren zwei Mannschaftenum den Spitzenplatz,
unten versuchen andere Vereine, krampfhaftdem
Tabellenendeden Rücken zu kehren und dazwischen
das Eros der Mannschaften, von denen noch jede
die Möglichkeit hat zur Spitze auszuschließen oder
zum Ende abzusteigen. Welche Entwicklung wird
der zweite Durchgang nehmen? Wir wollen nicht
annehmen, daß das Tabellengebäudein seiner
'jetzigen Zusammensetzung etwa' festgefügt sei, wir
wollen uns auch nicht anmaßennunmehran Hand
der Zahlen ausrechnenzu wollen, welche Verschie¬
bungen sich ergeben könnten. Das zu klären, bleibt
Sache des Fußballkampfesauf dem grünen Rasen.
Aber schon heute ist der Halbzeitstandein wert¬
voller Fingerzeig für die Aussichten in der ent¬
scheidenden Serie. Freuen wir uns aus die span¬
nenden Kämpfe, die vor uns liegen.

Vie Punktspiele am5. Januar
Gau l iga

Werder Bremen — VsB. Peine
Hannover 98 — Komet Bremen
Eintracht Braunschweig— VsL. Osnabrück
08 Hildesheim— Arminia Hannover
RasensportHarburg — Algermissen1911

Vezirksliga Bremen - Nord
Sparta Vremerhaoen— FV. Woltmershausen
Stern-Emden — VfB. Lehe
Militär SV. Bremen — VfB. Oldenburg
Blau-Weiß — To. Vrema
Sportsr. Oldenburg — Bremer SV.

Stern spielt in Leeste unentschieden
3m Freundschaftsspielschaffte der NM. gegen den Ir>.woltmersliausen einen4:4-krfolg

ebenbürtiger Gegner, der jedoch in der zweiten
Hälfte das Tempo nicht ganz vollhalten konnte.
Trotzdem entwickelte sich vor annähernd 800 Zu¬
schauern und bei leidlichen Platzverhältnissenein
Spielgeschehen ab, das zu jeder Zeit interessant
und abwechslungsreich war. Die Blumenthaler
schienen einen ihrer guten Tage erwischt zu haben
und in keiner Periode des Kampfes vermochten
es die Wulsdorfer, ihnen den Sieg streitig zu
machen. In der ersten halben Stunde konnte der
Mittelstürmer der Platzbesitzer trotz starker Be¬
hinderungdurch die Verteidigungzum Führungs¬
treffer einsenden. Schon kurz darauf schien ein
weiterer Treffer fällig, aber durch eine hervor¬
ragende Leistung des Gästetorwarts wurde die
lOOprozentige Gelegenheitzunichtegemacht. Bei
diesem Stand blieb es bis zum Paüsenpfiff. Im
zweiten Durchgangaber schälte sich eine Ueber-
legenhei-t der Blumenthaler heraus, die in der
Folge zu weiterenzahlenmäßigenErfolgenführen
mußte. Durch den Halblinkenund den Halbrechten
wurde in Form von zwei unhaltbaren Toren der
Sieg sichergestellt.

In der 1. Bremer Kreisklasse war gestern
SchmalhansKüchenmeister, denn nur zwei Punkt¬
spiele standen aus dem Speisezettel. Der Del-
menhorster  Ballspielvereinhat sich inVege  -
sack  einen überaus wertvollen4:2-Sieg über die
dortige 1. Kreisklassenmannschaft ergattert. Das
bedeutet für die Linoleumstädterim Tabellenstand
einen ganz gewaltigen Ruck nach vorn, da der
ASV. Blumenthal, als bisheriger Tabellenerster,
nicht nur allein vom Turnverein Woltmershausen
von der Spitze verdrängt worden ist, sondern mit
dem Sieg des DBV. über Vegesack haben die Del-
menhorster die Blumenthaler sogar auf den dritten
Platz in der Rangliste der 1. Bremer Kreisklasse
versetzt. Während die Blumenthaler mit ihren
bisherigen 12 Spielen 16 Punkte zu erringen ver¬
mochten, erreichten die Delmenhorster diese Punkt¬
zahl bereits in ihren bisher elf ausgetragenen
Begegnungen.

Leeste und Stern standen sich zum zweiten Male
im fälligen Punktspiel gegenüber. Das Spiel
litt in der einen Platzhälste unter schlechten
Bodenverhältnissen. Das einzige Tor für Leeste
fällt kurz vor der Halbzeit. Nach dem Wechsel
erwartet man die Wendung zugunsten Leestes
infolge der besserenPlatzverhält'nisse, doch das
Gegenteil tritt ein, da die Sterner zwei Tore
ausholen. Es fehlt der Leester Verteidigung bei
dem weichen Boden an dem befreiendenAbschlag.
Bei diesem Stand rafft Leesie sich auf. Eine
weite Vorlage wird dem Hüter über den Kopf
hinwegin das Tor geköpft. Das weitere Tor für
Leeste wird nach schöner Kombinationvom Rechts¬
außen unhaltbar eingeschossen. Auf der Gegen¬
seite versucht man es ebenfalls mit Schnelligkeit
und weiten Vorstößendas Resultat zu ändern.
2 Minuten vor Schluß wird der Tormann oon
Leeste am Abschlag behindert. Er versucht, den
Ball an sich gezogen, freie.Bahn.zu gewinnenund
rennt einen Spieler von Stern um. Darauf wird
vom Schiedsrichter ein Elfmeterball gegeben der
zum Ausgleich verwandelt wird. Eine harte
Entscheidung, die aber Stern einen wichtigen
Punkt einbrachte.

Durch diese beiden 1. Bremer Kreisklasse-Spiele
hat die Tabelle eine bemerkenswerteAenderung
erfahren. Die Rangliste hat hiernach folgendes
Aussehen:
Tv. Woltmershausen
DelmenhorsterBV.
ASV. Vlumenthal
Eintracht 11
Roland Delmenhorst
Vegesack
Sportfreunde Hemelingen
Leeste
Union
Stern
Verben
Schwachhausen
VsL.

10 35:7 17:3
11 33:16 16:6
12 42:19 16:8

41:34 14:8
11 20:15 14:8
10 38:22 13:7
10 31:19 12:8
11 23:30 10:12
12 25:30 9:15
11 18:28 7:15
12 10:42 6:18
11 16:38 5:17
10 6:39 3:17

Vundgang durch die Vezirksliga
In der Staffel Vremen - Slld  mußte der

Tabellenführer FV. 06 Osnabrückam Sonntag
eine empfindliche und überraschende1^ -Nieder¬
lage durch Schwarzweiß Osnabrück einstecken. Der
Tabellenführer hat aber noch etwas Glück, da
Sparta Nordhorn in Meppen gegen 1912 nur
einen Punkt mit 1:1 retten konnte. Der Spiel¬
verein 16 siegte in Eeorgsmarienhütte sicher mit
3:2 über Viktoria, der VfB. Schinkelfertigte
Rapid sicher mit 4:0 ab und der VfL. Nordhorn
brachte das Kunststück fertig. 08 Osnabrückmit
1:0 die Punkte abzunehmen.

In der Staffel Hannover - Nord  führt
weiterhin Reichsbahn Wilhelmsburg, denn 26
Wilhelmsburg wurde im letzten Spiel des alten
Jahres mit 2:0 geschlagen. Reichsbahn/Viktoria
bleibt dem Tabellenführerweiterhin dicht auf den
Fersen, wenn es auch gegen Normannia Harburg
nur zu einem mageren 1:0-Siege reichte. 09 Wil¬
helmsburg schlug den Turnerbund Harburg klar
4:1 und mit dem gleichenErgebnis holte sich
Viktoria Wilhelmsburg die Punkte aus Soltau
vom SV. 1912. Teutonia Ilelzen mußte sich auf
eigenem Platz eine 3:5-Niederlage durch 20 Wil-
helmsburg gefallen lassen.

In der Staffel Hannover - Süd  bracht«

der Tabellenführer 07 Linden mit einem 4:2-
Erfolg über Niedersachsen-Döhren zwei weitere
wertvolle Pluspunkte nach Hause und führt nun
mit vier Pluspunkten vor den 7. Jägern aus
Bllckeburg, die allerdings auch zwei Spiele we¬
niger austrugen als die Lindener. Den höchsten
Sieg landete Preußen Hamelnmit 10:1 über den
SC. Nienburg. der sich mit den Platzverhältnissen
in Hameln nicht abfinden konnte. Werder Han¬
nover ichlug 97 Hannover mit 3:1 und der FT.
Kleefeld unterlag knapp 1:2 gegen Kleeblatt
Stöcken.

In der Staffel Braunschweig - West
nahm die Sp.-Vg. Hildesheimmit 4:2 16Vienen-
burg die beiden Punkte ab und rührt weiter in
der Tabelle. Concordia Hildesheim schickte 18
Harlingerode mit 3:1 geschlagen heim und der
SC. Harsum triumphierte mit 5:1 über For¬
tuna Oberg. Viktoria Neuölsberg und VfR.
Hildesheim konnten keine Tore treten und
trennten sich unentschieden0:0.

In der Stassel Vraunschweig - Süd
ließ sich 08 Göttingen auch in Osterode von
Germania nicht hineinlegen. Mit 6:1 holten
sich die Eöttinger Exgauligisten die Punkte.
Auf eigenem Platz unterlag dafür die Eöt»
tinger Spielvereinigungmit 0:1 gegen SC. Nort-
heim. In Brochthausen gab es ein torreiches
Treffen zwischen dem einheimischen FC. und dem
SV. Petershütte, das mit einem 7:3-2iege der
Brochihauierendete. 08 Einbeck schlug zu Hause
den VfL. Duderstadtsicher und verdient mit 5'3,
nachdem er schon bei der Pause mit 3:0 vorn ge¬
legen hatte.

Deutscher krfolg im flusland
Einen schönen Sieg feierte die Mannschaftdes

Fußballsportvereins Frankfurt im ersten Wett¬
spiel ihrer Frankreichreise. Die Mainstädrer
traten am Sonntag in Bordeaux gegen die Eis
von Stade-Bordeaux an und siegten nach vor¬
züglichem Spiel glatt und verdient mit 5:0. Der
Karlsruher FV. unternahm einen Abstecher zur
schweizerischen Grenzeund spielte gegen den FC.-
Schaffhausen1:1.

Fußball im Veich
Der letzte Sonntag des Jahres 1938 brachte noch

einmal einige mehr oder weniger größereUeber¬
raschungen, die zum Teil allerdings auf schlechte
Platzverhältnissezurückzuführen sind. Das be¬
deutendsteEauligaspiel gab es am Sonntag in
Düsseldorf, wo sich Fortuna und Benrath im
Kampf um die Führung am Niederrheingegen¬
überstanden. Die stark favorisierteFortuna wurde
klar 2:0 geschlagen, bleibt aber an der Spitze der
Tabelle dank des besseren Torverhältnisses.

InOstpreußen  gab es ein Städtespiel Dan-
zig—Königsberg, das letztere Vertretung 3:5 ge¬
wann.

In Pommern  unterlag Hertha Schneide-
mühl Sturm Lauenburg 3:4.

Brandenburg  führte am Sonntag nur
zwei Spiele durch, die die erwarteten Ergebnisse
brachten. BSV. 92 schlug den VfB. Pankow 2:0,
und Minerva 93 gewann über den SpandauerSV.
2:1. Beide Vereine rutschen damit zwei Stufen
höher.

In Sachsen  gewann der Eaumeister, Polizei-
2V. Chemnitz, gegen den SC. Planitz überlegen
6:1 während der DSC. gegen den VC. Hartha nur
1:1 spielte und Guts Muts gegen Wacker Leipzig
nur 2:2.

Die Tabellenfiihrungim Gau Mitte  übernahm
Dessau 05 mit einem 3:2-Sieg über Viktoria 96,
Magdeburg. KricketViktoria gewann über die
Erfurter Spvg. 4:2 und Steinach08 über Lauscha
1:0. Wacker Halle trug ein Gesellschaftsspiel gegen
Bccskai Debrczin aus. Die Gäste waren klar über¬
legen und gewannen5:1.

Das einzige Spiel im Gau Westfalen
führte Schalkeund Westfalia Herne, zusammen.
Die Knappen hatten wenig Mühe. mit dem 3:0
beide Punkte und damit den zweiten Tabellenplatz
zu erobern. Der deutsche Meister hat übrigens ein
Torverhältnis, das bestimmt nicht alltäglich ist,
nämlich 26'4!

Auch der Gau Niederrhein  meldet nur ein
Spiel, die bereits oben angeführte Begegnung
zwischen Fortuna Düsseldorf und Benrath.

Vom Mittelrhein  wird eine überraschende
2:3-Niederlage des VfR. Köln durch Eintracht
Trier gemeldet. Tura Bonn und CfR. Köln
teilten sich mit dem 1:1 die Punkte.

In Nordhessen  unterlag Germania Fulda
dem VfB Friedberg, der wieder einmal eine gute

H7NIV. und 7NV.Hemelingen führen
die augenblicklicheLage in den beiden Staffeln der2. vremer üreisklasse

Die 2. Bremer Kreisklasse wartete gestern mit
sechs Pflichtspielenauf, und zwar je drei in der
Staffel K und 8. Die Sportvereinigung der
Bremer Straßenbahn  und SV. B r i n-
kum  standensich auf dem Platz an der Richthofen-
straße gegenüber. Bis zur Halbzeit vermochten
die Brinkumerden immer wieder anstürmenden
Straßenbahnen noch standzuhalten, was auch der
2:0-Halbzeitstanoausdrückt. Aber in der zweiten
Halbzeit setzte sich dann die bessere Technik der
Straßenbahner durch, und der Widerstand der
Brinkumer brach zusammen. Der guten Hinter¬
mannschaft ist es zu danken, daß das Torergebnis
nicht noch höher ausgefallen ist. 8:0 lautete das
Schlußergebnisfür die Bremer Straßenbahner. —
Auf eigenem Platz trug der Hastedter Män -
ner - Turnverein  sein erstes Spiel der zwei¬
ten Serie gegenM. 8. Bremen  aus und ver¬
mochte nach hartem Kampf auch hier die Punkte
zu erobern. Brinkmannstellte eine Mannschaft, die
erst in den lebten Minuten geschlagen werden
konnte. Damit führen die Hastedter weiter unge¬
schlagen in der Tabelle. — Der FV. Llond  hatte
den Verein für Rasensport  als Gegner,
den er mit 4:2 zu schlagen vermochte. — Einen
bemerkenswerten 1:0-Erfolg erzielte Arsten
über die Bremer  T n r ng  e me i nd  e. Aller¬
dings ist den VTG.ern zugute zu halten, daß sie
über die Hälfte der Spieldauer nur mit zehn
Mann durchzustehen hatten. — Der Gröpe-
linger Turn - und Sportverein  blieb

über die Reichsbahn - Fußballer  mit 6.2 sieg¬
reich. nachdem sie bereits beim Seitenwechsel mit
3:1 in Führung gelegen hatten. — Spiel und
Sport 96  I . K. hatte in Eiche - Horn  einen
schwer zu nehmenden Gegner. Beim Seitenwechsel
stand es noch unentschieden mit 2:2 und erst nach
Ablauf der zweiten Halbzeit fielen noch drei
weitere Treffer, so daß die Begegnung mit 5:2 To¬
ren für Sp. u. Sp. 96 I . K. endete. — Nach diesen
Spielen sieht der Tabellenstandin der 2. Bremer
Kreisklasse wie folgt aus:

Hastedter MTV.
NTL.
Arsten
Brinkmann Bremen
BTG.
Lloyd
VsR.
Huchting zurückgezogen
VSK. zurückgezogen
Hota zurückgezogen.

Sta
Brinkmann Hemelingen
Bremer Straßenbahn
sp . u. Sp . von 1896
Eröpclinger T . u. S.
Reichsbahn
Brinkum
Maschinenfabr . Bremen
Eiche Horn
BBO.
Postsportverein

f ° l .4«
7 7 — — 18:8 14
6 3 2 1 26:13 7
7 4 2 1 13:8 9
8 2 4 2 18:17 6
7 2 3 2 16:14 8
8 2 5 1 15:21 5
7 1 5 1 16:23 3

sel 8 :
N 9 1 1 48:16 19
10 8 2 — 38:12 16
11 7 2 2 36:19 16
11 8 8 — 31:18 16
11 S 4 2 22:34 11
10 3 4 3 18:32 8
9 3 5 1 14:23 7

12 2 7 3 25:41 6
9 — 6 3 12:24 3

10 — 8 2 9:34 2

Gesamtleistungbot, 1:3, während BorussiaFulda
Kurhessen Kassel nur 1:0 abfertigen konnte. Der
SV. Bad Nauheim konnte Hessen Hersfcld zur
größten Ueberraschung knapp aber nicht unverdient
3:2 schlagen.

Im Gau Südwest  kommt Lintracht-Franksurt
stark nach vorn. Am Sonntag gab es wieder einen
hohen Sieg und zwar mit 4:0 über die bestimmt
nicht schlechte Union-Niederrad. Eintracht wird
sicherlich noch ein wichtiges Wort bei den weiteren
Spielen um die Meisterschaft mitreden. Der Neu¬
ling, Opel Rllsselsheim, wird bestimmt nicht ewig
das Tabellenendezieren. Gegen den FV. Saar¬
brücken, der immer noch nicht Conen zur Verfügung
hat, hieß es bei der Pause noch3:1, zum Schluß
gewann Saarbrückenaber doch4:3.

Im Gau Baden  vergrößerteder 1. FT. Pforz¬
heim seinen Vorsprungdurch einen 2:1-sieg über
den Neuling Amicitia Viernheim. Das 2:1 ist
allerdings nicht gerade schmeichelhaft für den Ta¬
bellenersten. Dem 1. FC. auf den Fersen bleibt
auch weiterhin der SV. Waldhof, der am Sonntag
den VfB. Mühlburq sicher mit 4:2 abfertigte. Der
VfR. Mannheim unterlag dem Freiburger FG.
5:7.

Ganz programmäßigging es im Gau Würt¬
temberg  zu . Der SV. Feuerbach, der noch im¬
mer am Tabellenendesteht, unterlag dem SC.
Stuttgart 2:4, während der SSV . Ulm den FV.
Zuffenhausen1:0 und die Spvg. Cannstatt dem
Ulmer FC. 94 mit. dem gleichen Ergebnis schla¬
gen konnte. Schließlich trennten sich noch die
Kickers und die Stuttgarter Sportfreunde unent¬
schieden2:2.

Fußball in Lngland
Sunderland schlug Arsenal 5:4

Im englischen Meisterschaftsfüßballgab es am
Wochenende die wichtige Begegnungzwischen dem
Spitzenreiter Sunderland und Arsenal, die Sun¬
derland knapp gewann. Es gelang dem Spitzen¬
reiter, trotz Male und Hapgood fünf Tore zu
schießen, während Arsenal nur vier Treffer
buchen konnte. Damit liegt Sunderland acht
Punkte vor Arsenal und ist kaum noch aus dem
Sattel zu heben, da HudderssieldTown, der Ta-
bellenzweite, gegen Preston Rorthend 0:4 unter¬
lag und Derby County gegen Everton nur ein
3:3 glückte. Aston Villa wurde 2:5 von Sheffield
Wednesday geschlagen und hat nur noch wenig
Aussichten, dem Abstiegzu entgehen.

In Schottland erreichte der Tabellenführer
Aberdeen ein 1:1 gegen Motherwell. Celtic be¬
hielt mit einem 2:0 gegen die Hamilton Acade-
micals den Anschluß, während die Rangers 6:1
gegen Ayr United siegten.

Der Handball -Spielbetrieb am Jahresende
In der kauklassenur Freundschaftsspiele— kintracht Vortmund besiegt den Schweizer Landesmeister1?:12

die Platzbesitzer bis zum Schluß noch viermal ersolq-
reich sind, kann ABTV . nur noch einmal den Schluß¬
mann der BTE . bezwingen.

Tv. Woltmershausen—Gut Heil6:2 (2:2)
Auf dem Sportplatz am Hohweg trafen sich diese

beiden allen Turnermannschaften zu einem spannenden
Freundschaftsspiel. Die Leistungen des Spiels litten
naturgemäß unter den glatten Bodenverhältnissen. Die
Woltmershauser traten nur mit 10 Spielern an. Doch
war die Mannschaft aus allen Posten gut besetzt, sv
daß sich das Fehlen des elften Stzielers nicht so stark
bemerkbar machte. Der Sieg ist infolge besserer Stür¬
merarbeit verdient . — Die Eut -Heiler hatten zwar nicht
ihre beste Els zur Stelle , doch war ein leichter Form-
anstieg zu beobachten. Das Schmerzenskind der Elf
war der Sturm , wobei der Rechtsaußen vollkommen
ausfiel . Ungenaues Zuspiel und mangelnder Torschuß
waren die Hauptfehler . Der Halblinke war der beste
Mann im Sturm . Die Läuferreihe konnte in der
ersten Spielhälste in der Abwehr gefallen, doch wurde
in der zweiten Spielhälfte , nach einer Umstellung, nicht
mehr präzise genug abgedeckt, fo daß die anfangs gute
Verteidigung überlastet wurde und derselben öfters
Deckungsfehjer unterliefen , die seitens der Woltmers¬
hauser prompt ausgenutzt wurden . Die beste Leistung
des Spiels bot Gut Heils Torhüter , der eine noch
höhere Niederlage verhinderte . — Im Spielverlauf er¬
ringt Gut Heil mit Wind im Rücken kurz nach Beginn
durch Freiwurf die Führung . Das Spiel ist sehr ver¬
teilt , so daß beide Torwarte sehr ost rettend ein¬
gleisen müssen. Mitte der ersten Spielhälste erzielt
Woltmershausen durch unhaltbaren Flachwurs den
Ausgleich. Gut Heil drängt jetzt leicht und holt durch
ihren Halblinken abermals die Führung heraus . Tann
ist wieder verteiltes Spiel . Kurz vor Seitenwcchsef
bringt ein Freiwurs den Pusdorfern den Ausgleich. —
Nach Wiederbeginn kommen die Vezirksklassigen storl
aus und erzielen bald die 3:2-Führung . Gut Heils
Hintermannschast muß jetzt stark arbeiten und muß
bald den vierten Treffer zulassen. Eine Umstellung
in Gut Heils Läuferreihe erweist sich als verkehrt.
Immer wieder kommen die Woltmershauser durch,
doch Gut Heils Torhüter zeigt einige gute Paraden.
Er kann jedoch zwei weitere Tresser nicht verhindern.
Gut Heils Sturm siel immer auseinander und ließ drei
sichere Sachen durch ungenauen Torwurs aus.

Br. Straßenbahn — BTV. 7:5 (1:3)
Auf dem BTV .-Platz in der Pauliner Marsch gab

es ein hartes Kampfspiel, bei dem viel geschrienwurde.
Doch mit viel Geschrei sind auch Tore zu erzielen, das
bewies das Spiel . Die Leistungen waren daher nicht
sonderlich hoch. Der Platz war besonders vor den Toren
in schlechterVerfassung, so daß eine Ballkontrolle sehr
erschwert wurde . Gutes Fangen und technischeFein¬
heiten wies der Kampf seltener aus. Das Spiel blieb
daher nur Stückwerk.
. In der ersten Spielhälste waren die BTV .er leitchim
Vorteil , da die Straßenbahner sich mit dem glatten
Platz nicht zurecht fanden. Die Turner sicherten eine
3:1-Halbzeitsührung . Nach dem Wechsel kommen die
Straßenbahner auf und können sich bis Mitte der
zweiten Spielhälste auf 4:3 heranarbeiten . Jetzt setzen
die Straßenbahner alles auf eine Karte . Der Torwart
der Turner muß noch viermal hinter sich greisen.
Doch kurz vor Schluß ist auch BTV . nochmals erfolg¬
reich, so daß das Spiel mit 7:5 für die Straßenbahner
endet.

Weitere Spiele
BTG . 3 — Friesen 1, 15:4; BTG . 4 — ABTV. 2.

6:1; BTG . alte Herren — Spiel und Sport 96 I . K. 3
14:2 (8:1); TvdB . 2 — Reichsbahn 1, 4:1.

Lin ehrenvolles Unentschieden
Tv. Woltmershausen— Nordd. Lloyd 4:4 (4:9)

Da die Huchtingerdas fällige Punktspiel in
der 2. Kreisklasse gegen die Elf des Norddeutschen
Lloyd absagen mußten, hatten die NDL.-Lente
ein Freundschaftsspielmit dem Tv. Woltmers¬
hausen vereinbart, das gesternauf dem Pusdor-
fer Eroden zum Anstrag gelangte. Wer geglaubt
hatte, daß die Woltmershauser Mannschaft, die
bekanntlichmit einem Torverhältnis von 17:3
die Spitze der 1. Kreisliga einnimmt, einen
hohen Sieg bei ihren Gästen landen könnte, wurde
von der NDL.-Elf eines Besserenbelehrt. Sah
es bis zur Halbzeit mit dem Ergebnis von 4:0
nach einem Sieg der Gastgeberaus, so wendete
sich das Spielgeschehen nach der Pause entschei¬
dend zugunsten der Schiffahrtsleute, die dem
Gegner nach wackerem Kampf bis kurz vor dem
Schlußpfiffdes Unparteiischenein ehrenvolles
Unentschieden abzutrotzen vermochten. Die Durch¬
führung dieses Treffens war ein Musterbeispiel
sportlicher Anständigkeit, wie man sie leider nicht
immer auf dem Rasen bemerkt. Es wäre nur zu
hoffen, daß sich diese mustergültige Kampfes¬
weise als Vorbild auf alle Sportslente auswirkt.

Wie eingangs erwähnt, stand der Beginn des
Spiels völlig im Zeichender Woltmershauser,
die sich recht schnell gefundenhatten. Nach zwei
prächtigenErfolgen erhöhte ein Verteidiger der
Casieelf dnO ein Selbsttor das Torverhältnis
aus 3:0. Ein unhaltbarer Schuß ließ ein weiteres
Tor folgen.

Nach der Pause zeigten die NDL.-Lente ein
flüssiges Spiel, das sich durch Ansätze eines Zu-
jammenspielsauszeichnete, während die Pusdor-
fer immer zerfahrener wurden. Das Spiel¬
geschehen wickelte sich zeitweise nur noch in der
Spielhälste des gastgebenden Vereins ab. Alle
Bemühungen, wieder die Oberhand zu gewinnen,
scheiterten an der schlagsicheren Verteidigungdes
NDL., die stets die Lage zu klären wußte und
ein ausgezeichnetes Zerstörungsspiellieferte.

Auf beiden Seiten vermißte man einen wirk¬
lich systemvoll aufgebautenAngriff, der die Krö¬
nung eines verständnisvollenund zweckmäßigen
Zusämmenspielssein muß. Lobenswert hervor¬
gehobenverdient die Frischedes Kampfes, die
keinen toten Punkt aufkommen ließ. Dem Schieds¬
richter wurde sein Amt von beiden Seiten recht
leicht gemacht.

Vlumentlial bezwingt IVulsdorf
Vlumenthal— Gut Heil Wulsdors3:9 (1:9)
Dieses Spiel galt für Blumenthal als letzte

Probe vor den am kommenden Sonntag begin¬
nenden Vereinspokalspielen. Der Tabellenführer
der Unterweser-KreisLlasse erwies sich als ein

Der letzte Spielsonntag im alten Jahr brachte im
Niedersachsengau in der Eauklasse nur einige Freund¬
schaftsspiele. Durchweg standen sich Gau - und Bezirks-
klassenmannschaften gegenüber. Der MTV . Braunschweig
hatte den ehemals starken MTV . Leinhauseu zu Gast
und gewann nach überlegenem Spiel hoch mit 19:3
(13:1) und in Hannover wurde Germania List von Ar¬
minia überraschend mit 10:14 (5:3) geschlagen. Limmcr
1810 kam auf eigenem Platz zu einem glatten 11:4-
(3:3)-Ersolg über Tgd. Linden.

Handball-Gauklassenelf Blauweiß?
Wie uns der Eaufachamtsleiter bestätigte, wird die

frühere Bremer Gauklaßenmannschast nach Uebernahme
der früheren Mitglieder des VSK . und nachmals Reichs-
bahn-Turn - und -Sportverein durch den GSV . Blau¬
weiß in Zukunft höchstwahrscheinlichin diesem Verein
weiterspielen und . in ihre früheren Rechte eingesetzt
werden. Der Eaufachamtsleiter wird sich beim Fach¬
amtsleiter Brigadeführer Herrmann dafür einsetzen,
daß die Bremer Handball -Gauklassenvertretung sür Bre¬
men erhalten bleibt. Die Bestätigung ist natürlich
erst abzuwarten und lediglich eine Formsache.

Vezirksklasse
In der Bezirksklassegalt es am letzten Jahressonntag

noch einige Spiele nachzuholen, die mit erwarteten
Siegen der Favoriten endeten. Die Spiele litten alle
stark unter den schlechten Bodenverhältnissen . Der
zweite Durchgang der Bezirksklasse beginnt nach amt¬
lichen Mitteilungen erst am 12. Januar 1936.

Kruppe Tlord
In der Gruppe Nord kam in Lehe das fällige Punkt¬

spiel zwischen dem TV. Lehe und dem TV. Grambke
zum Austrag , das von den Grambkeru mit 5:4 (5:3)
recht glücklich gewonnen wurde. — Br-merhaven 93
empfing den Bremer Sportverein und konnte nach aus¬
geglichenen Leistungen zum Schluß knapp mit 3:2 (2:01
die Oberhand behalten.

Die Tabelle hat jetzt folgendes Aussehen:
Militär SV . Bremen s 9 0 0 18:6 63:31
BTG. 8 6 0 2 12:4 49:34
TV. Grambke 9 6 0 3 12:6 61:43
Bremerhaven 93 9 6 0 3 12:6 56:54
Geestemündcr TV. 9 5 1 3 11:7 72:43
ATS . Bremerhaven 9 4 1 4 8:9 51:51
Lüssumcr TV. 8 3 6 5 6:10 37:50
BSV. 9 2 0 7 4:14 37:53
TV. Woltmershausen 9 2 6 7 4:14 29:55
TV. Lehe 9 0 0 9 0:18 30:66

Vremerhaoen93 — BSV. 3:2 (2:9)
(Eigener Bericht der „Bremer Zeitung ")

BSB . mußte mit drei Mann Ersatz antreten . Inner¬
halb 16 Minuten legt Bremerhavon 2 Tore vor. BSV.
hatte verschiedentlichPech im Sturm . Ein verwandelter
Freiwurs wurde ungerechterweise nicht anerkannt , der
im Tor landete. Mit 2:6 geht es in die Halbzeit. Kurz
nach Halbzeit wurde der Mittelstürmer des BsV . vom
Feld verwiesen. BSV . kämpfte nun mit 16 Mann und
holte bis aus 2:2 auf. Bremerhaven drängte und
drängte , konnte aber nichts einsenden, denn die Ver¬
teidigung des BSD . stand ihren Mann . Kurz vor

Schluß wird durch eine Fehlentscheidung des Schieds¬
richters das 3. Tor sür Bremerhaven gegeben Alles
in allem: ein ausgeglichenes Spiel , aus dem Bremer¬
haven als glücklicher Sieger hervorging.

Tv. Grambke— Tv. Lehe 5:4 (5:3)
Die Grambker mußten zum fälligen Punktspiel nach

Lehe und errangen dort einen recht glücklichen Sieg.
der besonders am Schluß am seidenen Faden hing.
Die Grambker legten sich gleich mächtig ins Zeug und
vrschasften sich infolge besserer Sturmleistungen bis
zur Pause eine 5:3-Führung . Nach der Pause erwiesen
sich allerdings die Stürmer als recht schwach, es schien
so, als wenn das Pulver verschossenwar . Doch auch
die Leher konnten nur einmal zum Erfolg kommen,
da die Grambker Hintermannschast aus der Hut war
und den Sieg ZU htlllen verstand. Tplel uaPl
unter den schlechten Bodenverhältnissen.

Kruppe West
In der Gruppe West kam nur ein Spiel in Bremen

zur Durchführung . Der Bezirksmeister Tv . d. B. unter¬
lag auf eigenem Platz dem SB . Werder mit 3:4 (1:3).
Werder hatte im Sturm ein leichtes Nebergewicht und
so ist der Sieg verdient.

Der Tabellenstand ist folgender:
Delmenh. Ballspielverein 8
DLW. Delmenhorst 9
T . u. S . Arsten 8
Militär SV . Oldenburg 9
Oldenburg » Turnerbund 9
Werder Bremen 9
Tv . d. B. Bremen 9
Hastedter MTV . 9
Roland Delmenhorst 8
VsB. Komet Bremen 8

SV. Werder—Tr

7 0 i 14:2 56:29
6 2 i 14:4 62:31
S 1 Z 11:5 56:33
5 1 3 11:7 48:30
5 1 3 11:7 58:41
4 0 5 8:10 46:50
Z 3 4 7:11 44:52
3 1 5 7:11 43:52
1 6 7 2:14 15:73
0 1 7 1:15 16:53

d. B. 4:3 (2:3)
Aus dem Sportplatz an der Augsburgerstraße standen

sich obige Mannschaften zum fälligen Punktspiel gegen¬
über, das Werder trotz mehrfachen Ersatzes knapp sür
sich entscheiden konnte. Im allgemeinen bot das Spiel
keine guten Leistungen, da auf beiden Seiten sehr hart,
ja oftmals uusair gespielt wurde. So mußte der rechte
Lauser der Bahnhossvorstädter wegen unfairen Spielcns
vorzeitig das Spielscld verlassen. Schlechtes Zuspiel
und unsicheres Fangen waren die Hauptsehier , die man
bei beiden Mannschaften beobachtenkonnte. Auch wurde
beim Abspiel viel zu lange gezögert. Beide Mann¬
schaften setzten ihre Außenstürmer viel zu wenig ein
und versuchten immer wieder in der Mitte durchzu¬
brechen. — Beim Sieger war die Hintermannschaft,
vom Torwart überragt , der beste Mannschaftsteil . Die
Läuferreihe war zu sehr auf Abwehr eingestellt und
unterstützte den Sturm nicht genügend. Der Sturm
spielte ohne Zusammenhang . — Auch bei den Platz¬
herren war die Hintermannschast , trotzdem sie viele
Frciwürse verwirkte und dem Gegner so zum Siege
verhaft , der beste Manuschaststeil . Die Läuserreihe
konnte gesalleu. Aber der Sturm war auch hier das
Schmerzenskind Schlechte Ballabgabe , zu langes Zö¬
gern und das Jnnenspicl verdarben den Platzbesitzern
die Siogesaussichten.

Der Spielverlauf sieht zunächst Werder durch Frei¬
wurs ön Führung gehen, aber die Platzherren können

durch Freiwurf bald wieder ausgleichen. Jetzt sind die
Bahnhossvorstädter leicht überlegen und sind bis zur
Pause zweimal erfolgreich, während die Gäste nur ein
Tor dagegen stellen können Nach dem Wechsel ist das
Spiel wieder ausgeglichen. Erst als Wätjen durch
Freiwurs sür Werder das Unentschieden erzwäng,
wurde aus beiden Seiten hart um den Sieg gekämpst.
Doch die Aufmerksamkeit beider Hintermannschaften
verhindert zunächst jeden Torerfolg . Nachdem Wätjen
abermals durch Freiwurf sür Werder die Führung er¬
zielt hat , setzten die Bahnhossvorstädter zum Endspurt
an , doch Werders Schlußmann meisterte jeden Ball.

Kruppe Süd
In der Gruppe Süd trafen sich Rasenspart Osnabrück

und der TB . schöller im einzigen Punktspiel . Mit 8:2
(4:1) sielen Sieg und Punkte an den TV. schöller.

Klasse2
Tv. Iahn — Ostcrhvlz-Tencdcr 1, 5:4 (1:2). Die

Osterholzer mußten mit vier Ersatzleuten spielen und
steckteneine verdiente Niederlage ein. Die Spitzengruppe
der Klasse 2 ist jetzt bei 5 Spielen folgende: Osterholz-
Tenever 1, 8:2 Punkte ; Doventor 8:2 Punkte ; Iahn
7:3 Punkte.

Klasse5
BTG . 6 — Stern 2, 9:4 (4:4). Im Entscheidungs¬

spiel um die Herbstmeisterschast der Klasse 5 siegten
die BTG .er verdient.

Freundschaftsspiele
Sieben den Punktspielen kamen in der Bezirksklasse

noch einige Freundschaftstreffen zur Durchführung . —
In Bremen siegt« die Bremer Turngemeinde über den
Kreisklassenvcrtreter ABTV . ziemlich glatt mit 12:2. —
Der TV. Woltmershausen kam gegen einen weiteren
Vertreter der nächsten Klasse, TV. Gut -Heil Bremen,
erst nach der Pause zum Zuge und siegte mit 6:2 (2:2)
leistungsgerecht. — Die Bremer Straßenbahn schlug
die Bremer Turuvereinigung mit 7:5 (3:1).

Im Osnabrück» Kreis hatte der TV . Haste Gut -Heil
Eversburg zu Gast und unterlag mit 7:11 (6:6). Die
Eversburg » zeigten sich hier von der besten Seite und
gewannen über ben Bezirksklassenvcrtreter verdient.

BTG. —ABTB. 12:2 (8:1)
Obige Mannschaften standen sich in einem Freund¬

schaftsspiel aus dem Sportplatz an d«r Neuenlandcr-
straße gegenüber. BTG , hatt « sür den linken Vertei¬
diger Ersatz eingestellt, welcher seinen Posten zufrieden¬
stellend versah. Bei ABTV . mußte der Mittelläufer
und Torwart ersetzt werden. Letzterer war aber seiner
Ausgabe nicht gewachsen. Einige Tore waren unbedingt
haltbar.

BTG . legt nach Anpfiff mächtig los und erzielt in¬
nerhalb von 15 Minuten durch gute Stürmerlcistun-
gen sieden unhaltbare Tore . Nachdem sich ABTV.
von dem Schrecken etwas erholt hat , sinket sich die
Mannschaft besser zusammen, doch scheitern alle An-
grisfe an der aupnerksamen Hintermannschast der
BTE . Durch haltbaren Schuß erhöhen die Neustadt»
auf 8:6, doch eben vor Wechselerzielt ABTV . den ersten
Gegentreffer. — Nach Wicderanpsiss zeigen die Gäste
ausgeglichene Leistungen und kommen des öfteren ge- i
jährlich vor das Heiligtum der Neustädter . Während I

Handball in allen Kauen
War schon der Handballspielbetrieb am letzten Sonn¬

tag des Jahres 1935 recht mager, so erfuhr er aber
durch die Ungunst des Wetters zum Teil noch eine
merkliche Einschränkung.

Im Gau Sachsen  errangen die Sportfreunde Leip¬
zig einen überraschend hohen 15:5-Erfolg über den
SC . Freital 04, während der TSV . Leipzig von 1867
die Sportfreunde Dresden mit 8:4 besiegte. Die Unter¬
legenen dieser beiden Spiele dürsten sich kaum noch dem
Abstieg entziehen können.

Im Gau Mitte  besiegte im einzigen Spiel der
TSV . Leuna die ATE . Eera erwartungs - und leistungS-
gcmäß mit 10:7.

Das Handball -Programm im Gau Nordmark sah am
Sonntag drei Gauklassentressen vor, von denen eins in
Hamburg , die beiden anderen Spiele in Kiel zum
Austrag kamen. Das Hamburger Tressen führte Komet
und St . Georg zusammen. Nach einem 1:1-Halbzeit-
ergebnis konnten sich die St . Georger mit 8:5 durch¬
setzen. — In Kiel hatte die führende Mannschast von
Oberalster -Hamburg das Glück, nach dem Wechsel
gegen 10 Borussen zu kämpfen, da Borussia für den
verletzten Torwart keinen geeigneten Mann zur Ver¬
fügung hatte . Der hohe 8:3-siea der Hamburger wurde
so nicht allzu schwer erkämpft. — Der Tb. Hastee
Winterbeck trat gegen den Nachbarn Kieler MTV. v. 44
an . Mit 6:5 (3:5) behielt Hasse« Winterbcck insolge
taktisch schwachenSpiels der 44er nach der Pause das
bessere Ende sür sich. „ ,,

Im Gau Westfalen  stand naturgemäß das Tressen
zwischen Eintracht Dox^mund und den Erashoppns
Zürich im Mittelpunkt des Interesses . Schalke 61 be¬
zwäng den VsL. Hagen mit 8:4.

Im Gau Niederrhein  hatte es der Eaumeister
Rasensport Mülheim nicht leicht, den VsB. Aachenmit
6:3 hinter sich zu lassen. Etwas überraschen muß der
16:5-Sieg der Kupferhütte Duisburg über Rhcnania
Düsseldorf.

Im Gau Süd West  hat Polizei Darmstadt nun
endlich die ihm schon lange gehörende Tabellenstih-
rung übernommen , denn der stärkste Widersacher, TsV.
Herrnsheim , wurde mit 5:4 knapp aber verdient geschla¬
gen. Der TV. Haßloch errang gegen den SV. 9s
Darmstadt nur ein 7:7 unentschieden.

Im Gau Baden  fiel in dem Spiel SV . Waldhof-
Mannheim — TV . Äckenheim eine Vorentscheidung.
Durch den 11:0-Sieg der Mannheimer haben diese nun¬
mehr vor dem TV . Seckenheim allein d»e Tabellevmy-
rung inne.

Der SchweizerMeister geschlagen
Eintracht Dortmund — Grashoppcrs Zürich 17ck2.

Der dreifache Landesmeister der Schweiz, die Züricher
Grashoppers , gastierten am Sonntag beim TV. Ein¬
tracht Dortmund und mußten sich hier vor 2660 Zu¬
schauern eine Niederlage gefallen lassen. Die Dortmun¬
der waren technisch besser und auch schneller, der Sieg
ist verdient . Schon kurz nach Spielbeginn gingen dce
Westfalen mit 3:0 in Führung und dann erst kamen die
Eidgenossen zum ersten Gegentreffer. Bei der Pause
lagen die Einheimischen mit 8:5 in Front . Kurz vor
dem Wechsel wurde der Dortmunder Torhüter verletzi
und mußte ersetzt werden. Nach dem Wechseldrehte der
Eintracht -Sturm groß auf und die Els behielt schließ»
lich mit 17:12 die Oberhand.
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Der HSV in flugsburg geschlagen
Das erstmalige Erscheinen des Hamburger

Sportvereins m Augsburg Latte trotz der naß¬
kalten Witterung 4000 Zuschauer angelockt, die
von dem rassigen und schnell durchgeführten
Kampf sehr befriedigt waren . Die Einheimischen
waren den Tasten , die mit zwei Ersatzleuten an¬
getreten waren , in ihrer Gesamtleistung und be¬
sonders hinsichtlich der Durchschlagskraft ihrer
- urmerrelhe überlegen und gewannen verdient
5 :3. Nach dreißig Minuten führte der BC . durch
Tore von Marquardt und Dommel 2 :0. Dann
E ' A .e dem Augsburger Verteidiger Klee bei
der Ruckgabe des Balles das Mißgeschick, ins
eigene Tor zu schießen, das der Torhüter ver¬
lassen hatte . Eine Minute später glich Marquardt
die Tordifferenz wieder aus und erhöhte in der
vierzig,ten Minute auf 4 :1. Eine Minute vor
Halbzeit konnte der Hamburger Mittelstürmer
Hegmann das Ergebnis auf 2 :4 stellen . Kurz
nach der Pause kamen die Hamburger durch ihren
Halbrechten nochmals zu einem Erfolg , die rest-
lrche Zelt gehörte vollständig den Aügsburgern.
Die .Hanseaten verteidigten aber sehr geschickt
und konnten nur noch einmal überwunden wer¬
den . Marquardt war wieder der Torschütze, der
sonnt viermal für seine Mannschaft erfolgreich
war . Marquardt ist der Spieler , der am 5. Ja¬
nuar im Vorschlußrundenspiel um den DFB .-
Pokal den Vayernsturm gegen Südwest führenwird.

Ungarische Fußballelf in Halle
Zum Gastspiel der ungarischen Berufsfutzballer

von Bocskai -Debreczin gegen Wacker-Halle waren
am Sonntag rund 4500 Zuschauer erschienen . Die
Ungarn zeigten hervorragendes Können und
siegten mit 5 :1 (3 :0) auch in dieser Höhe verdient.
Die Einheimischen hielten mit der guten Technik
und der famosen Zusammenarbeit der Gäste nie
ganz Schritt . Schon vor der Pause legte der An¬
griffsführer Telecki allein drei Tore vor . Nach
dem Wechsel verlief der Kampf ausgeglichener,
da bei Ungarn der verletzte rechte Verteidiger
ausscheiden mußte . Einen zweiten Kampf trägt
die Mannschaft von Bocskai -Debrczin am Neu¬
jahrstag gegen den Dresdener SC . aus.

Fußball in der Nordmark
Der Gau Nordmark hatte am Sonntag als

einziges Spiel  auf dem ETV .-Sportplatz
eine Begegnung der Gau elf gegen eine
Nachwuchsmannschaft  angesetzt , um fähige
Kräfte für den Gau zu entdecken. Leider erfüllte
das Spiel nicht die gehegten Erwartungen . Es
wurde wohl flott gearbeitet , aber die Leistungen
standen nicht auf hoher Stufe . Die Verbandsmann-
schaft siegte verdient infolge besserer Ballbehand¬
lung . Der Spielverlauf sah den Gau stets eine
Kleinigkeit besser. Seeler , Rohwedder und Linken
sorgten für fünf Tore , ehe der Nachwuchs zum
ersten Treffer kam. Nach der Pause stellte der
Nachwuchs um , hier war dann der Holsteiner
Bauer recht gut auf dem Posten . Seeler wurde
verletzt , der junge Henzs (Komet ) konnt ? ihn
nicht ersetzen. Auf Fehler von Kath konnte dann
hauptsächlich Kurzke für den Nachwuchs das Er¬
gebnis aufbessern . zum Sieg reichte es aber nicht.
— Abgesehen von dem Holsteiner Linken und dem
Polizisten Kurzke zeigte keiner der Spieler be¬
sondere Leistungen.

Merifens Dritter in Paris . Die Sonntags -Radrcnnen
in Paris erhielten durch den Start des deutschen Ama¬
teurfliegerweltmeisters . Toni Merkens eine besondere
Note. Toni Merkens mußte sich im Zweierlaus von
Chaillot geschlagen bekennen und verlor auch einen
Biererlauf gegen van der Vhver, so haß er, punktgleich
mit den Franzosen Chaillot und Baräteau , nur Dritter
im Gesamt wurde. In den Dauerrennen hatte Loh-
mann ebenfalls einen schlechtenTag und wurde mit
zwei dritten Plätzen Letzter.

Schön siegt in Antwerpen . Aus der Winterbahn kam
der Wiesbadener Adolf Schön zu einem vielbejubelten
Erfolge. In den beiden Läufen des Viersrkampses hin¬
ter Zweisitzersührung belegte er einen ersten und einen
zweiten Platz.

Schleinkoscrs erster Kampf in Südamerika . Auf seiner
Südamerikareise trug der Münchener Weltergewichts¬
boxer Joses Schleinkofer in Buenos Aires vor etwa
3000 Zuschauern seinen ersten Kamps aus gegen den
Argentinier Emilio Escudo. Schleinkofer glänzte durch
feine Technik. Nach zwölf Runden gab das Kampfgericht
den Punktsieg an Escudo.

Run nach Südamerika ! Der deutsche Europameister
im Weltergewicht, Gustav Eder, will sich nach Buenos
Aires begeben, wo schon Hower und Schleinkofer wei¬
len. Vielleicht begeht Eder hier einen taktischen Fehler,
denn in den Vereinigten Staaten wäre es sicherlichzu
einem Titelkampf um die Weltmeisterschaft mit Barnetz
Roß gekommen.

Adolf Kiefer schwamm in Chicago die 100 Pards in
57,6 Sekunden, eine Leistung, die bisher noch von kei¬
nem Schwimmer erreicht worden ist.

Höhcnweltrekord anerkannt . Der Internationale Luft¬
sportverband hat jetzt den im November in Rapid City
von den Amerikanern Orvil , Andersen und Stevens
aufgestellten Höhenweltrekord von 22 066 m offiziell an¬
erkannt.

Lic. Prag Sieger im Verliner Lisliockeg-Iurnier
Vie Präger schlugen am Schlußtag den verliner St. knapp1:0 1:0, 0:0)

Auch am Freitag , dem zweiten Abend des inter¬
nationalen Berliner Eishockey-Turniers , war der
Sportpalast gut besucht. Im ersten Kampf stan¬
den sich die polnische Nationalmannschaft und der
Berliner Schlittschuh -Club gegenüber . In dem
recht temperamentvollen Spiel siegten die Polen,
die sich immer besser finden , verdient mit 4 :2 (0 :0,
4 :1, 0 :1) . Bei den Berlinern fehlte es in erster
Linie an Zusammenhang , und auch Jaenecke war
nicht aus der Höhe. Nach einem torlosen ersten
Drittel stellten die Polen im mittleren Drittel
mit 4 :1 ihren Sieg sicher, den Berlin im Schluß-
drittel lediglich auf 4 :2 abschwächen konnte . Po¬
lens Torschützen waren Kowalski , Elowacki , Mar-
chewczyk und Wolkowski . Berlins erster Treffer
fiel bei einem Gedränge vor dem polnischen Tor,
den zweiten erzielte Trautmann.

Im zweiten Spiel siegte der LTC . Prag über
Göta -Stockholm hoch mit 7 :3. Schon im ersten
Drittel konnten die Präger den Sieg sicherstellen.'
Die Schweden mußten sich auf blitzschnelle Vor¬
stöße beschränken. Nachdem die Präger sich im
ersten Drittel einen 4 :1-Vorsprung erkämpft hat¬
ten , wurde im zweiten Drittel der Kampf etwas
flauer , ohne jedoch viel an Interesse zu verlieren.
Nach einer leichten Ueberlegenheit auch im Schluß-
drittel siegte Prag haushoch überlegen mit 7 :3
(4 :1, 1 :1, 2 :1) . Den Hauptanteil am Sieg hatte
Malecek , der allein vier Tore schoß. Eine unter¬
haltende Bereicherung des Kunstlaufprogramms
bot der junge Münchener Faltermeier , der in
einer urkomischen Nummer in wildem Wirbel
Sonja Henie , Karl Schäfer und Vivianne Hul-
then karikierte und damit reichen Beifall erntete.

Der Schlußtag des Weihnachtsturniers im Ber¬
liner Sportpalast war den Mitgliedern der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " vorbehalten,
die den weiten Bau bis auf den letzten Platz
füllten . Im ersten Kampf des letzten Tages
standen sich Eöta Stockholm und Polens National¬
mannschaft gegenüber . In einem rassigen schönen
Spiel gewannen di? Schweden verdient mit 3 :2.
Kowalski , Polens bester Stürmer , schoß im ersten
Drittel das Führungstor . Im mittleren Abschnitt
zeigten die Schweden ausgezeichnete Kombina¬
tionsleistungen und erzielten durch Liljeberg den
Ausgleich , um wenig später durch Andersten mit
2 :1 in Führung zu gehen . Doch glich Zielinski
wieder aus . Das letzte Drittel wurde mit noch
gesteigertem Tempo durchgestanden . Joehnke stellte
durch einen Treffer den Sieg der schwedischen
Mannschaft sicher.

Wie nach den bisherigen Ergebnissen nicht
anders zu erwarten war , trug der LTC . Prag,
der die wirklich beste Mannschaft des Turniers
stellte , den Sieg im Gesamtergebnis davon . Die
Präger gewannen ihr letztes Spiel gegen den
Berliner SC . allerdings nur knapp mit 1 :0 Toren.
Dieser Schlußkampf verlief nicht so temperament¬
voll wie die schwedisch-polnisch? Begegnung . Wohl
gab es gutes Eishockey, allein es fehlte beiden
Mannschaften am letzten Druck auf das Tor . Der
entscheidende Treffer fiel im zweiten Drittel durch
Malecek.

Die Schluhtabelle:
LTC . Prag 3 3 _ 17 :6 6 :0 Punkte
Polen 3 1 2 9 :14 2 :4 Punkts
Berliner SC. 3 1 2 3 :5 2 :4 Punkte
Goeta Stockholm 3 1 2 6 :10 2 :4 Punkte

SL. Viessersee Pokalsieger
Auf dem Riessersee wurde das Eishockey-Tur¬

nier um den Ritter -von -Halt -Wanderpreis am
Sonnabend mit dem Spiel zwischen dem Vuda-
pester Eislaufverein und der zweiten Mannschaft
des SC . Riessersee fortgesetzt . Auf dem durch den
Föhneinbruch nicht mehr ganz einwandfreien Eis-
siegten die Ungarn erst nach hartnäckiger Gegen¬
wehr der Bayern mit 2 :1. Das Endergebnis stand
schon nach dem ersten Drittel fest.

Mit dem Treffen SC . Riessersee gegen BKE.
Budapest wurde das Turnier am Sonntagnach¬
mittag vor über 3000 Zuschauern im Olympia-
Eisstadion beendet . Obwohl vom grauen Himmel
Föhnregen herniederrieselte , gab es einen
stimmungsvollen Kampf zu sehen, den die Ein¬
heimischen mit 2 :1 (0 :0, 1 :1, 1 :0) gewannen . Erst
in den letzten Minuten fiel nach einem Allein¬
gang von Bethmann -Hollweg durch diesen der
entscheidende Treffer . Mit dem 2 :1-Sieg wurde
der SC . Riessersee Gewinner des Ritter -von-Halt-
Wanderpreises.

Das letzte Spiel um den Ritter -von-Halt-
Wanderpreis trugen die Zehlendorfer Wespen
gegen die Riessersee-Reserve aus . Die „Wespen"
gewannen glatt mit 5 :1 (0 :0, 4 :1, 1 :0) . Am er¬
folgreichsten waren wieder einmal Brant und
Betfort , die je zwei Tore schössen.

Lisliockeg-Iurnier in Vavos
Beim internationalen Eishockey-Turnier um

den Spengler -Pokal in Davos wurden am Sonn¬
abend drei weitere Spiele erledigt . In großer
Form sind die „schwarzroten Teufel " aus Mai¬
land , die den Zürcher Schlittschnhclub überlegen
mit 5 :0 (2 :0, 3 :0, 0 :0) abfertigten . Im zweiten
Spiel der Gruppe I besiegten die Studenten der

Ueberraschende Resultate im Hockeg
MIV. v. ?5—Velmen>iorst2:2 / IM .—Weser ßt. 0:0

Im Hockey fielen wiederum eine Reihe von
Spielen aus . Wie schon von uns vorausgesagt,
blieben Ueberraschungen nicht aus . An der Munte
führten die Delmenhorster bei der Pause sogar
mit 2 :0, bis dann den bis dahin unvollständig
spielenden Turnern der Ausgleich gelang . 2n
Oberneuland mußten sich die BHC .er mit einem
0 :0 zufrieden geben , da trotz überlegenen Spiels
die Hintermannschaft Wesers nicht zu überwinden
war . Delmenhorsts Damen schössen gegen die mrt
starkem Ersatz antretenden Turnerinnen vom
MTV . 5 Tore , während letztere leer ausgingen.

MTV . v. 75 — Delmenhorst 2:2 (0 :2 !!)
Die nur mit zehn Spielern antretenden Turner

nahmen ihren Gegner trotzdem noch zu leicht und
leisteten sich den Scherz , mit nur zwei Laufern
durchstehen zu wollen . Die energifchen Delm .n-
horster , welche sich mit den schwierigen Boden¬
verhältnissen bedeutend besser abfanden , griffen
mit schnellen Steilvorstößen immer wieder auf der
rechten Seite , die ohne Deckung war , an und er¬
zielten durch Jindra zwei schone Tore , die aller¬
dings bei rechtzeitiger Verstärkung der Läufer¬
reihe unter Zurücknahme eines Stürmers zu ver¬
hindern gewesen wären . Einige weitere brenzucye
Angriffe gingen für die Platzherren noch gut ab.
In einem Falle war der Pfosten der Retter m
höchster Notz Erst nach der Pause vervollständig¬
ten sich die Turner , nachdem sie gleich nach dem
Pausenpfiff durch den Verteidiger ( !) Dormann
ein Tor aufqeholt hatten . Nunmehr wurden die
Bremer leicht überlegen , es gelang fedoch nur
noch ein einziger Treffer , den Lullmann unhalt-

d- ,«»!.-»
Boden sehr . Die Delmestädter haben den schonen
Erfolg durch ihren forschen Kampfgeist ehrlich
verdient.

Delmenhorst Damen — MTV . o. 75 5:0
Die Gäste fanden sich mit dem Boden bedeutend

b 'ss'r ab und waren besonders im Sturm den
mit vielfachem Ersatz antretende » Turnerinnen

überlegen , da letztere sich mit den sich bietenden
Gelegenheiten nicht abfinden konnten.

Bremer HC . — Weser -HC. 0 :0
In Oberneuland gab es die zweite Ileber-

raschung , denn man hatte von den BHC .ern über
die mit Ersatz antretenden Weseraner einen kla¬
ren Sieg erwartet , um so mehr , als die Platz-
verhältnisse in Oberneuland einen einwandfreien
Verlauf des Spieles garantierten . Die Rotweißen
waren während des ganzen Spieles überlegen,
konnten jedoch keine Erfolge erzielen , da ins¬
besondere Elendenberg im Wesertor unüberwind¬
lich war . 2n der zweiten Hälfte war das Spiel
zwar etwas offener , doch konnten sich die Weser-
stürmer ebensowenig durchsetzen. Beide Stürmer¬
reihen boten während des ganzen Spiels nur
mangelhafte Leistungen . Von den Hintermann¬
schaften hatte die Weserverteidigung die schwerste
Arbeit zu bewältigen.

BHC . 2 — Weser 2 7 :2 (3 :1) .
BHC . 3 — Weser 3 3 :0 (0 :0) .
Anfang kommenden Jahres weilt die bekannte

H o cke y m a n n s cha f t der Universität
Cambridge in Bremen  und tritt zu einem
Freundschaftsspiel gegen den Club zur Bahr
an . Im Anschluß daran tragen die Engländer
zwei Spiele in Hamburg aus und zwar gegen
Allster und Harvestehude.

Indische Hockêgäste in Hamburg
Die am Freitag in Hamburg eingetroffenen

indischen Hockey-Studenten aus England spielten
am Sonnabendnachmittag in Hamburg gegen den
Club an der Alster 2 :2 (2 :2) unentschieden . Zu
dem Spiel ist zu erwähnen , daß das Können dieser
Inder keinen Augenblick zu vergleichen ist mit
dem der bekannten indischen Mannschaft , die nach
ihrem olympischen Siege auch in Europa vor
etwa zwei Jahren ihre aufsehenerregenden Er¬
folge erzielte . Die in Hamburg aufgetretenen
Inder sind guter Durchschnitt.

L
Von ckem internationalen büslioelcv^ turnier in Ilvrlin . Im Lsrliner Sportpalast kanck ein inter¬
nationales Oislioelcs ^ turnisr statt , an äsm je eins cksutsobs , tsoksobisoks , sobvsckiseks nnä pol-
nisoüs Uannsokakt tsilnabinsn . — Lin Lilck von ckem Kampk äsr deutschen Llannscbakt gegen
äio polnisclis Ol^ mpia -llorninannscliakt , der Zugunsten der Laien ausging . (Scbirnsr - lli.

Cambridge -Universität die II . Mannschaft des
EHE Davos mit 3 :0 (2 :0, 0 :0, 1 :0) . In der an¬
deren Gruppe entschied die Universität Oxford den
Kampf gegen den Klagenfurter AC . mit 6 :0 (2 :0,
2 :0, 2 :M zu ihren Gunsten.

Am Sonntag hatte in der Gruppe I der Pokal¬
verteidiger , die italienische Meistermannschaft der
„Schwarzroten Teufel " , die Führung mit 4 :0 über¬
nommen vor dem Züricher SC . mit 4 :2 Punkten.

Die Italiener besiegten die Cambridge -Studenten
mit 7 :0, der Züricher SC . schlug Davos II . mit
4 :0 (1 :0, 2 :0, 1 :0) . In der Gruppe II liegen
der Schweizer Meister HC . Davos und die Mann¬
schaft der Universität Oxford mit je 4 :0 Punkten
vorn . Der HC. Davos besiegte Oesterreichs Mei¬
ster, AC . Klagenfurt , mit 2 : 0(0 :0, 2 :0, 0 :0) und
die englischen Studenten nahmen Stäbe Francais
Paris mit 3 :0 (1 :0, 1 :0, 1 :0) die Punkte ab.

loni Vader siegt in Vberammergau
sooo Kübel Schnee—und es kann gesprungen werden

In Anwesenheit des Reichssportfllhrers und des
Olympia -Jnspekteurs Christian Busch wurde Sonn¬
tag auf der Steckenberg -Schgnze bei Oberammer¬
gau ein Skispringen durchgeführt , obwohl die
Schnee- und Witterungsverhältnisse alles andere
als günstig waren . Es wurden einfach 8000 Kübel
Schnee aus den höheren Lagen heruntergeholt , und
am Nachmittag konnte selbst ein leichter Regen
weder Springer noch Zuschauer von ihrem Vor¬
haben abhalten . Die Leistungen waren wieder
ganz ausgezeichnet . Den weitesten Sprung stand,
wie schon des öfteren in der letzten Zeit , ein Jung-
mann , Paul Kraust aus Johanngeorgenstadt , der
mit 67 Metern bis auf einen Meter an Anderssons
Schanzenrekord herankam . Afeitaus bester Sprin¬
ger war aber Toni Bader , der mit Weiten von 60
und 64 Metern die Note 220,2 erhielt . R . Sören-
sen konnte nur Vierter vor Altmeister Alfred Stall
werden . Hintermaier , der Sieger des Nachtsprin-
gens , belegte nur den 12. Rang.

Klasse 1: Toni Bader-Partenkirchen 220,2 (601-64 m):
2: Hasclberqer-Traunstein 216,7 (621-66 m): 3. Hans

.' Marr -Oberhof 214,3 (561-65 m); 4. R. Sörensen-Nor-
wegen 209,7 (571- 63 ml , 5. Alfred Stoll -Äerchtesgaden
207,3 (571- 61 ra); 6. Körner-Klingenthal 2l>7,4 (58 u.
64 Meter).

Klaffe 2: 1. Ksmser-Partenkirchen 184,3 (481- 58 m):
2. Georgbader-Garrnisch 179,2 (451-52 m).

Jungmannen : 1. Toni Neu - Oberammergau 198,8
(571-60 in): 2. Pfeffer-Mittsnwald 196,9 (551- 59 m):
3. Karg-Partenkirchen 182,8 (501- 54 in).

Hintermaier vor Sörrensen
Am Sonnabendabend fand auf der Kleinen

Olympia -Schanze in Garmisch -Partenkirchen das
erste Nachtspringen in diesem Winter statt . Trotz
Föhns befanden sich Anlauf und Aufsprung in
bester Verfassung , so daß es bei den insgesamt
100 Teilnehmern nur wenig Stürze gab . Dazu
trug natürlich auch die vorbildliche Tiefstrahler-
anlage bei . In allen Klassen gab es überraschend
gute Leistungen . Den Vogel schoß der Reichen-
haller Hintermaier ab , der für zwei 48-Meter-
Sprünge die Tagesbestnote von 225 erhielt und
Sieger der Klasse I wurde . Den zweiten Platz be¬
legte in Randmod Sörrensen -Norwegen ein
Springer der ausgezeichneten nordischen Elite.
Seine Note war 222,9. Er wurde aber noch von
dem Jugendklassensieger Karg -Partenkirchen über¬
treffen , der für seine beiden Sprünge von je
43 Metern die zweitbeste Note mit 224,5 erhielt.
Die Ergebnisse:

Kl . I: 1. Hintermaier -Reichenhall 225,0 (48-j- 48
Meter ) , 2. Sörrensen -Norwegen 222,9 (46-f-47) ,
3. Ostler -Partenkirchen 221,9 (47-s-47) , 4. Körner-
Klingenthal 219,3 (441-47) , 5. Meinel -Aschberg
218,8 (43-j- 48) , 6. Toni Bader -Partenkirchen 216,1
(431-47) .

Kl . II: 1. Kemser -Partenkirchen 205,6 (441-40
Meter ) . — Jugendklasse : 1. Karg -Partenkirchen
224,5 (43-1- 43) . — Jungmannen : 1. Kraußen-
Eeorgenstadt 212,4 (411-44) .

Das Kampfgericht für Sarmifch
Für die olympischen Abfahrts - und Slalom-

Rennen in Earmisch -Parlenkirchen hat die FJS.
folgende Herren als Mitglieder der Kampf¬
gerichte usw. ernannt : Schiedsrichter für Ab¬
fahrt : Männer : Dr . F . Martin -Oesterreich;
Frauen : Dr . W . Amstutz-Schweiz ; für Slalom:
Männer : A. Lunn -England ; Frauen : Gras Bo-
nacossa-Italien.

Das Kampfgericht besteht aus : Dr . Dotsch-
Deutschland als Vorsitzenden und Dr . F . Martin-
Oesterreich , Graf Bonacossa -Italien , A. Lunn-
England , Dr . W . Amstutz-Schweiz , de la Chapelle-
Fränkreich , Baron Le Fort -Deutschland , Graf
Hamilton -Schweden und I . D . Rytter Kielland-
Norwegen . Als Zeitmesser werden tätig sein : bei
jedem Rennen ein Mitglied des Abfahrt -Slalom-
Ausschusses und je zwei weitere vom Organi¬
sationskomitee bestimmte Zeitnehmer . Ausgestellt
wird Las Slalom -Rennen für Männer und
Frauen durch Dr . Dotsch-Deutschland . Flaggen-
warte und Kontrollposten stellen die teilnehmen¬
den Nationen bzw. der Deutsche Ski -Verband . Für
die Auslosung der Lang - und Sprungläufe gelten
folgende Richtlinien : Vorausgesetzt , daß 20 Na¬
tionen vertreten sind, werden zunächst die Start¬
nummern 1 bis 20 gezogen, wodurch jedes Land
eine Startnummer erhält , die bei einer zuge¬
lassenen Teilnahme von vier Läufern jeder Na¬
tion sich in der gleichen Reihensolge viermal wie¬
derholt . Die Reihenfolge dieser vier Läufer oder
Springer unter sich wird dann durch eine zweite
Auslosung festgestellt.

Unsere Heeres-Skipatrouille übt
In Oberstaufen unterliegt zurzeit die deutsche

Patrouille , die zur Austragung des 25-Kilometer-
Patrouillenlaufes anläßliq der Olympischen
Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen bestimmt
ist, einem eingehenden Training . Als Lehrmeister
ist der Norweger Lingsom  tätig . Zur Stunde

sind es noch 15 Teilnehmer , aus denen sich die end¬
gültige deutsche Mannschaft , bestehend aus einem
Offizier , einem Unteroffizier und zwei Mann
formen soll. Im Endkampf um die Patrouillen-
führung stehen Oberlt . Bader und Fähnrich Her¬
bert Leupold . Die Wahl als Unteroffizier der
Mannschaft liegt zwischen Gschwendtner , Seeweg,
Hieble , Merz und Holzner . Die weiteren beiden
Vertreter werden unter den Eefr . Prinzing,
Heinle , Kirchmann , Höhne , Lochbichler. Eisgruber
und Datzmann ausgewählt.

Deutsche lifchtenmsmeifterfchasten
In Eelsenkirchen wurden am Sonntag die

Deutschen Tischtennismeisterschaften vor ausge¬
zeichnetem Besuch beendet . Nachdem am Vormit¬
tag die Vorrunden an sechs Tischen erledigt wur¬
den , erreichten die Meisterschaftskämpfe mit den
Endspielen am Nachmittag ihren Höhepunkt . Zu¬
nächst wurden die Eaumeister der Männer und
Frauen ermittelt . Bei den Männern lag das
Ende zwischen den Gauen 'Pommern und Nord¬
mark . Der Gau Nordmark siegte dank der bes¬
seren Gesamtleistung mit 2 :1 und sicherte sich da¬
mit den Bundespokal . Im Kampf um die Eau-
frauenmeisterschaft besiegte zunächst Brandenburg
die Niederrhein -Vertreterinnen mit 2 :0, dann
der Niederrhein -Pommern mit 2 :1 und zuletzt
Brandenburg Pommern mit 2 :1, so daß die Ver¬
treterinnen von Brandenburg sich den Bundes¬
wanderpreis sicherten. Die Einzelmeisterschaft
siel bei den Männern an Mauritz -Wuppertal , der
im Schlußspiel den Titelverteidiger Kutz-Stettin
mit 3 :0 (21 :6, 21 :9, 21 :8) abfertigte . Der Titel
in der Meisterschaft der Frauen siel an Frl . Buß-
mann -Düsseldorf , die im Schlutzspiel die neun¬
malige deutsche Meisterin Frl . Krebsbach -Dres-
den mit 3 :1 besiegte . Die Senioren -Einzelmeister-
schaft sicherte sich der Vundessportwart Heim-
Dresden über Schwochau -Köln.

Frankreich siegt im Villardkampf
Am Sonntagabend wurde der Billardländer-

kampf zu Ende geführt . Die französische Mann¬
schaft konnte am Schlußtage den Vorsprung noch
vergrößern . In den drei Kunststoßpartien des
Sonntags , die den Abschluß des Länderturniers
bildeten , siegte jedesmal der Franzose Albert gegen
den jungen Deutschen Dreibandenmeister Tiedtke.
Der Franzose zeigte in diesen Kunststoßvartien
wieder hervorragende Bälle . Die Ergebnisse : Al-
Lert -Frankreich gegen Tiedtke -Deutschland 59 :58,
70 :9 und 55 :24.

Vlau-Weist erhalt Zuwachs
Am letzten Sonnabend fand im Volksheim in

Gröpelingen eine Besprechung über den Verbleib
der Mitglieder des aufgelösten BSK . statt . Dem
Gröpelinger SV . Blau -Weiß war es übertragen
worden , nachdem die Angliederung des aufge¬
lösten VSK . an den Reichsbahn Turn - und Sport¬
verein von den maßgebenden Stellen nicht gut¬
geheißen worden war , die Besprechung zu führen.

Zu der gutbesuchten Besprechung waren leider
wegen Verhinderung Staatsrat Köwing und der
Beauftragte des Reichssportführers , Rechtsanwalt
Haefker , nicht erschienen.

Anwesend waren : Treuhänder Wetzel, Heitmann
von der Geheimen Staatspolizei , sowie der Ge¬
schäftsführer des Kreises Bremen Ahlers.

Nachdem der Vereinsleiter Bielefeld der Ver¬
sammlung in kurzen Worten klar machte , wel¬
chen Sinn und Zweck die Einberufung dieser Be¬
sprechung habe , erklärte er weiter , daß er nur im
Auge habe , in Gröpelingen etwas Großes zu
schaffen, was zum Segen der Gröpelinger Sport¬
bewegung sich auswirken möge . Nicht allein die
Ausführung des Sportes genüge , nein , es müsse
Volksgemeinschaft und Kamerad,
schaft  gepflegt werden . Wenn jeder aufrichtig
mitarbeiten würde und seine ganze Kraft dem
Verein widmen würde , so brauche man um die
Zukunft nicht bange sein.

Nachdem die rege Aussprache beendet war , er¬
klärten die Versammelten einstimmig ihren Uebsr-
tritt zum GSV . Blau -Weiß . Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil ruf den Führer und die Sport¬
bewegung schloß Vereinsleiter Bielefeld die Be¬
sprechung.

Weihnachtsfeier des 3D. Werder
Der SV . Werder hatte am Sonntag , einen altett

Brauch wieder aufnehmend , seine Mitglieder —
vor allem seine Jugendmitglieder — im „Nordi¬
schen Hos" zu einer gemeinsamen Weihnachtsfeier
eingeladen . Umrahmt wurde diese schlichte Feier
durch eine ganze Reihe lehr netter Vortrüge . Auch
das Mundharmonikaorchester unter Leitung seines
bewährten Dirigenten Vehrends  bekam einige-
male Gelegenheit , sein Können zu zeigen und sein
Teil zur Stimmung beizutragen . Das Weihnachts¬
spiel „Der Wunschzettel ", das sehr nett vorgetra¬
gen wurde , fand bei den Jugendlichen begeisterten
Beifall , und auch die zweite Aufführung „Der
Traum " wurde treffend zu Gehör gebracht . Unter
solchen Umständen war es für den soeben erschiene¬
nen Knecht Ruprecht schwer, sich Respekt und Ge¬
hör zu verschaffen.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die
Ansprache des Jugendfllhrers Schier loh,  der
seine große Sportfamilis mit herzlichen Worten
willkommen hieß . Er betonte , daß es Zweck dieser
Feier sei di« Bande , die alle Werdersportler mit¬
einander verbinden , in froher Gesellschaft enger
zu knüpfen . Obwohl die Bescherung der Jugend¬
lichen für den Verein eine finanzielle _Lelastung
darstelle , habe man doch nicht von dieser Feier
Abstand nehmen wollen . Dann wandte sich der
Jugendführer mit einer besonderen Weihnachts¬
bitte an die Eltern : sie möchten doch dafür Sorge
tragen und auf ihre Söhne dahin einwirken , daß
sie in noch stärkerem Maße der H. I . und dem
Jungvolk beitreten . Mit dieser Aufforderung
schloß der Iugendführer seine Ansprache.

Nachdem dann die Jugendlichen ihre Feier »oll
ausgekostet hatten , mußten sie den Platz für die
älter « Jugend räumen , die dann bei Musik und
Tanz im Kreise aller Sportkameraden eine frohe
Weihnachtsfeier verlebten.

Um die Kegelmeisterschaften
Euter Bohlenmeister der Altherre«

Die 4. Serie und damit der Endspurt der Alt-
herren begann gestern in der Johannisburg . Der
bisherige Spitzenreiter Schwettge mußte sich im
Endspurt um 3 Holz von Suter , der heute gut in
Form war , geschlagen bekennen . Suter wurde im
Gesamtholz mit 2975 Holz Bohlenmeister auf
Bohle der Altherren vor Schwettge mit 2972,
Zißner mit 2965 und v. Osten mit 2958 Holz.
Diese vier sind mit ihren Resultaten die Ssnioreu-
riege der Altherren auf Bohle . Die Tages¬
ergebnisse:

Männer , Bohle: 1. Brinkmann 747, 2. Rolfs 744, 3.
H. Meyer 743, 4. Willens 743. 5. H. Holsten 74S,
6. Hilgemeier 742, 7. Spöhler 741, 8. W. Meyer 741,
9. Blume 741, 10. Bodsnburg 73g Holz.

Männer . Schere: 1. Busch 752, 2. Neddermann 750,
3. Deeken 748, 4. Lütjen 738, 5. Bodenburg 787, 6.
Behrens 736, 7. Ullner 735, 8. Böthe 735, 8. Ruft 734,
10. R. Schmidt 730 Holz.

Bei den Frauen auf Schere , 3. Serie , vermochte
Frau Wiekenberg , mit dem guten Ergebnis von
713 Holz , der Spitzenreiterin Frau Lauts um
6 Holz den Rang abzulaufen.

Tagesergebnisse : Wiekenberg 713, Lauts 691,
Aiinerberg 686, Meyer 645 Holz. Ergebnisse der
Männer auf Asphalt : 1. Neddermann 582. 2. Busch
573, 3. Generalsky 572. 4. Warnken 567, 5. Rotb¬
mann 565, 6. Schröder 561. 7. Rodewald 561,
8. Seeger 555, 9. Lütjen 554, 10. R . Schmidt
552 Holz.

Am Sonntag , den 5. 1-, ist Fortsetzung der
4. Serie auf Bohle in der Johannisburg , auf
Schere und Asphalt im Schlltzenhof , Pappelstratze.
Außerdem entscheiden sich die Meisterschaften der
Frauen auf allen drei Vahnarten und der Alt-
herren auf Schere und Asphalt.

Verufsboxkämpfe im Spichernrmg
Willi Seisler, Berlin, zum zweiten Wale deutscher Leichtgewichtsmeister

Die für den dritten Feiertag traditionellen Be¬
rufsboxkämpfe im Berliner Kleinring in den
Spichernsälen hatten ein ausverkauftes Haus ge¬
sunden . Ein Sieg und zwei Unentschieden bil¬
deten den Auftakt . Im einleitenden Halbschwer-
aewichtskampf zwischen den beiden Berlinern
Karrasch und Franz gewann Karrasch über vier
Runden nach Punkten . Die sportlichen Leistungen
standen auf nicht sehr hoher Stufe . Den zweiten
Kampf bestritten die Schwergewichtler Kreimes-
Mannheim und Hartkopp -Verlin . Nach sechs
Runden hatte der Berliner einen leichten Vor¬
teil , den er aber durch seine unsaubere Kampf¬
weise wieder verlor . Die Begegnung endete un¬
entschieden . Auch die nächste Paarung brachte
Schwergewichtler in den Ring . Arno Kölblin-
Plauen und Erwin Klein -Solingen trennten sich
nun schon zum dritten Male unentschieden . In
dieser Begegnung bewies Kölblin erneut , daß er
von seinen ausgezeichneten körperlichen Mitteln
noch immer nicht Gebrauch zu machen versteht.
Klein war der angriffsfreudigere Kämpfer , und
ein knapper Punktsieg für den Solinger wäre nach
den acht Runden nicht unverdient gewesen.

Der Kampf um die Deutsche Leichtgewichts¬
meisterschaft zwischen dem Titelverteidiger Richard
Stegemann und Willi Seisler (beide Berlin)
nahm einen dramatischen Verlauf und einen nicht
erwarteten Ausgang . Sechs Runden war der
Kampf ziemlich ausgeglichen . Die beiden ersten
Runden konnte Seisler als schnellerer Starter sllr
sich buchen. Dann kam der Titelverteidiger auf
und holte sich die folgenden drei Runden . Die
6. Runde war ausgeglichen . In der 7. Runde
wurde ein dramatisches Ende vorbereitet . Kurz
vor dem Gong wurde Stegemann genau auf den
Solar plexus getroffen . Schmerzverkrümmt wand
er sich vor der Pause in seiner Ecke, trat jedoch
zur 8. Runde nochmals an . Aber bei den ein¬
sitzenden erbitterten Schlägen Seislers gab Ste-
aemann schon nach einer halben Minute auf.
Seislers Sieg , der damit seinen Titel nach Jah¬

resfrist wiedergewonnen hatte , wurde stark ge¬
feiert.

Den Schlußkampf im Mittelgewicht gewann der
Potsdamer Przybilski , obwohl er selbstsirst wenige
Berufsboxkämpfe austrug , gegen den viel erfah¬
reneren Berliner Paul Vogel ganz überlegen
über acht Runden nach Punkten.

Der zweite Meisterschaftskampf Ausboeck gegen
Riethdorf war vom Programm abgesetzt worden.

Der vnt -ielieiäeiicke 8vI>Iag . Lei cisw Lsrlinsr
blsistsrsobskts -iöoxlcsmpk rvviseksn Lsislsr und
Ltsgsmsnn , äse cksm Ilsrauskorckersr Ssislsr ckis
cksntsoks Tsiobtgsvioktsmsistsi -seliakt bracbts,
siitKcbisck ckisser 8oklag Seislers cksn Ksmpk.
Stsgemann muüts in cksr 7. Iluncks sukgsbsn.
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Der Mord an Lrieda Unser

Der Oldenburg«! Untersuchungsrichterweilte
in Rastede,  um im Mordfall Düser weitere
Zeugenvernehmungenvorzunehmen. Bei diesen
Ermittlungen sind jetzt die Mütze und ein Hand¬
schuh der Ermordeten gefundenworden, die von
dem Täter etwa 1000 Meter vom Tatort entfernt
versteckt worden waren, um die Spuren der Tat
zu verdecken oder nach falscher Richtung zu lenken.

Hannover im Jahre 19Z6
Die Provinzialverwaltuna Hannover teilt mit:
Zur Wende des Jahres dürfen wir eine kurze

Rückschau halten und uns darüber freuen, daß
wieder ein gut Stück Weges zu Deutschlands Frei¬
heit, Stärke und Wohlfahrt zurückgelegt ist. Aus
dieser Freude über das Erreichtewächst das Ver¬
trauen in die Zukunft und der entschlossene Wille,
auch die noch bevorstehendenschweren Aufgaben
zu meistern. Der Weg Deutschlands ist durch den
Führer klar vorgezeichnet. Die Provinz Hanno¬
ver, das Kernstück Riedersachsens, hat hierbei eine
besondere Mission zu erfüllen: Durch Kulti¬
vierung  seiner großen Oedlands- und Moor¬
flächen und durch andere Bodenverbesserungen
neues Bauernland zu schaffen. Die hannoveryche
Provinzialverwaltuna wird deshalb auch im
neuen Jahr größere Mittel für die Landeskultur
bereitstellen, die andererseits eine unentbehrliche
und wertvolle Ergänzung durch den Straßen¬
bau  erfahren wird. Der Landeswegebauverwal¬
tung, die ein Straßennetzvon über 16 IM Kilo-

Noch ist der Winter
nicht besiegt . . .

opfere weiter im Kampf gegen
Hunger und Kälte!

meter zu betreuen hat, wird wieder der verhält¬
nismäßig größte Teil der Haushaltsmittel zur
Verfügung stehen, damit sie die in den letzten
Jichren begonnenenStraßen-Neubauten und Ver¬
besserungen sowie Briickenbauten erfolgreichfort¬
setzen kann.

Landeskultur und Straßenbau werden zugleich
auch einen volkswirtschaftlich wertvollen Beitrag
zur Arbeitsbeschaffungliefern. Niedersachfenist
erfreulicherweise in seiner Wirtschaftsstruktur, in¬
folge fernes starken landwirtschaftlichen Ein¬
schlages, so gesund, daß es schon im Jahre 1938
nur noch eine verhältnismäßig geringe Ar¬
beitslosigkeit  hatte . Im neuen Jahr wird
es wahrscheinlich mehr noch als bisher zur Ent¬
lastung ungünstigererArbeitsgebiete beitragen
können. Die Provinz wird weiterhin nach ihren
Kräften auch die hannovrischen Klein¬
bahnen  unterstützenund betreuen, die nach wie
vor ein wertvollesVerkehrsmittelbilden und das
flache Land an die großen Verkehrsadern an¬
schließen. In diesem darf die wichtige Arbeit
der Landesplanung  in der Provinz Han¬
nover nicht vergessen werden, die sich in das große
Werk der Reichsplanungund -Siedlung einfügt.
Hannover als uraltes Bauernland und Sied-
tungsland der Zukunft steht hier auch im kommen¬
den Jahre vor dankbaren Aufgaben.

Der allgemeine wirtschaftliche Auf¬
schwung  läßt auch eine weitere Entlastung
des Wohlfahrtsetats  erhoffen . Leider
aber ist die Provinz immer noch mit starken Für¬
sorge-Ausgaben für hilfsbedürftige Geisteskranke,
Krüppel, Blinde und Taubstummebelastet. Die
nationalsozialistischen Erbgesundheitsgesetze können
sich erst in späteren Jahren auswirkenund die er-

Kriegsblinde, Hirnverletzteund die Arbeitsfür¬
sorge für Schwerkriegsbeschädigte, betrachte ich
als ein« der vornehmsten und dankbarstenPflich¬
ten der hannovrischenProvinzialverwaltung im
kommenden Jahre . Mit dieser Dankbarkeitgegen¬
über den Kämpfern des Weltkrieges verbindet
sich die Sorge für unsere künftige Generation, die
ihren Ausdruck findet in den zahlreichen provin¬
ziellen jugendpflegerifchenund jugendfürsorge-
rischen Maßnahmen, in gemeinsamerArbeit mit
den hierzu berufenenamtlichen und privaten Hel¬
fern, in enger Verbindung vor allem mit der
Hitlerjugend und der NSV.

Auf dem Gebiete der Kulturpflege  wird
die Provinz zielbewußt weiterarbeiten. Neben
Kultur-, Heimat und Denkmalspflege, neben der
allgemeinen Förderung der Wissenschaften, des

Schrifttums, der Baupflege usw., wird sie mehr
noch als bisher ihre reichen Sammlungen des
Landesmuseumsund der Landesbibliothekin den
Dienst der Volksaufklärungund Erziehungstellen.

Das Ausmaß all dieser Arbeiten ist leider be¬
grenzt durch die immer noch angespannteFinanz¬
lage. Wir dürfen nicht übersehen, daß der Haus¬
haltsplan stark vorbelastetwar durch die Schulden
der Jahre 1919 bis 1932. Seit 1933 ist es ge¬
lungen, dank der zielbewußtenFinanzpolitik des
Reichs und dank eigener strengerSparmaßnahmen
den Fehlbetrag auszugleichen und eine gesunde
Schuldentilgungeinzuleiten. Die großen Schulden
der Vergangenheit können aber nicht in kurzer
Zeit gelöscht werden. Zahlreichefreiwillige Auf¬
gaben, die die provinzielleSelbstverwaltunggern
erfüllen möchte, müssen also noch zurückgestellt
und dem großenZiel der endgültigenGesundung
untergeordnetwerden. Aus dem gleichen Grunde
kann auch die Provinzialabgabe wahrscheinlich
noch nicht herabgesetztwerden. Wir gehen mit
festem Vertrauen auf unseren Führer und Deutsch¬
lands und Riedersachsens Zukunft in das
Jahr 1936. Dr. Osünsr

l-avcksskauptmann

Lmüe«
SchwererUnfall im Emder Hafen. Ein schwerer

Unfall ereignete sich abends an Bord des im
Neuen Hafen liegenden Kanalkahns „W. T. A.
E. 9". Beim Verholen des Kahns stürzte der
Schiffer Gerhard Harro ich aus Papenburg
in den achteren Laderaum und erlitt schwere
innere Verletzungen. Der Verletztewurde sofort
mit dem Krankenautoin das Städtische Kranken¬
haus gebracht.

vorun»
Scheune niedergebrannt. Nachts entstand Feuer

in der großen Scheune des Bauern Stärken  in
Alsum. Da die Scheune 36 Fuder Stroh und
Brennmaterial enthielt, griff das Feuer schnell
um sich, so daß an ein Löschen nicht zu denken war.
Die Feuerwehrenmutzten sich auf den Schutz der
benachbartenGebäudebeschränken. Die Scheune
brannte vollständig nieder.

OIüemDurß
Schenkungan das Hindenburg-Polytechnikum.

ProfessorI . Schütte  hat alle in seinem Besitz

befindlichen Einzelkonstruktionen, Einrichtungen
und Pläne des Schütte-Lanz-Luftschiffbaues dem
Hindenburg-Polytechnikumin Oldenburg treu«
händerisch überwiesen. Alle genannten Teile,
Pläne u. a.. werden in einem Sonderraum zur
Aufstellunggelangen. Die Einrichtungdes so in
Oldenburg entstehenden Schütte-Lanz-Luftschiff-
museums wird von Professor Schütte, der ge¬
bürtiger Oldenburgerist und stets die engste Ver¬
bindungmit seiner Heimatbewahrt hat, beratend
geleitet werden.

Vsrüen
Gründung einer Handwerker-Baugenossenschaft.

Unter Vorsitz des Obermeisters H. Friese-
Etelsen hielt die Maurerinnung des Großkreises
Verben in Langwedelihre letzte diesjährige Ver¬
sammlung ab. Nachdem der Vorsitzende Bericht von
der letzten.in Bremen stattgefunden«» Obermeister¬
tagung der Bezirksstelle Niedersachsen erstattet
hatte, erläuterte der Obermeister die Handwerker-
kart« deren Wert und Bedeutung. Anschließend
gelangten dann 43 Handwerkerkartenzur Aus¬
gabe. Im Verlauf der Tagung machte der Vor¬
sitzende noch Mitteilung von der Gründung einer
Handwerker-Baugenossenschaft in Verben.

Veelit»
Verkoppelung des Eoldenstedtex Moores. Nach¬

dem der Minister der Finanzen die Verkoppelung
des GoldenstedterMoores angeordnetund Amts¬
hauptmann Haßkamp  zum juristischen und
LandesökonomieratDiekmann  zum technischen
Mitglied der Verkoppelungskommisfionernannt
hat, hat die Kommission auf den 3. Januar 1936
Termin für die Verhandlung über die Verkoppe¬
lung angesetzt. Zu dem Termin sind all« Beteilig¬
ten geladen unter dem Verwarnen, daß sie im
Falle ihres Ausbleibens als den Beschlüssen der
Mehrheit der Erschienenen zustimmend angesehen
werden.

Neues HJ.-Heim in Wilhelmsburg. Das bis¬
herige Obdachlosenasyl in Wilhelmsburg, das vor
einiger Zeit geschlossen wurde, ist nunmehr nach
erfolgtemUmbau der Hitler-Jugend als Heim
übergebenworden.

Sr/c/or c/es Tasos

Llas kalken des Vodens
Reichlichund richtig angewandter kalk steigert die krtrage des Kulturlandes

Im Wachsen und Leben von Pflanze, Tier und
Mensch spielt der Kalk eine hervorragendeRolle.
Die Menge des in der Landwirtschaftverwandten
Düngekalkesist der Vorkriegszeit gegenüber er¬
heblichgesunken. Viele Bauern glauben zu Un¬
recht, daß ihre Pflanzen die für ihren Aufbau
erforderliche Kalkmenge aus dem Bodenvorrat
oder aus Handelsdüngerdecken können, die neben
anderen PflanzeNnährstoffenauch Kalk in die
Ackerkrume bringen. Es sind diesesz. B. Thomas¬
mehl, Kalkstickstoff, Nitrophoska (kalkhaltig). Die
starke Anwendungvon Handelsdüngemittelnsetzt
aber das Kalkkapital des Vodens in schnelle Be¬
wegung. Regen- und fließendes Erundwasser
schwemmen große Mengen Kalk fort, die durch
chlorreiche Kalisalze, durch schwefelsaures Ammo¬
niak. durch Vodensäurenusw. in Lösunggebracht
sind.

Man kalkt den Boden einmal zum Düngen, und
zwar vornehmlich die kalkliebenden Pflanzen, wie
Kleearten (Luzerne), Hülsenfrllchte, Raps, Rüben
und auch Tabak. Man kalkt aber vor allen Din¬
gen auch zur Gesundung und Gesund¬
erhaltung  unserer Böden. Man erkennt den
Kalkbedarf eines Vodens zwar am Auftreten
kalkfliehenderPflanzen, wie Sauerampfer usw.;
sicherer geht man aber, wenn man möglichst von
jedem Schlag eine an verschiedenen Stellen ent¬
nommene Durchschnittsprobeder Ackerkrume in
ihrer ganzen Pflugtiefe zur Untersuchungan die
Landwirtschaftliche Untersuchungs- u. Forschungs¬
anstalt in Hildesheim  oder an die Boden¬
untersuchungsstelle in Uelzen  schickt. Die Kosten
sind niedrig und stehen in keinem Verhältnis zu
dem Erfolg. An Hand der gefundenenZahlen
wird sowohl die Untersuchungsstelle als nament¬
lich die Beratungsstelle der Bäuerlichen Werk¬
schule die zu verwendende Kalkart und Kalkmenge

angeben können. Aar wntsauerung
sind oft so große Mengen Kalk erforderlich, daß
sie ohne Schädigungdes Ertrages nur in mehre¬
ren Teilgaben verabreichtwerden dürfen.

Nicht wenig Bauern zerbrechensich schon jetzt
den Kopf über Maßnahmen zur Erzeugung von
schorffreien  Kartoffeln für den Speisekar-
toffelmarkt. Bezirke mit leichtem Sandbodenund
humosen Sanden sind nach Bodenbeschäffenheit
und Verkehrslwgegeborene Speisekartoffelerzeu¬
ger für Großstädteund Industriegebiete. Geht
hier der Bauer ohne Sinn und Verstand daran,
den Kalkhaushalt seines Ackers in Ordnung zu
bringen, so erzielt er nicht selten eine zwar große,
aber total schorfige Kartoffelernte, die ihm nie¬
mand als Speisekar-tosfel abkauft. In vielen Be¬
trieben wird man sich durch die Einrichtung von
zwei Fruchtfolgen aus der Klemme helfen kön¬
nen. Den Kalk gibt man dann den Feldern, die
in erster Linie kalkliebendePflanzen tragen
sollen. Bei den Stücken, auf denen hauptsächlich
Kartoffeln und Roggen wechseln, ist man vor¬
sichtig. Viele Bauern berichten über gute Er¬
folge mit der Kalkung direkt zur Kartoffel selbst.

Die umfangreichenBodenuntersuchungenmit
Hilfe des Arbeitsdienstes  haben bewiesen,
daß die meisten unserer Böden, namentlich die
leichteren und anmoorigen, stark sauer oder sauer
sind. Wir verwenden heute fraglos zu wenig
Kalk in vielen Betrieben. Die Untersuchung durch
den Arbeitsdienst bedarf aber der Ergänzung
durch die Wirtschaftsberatung, um Fehlschläge zu
vermeiden und die zweckmäßige Kalkform und
Kalkmengefestzustellen.

Reichlich aber richtig  angewandter Kalk
kann auf die Dauer die Erträge unseres Kultur¬
landes wesentlichsteigern und mit zur Gewin¬
nung der Erzeugungsschlachtbeitragen.

—- K-

WagtnSorg -Archiv - K.

die einen Begriff
Der Speisesaal und die Backbordpromenadedes Luftriesen ,,I-n 129«,
egriff von der Größe und Eleganz dieser neuesten Großtat deutscherTechmkgeben.

Die Angehörigender Afrika»
truppen  werden beschenkt. In
Rom nahm die Gattin Musso-
linis eine Bescherungvon An¬
gehörigen der an der abessini-
schen Front weilenden italieni¬
schen Truppen vor. Unser Bild:
Frau Rachele Mussolini (unter '
der Büste des Duce) bei der
Verteilung der Gaben.

Weltbild - K.

Die abesstnischen Angriffsbewegunge»
an der Nordfront in den letzten Tagen

Schert Bilderdienst - M.

—-

Handwirtfchastlicheflrbeitsvermittlung
Die Vermittlungstätigkeitder Arbeitsämter hat

in der Durchführung der Erzeugungs¬
schlacht eine besondere Bedeutung, seitdem sich
allenthalben ein Mangel an Arbeitskräften be¬
merkbar macht. Durch das Gesetz zur Regelung
des Arbeitseinsatzessowie durch die Anordnung
über die Beschränkungdes Einsatzes landwirt¬
schaftlicherArbeitskräfte in nichtlandwirtschaft-
lichen Betrieben und Berufen hat man sich be¬
müht, wenigstens der Abwanderung der land¬
wirtschaftlichenArbeitskräfte in die Großstädte
vorzubeugen. Aus dem Jahresbericht der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherunggeht hervor, daß die Arbeitsämter
während des Berichtsjahres 1934 insgesamt

633 297 landwirtschaftliche Arbeitskräftevermitteln
konnten. 621 149 davon waren männlich, weiblich

Das VundfunkjaHr 19Z5
Vor einem Monat hat ReichsministerDr.

Goebbels  in Saarbrücken Programmricht¬
linien für das Jahr 1936 festgelegt, die in den
einzelnen Rundfunkprogrammenbereits ihre Aus¬
wirkungerfahren. Vor wenigen Tagen hat außer¬
dem die deutsche Reichspost ihre neuen Fernseh-
anlagen dem Betrieb übergeben. Diese Leisen Er¬
eignisse sind Zielsetzungen für das Jahr 1936, sie
setzen das fort, was im vergangenenJahre vor¬
bereitet und in Angriff genommenwurde. In
einem Ueberblick über das Rundfunkgeschehen im
Jahre 1933 können wir nun die Entwicklungs¬
linien vom Ursprung bis zur letzten Ausrichtung
verfolgen.

Das größte Ereignis des vergangenenJahres
war die Eröffnungdes regelmäßigenFernseh-
betriebes,  die am 22. März im Hause des
Rundfunks stattfand. Die Reichspost hatte in
jahrelanger Arbeit die technischen Grundlagen
entwickelt: als sie eine gewisse Vollkommenheit
erreicht hatten, wurden in Berlin eine Reihe
öffentlicherFernsehstubenerrichtet, die erste im
Reichspostministerium, sechs weitere von der
RRG. und Reichspost in verschiedenen Gegenden
der Reichshauptstadt. Außerhalb des Berliner
Stadtbezirkeswurde ein Fernsehempfang in Pots¬
dam, im Arbeitslager Erldenhall bei Neuruppin
(hier wurde auch das erste Fernsehspielgesendet)
und in Hamburgdurchgeführt: hier erregte be¬
sonderes Interessedie Gegensehanlage. Am Tage
vor dem 1. Mai fand die erste aktuelle Fernseh¬
reportage vom Tempelhofer Feld in Berlin statt.
Im Mai wurde auch die Fernsehgemeinschaft ge¬
gründet, deren EhrenvorsitzenderPaul Nipköw
wurde. Die Reichsrundfunk-Geselljchaft weihte
den Paul Nipkow-Sender ein, dem Erfinder
wurde ein Fernsehgerätüberreicht. Im Rahmen
einer Abendveranstaltungauf der großen deutschen
Rundfunk-Ausstellu,g wurde Paul Nipkow  zu
seinem 76. Geburtstage der Dr. h. c. von der Uni¬
versität Frankfurt verliehen. Durch den Brand
der Ausstellungshallewurden die beiden Berliner
Fernsehsenderzerstört und dadurchder Fernseh-
betrieb unterbrochen.

Die Hörerzahlen haben auch im vergangenen
Jahre eine aufsteigende Kurve gezeigt. Am 1. Ja¬
nuar IM hatte Deutschland rund 6 169 909 Hörer,

Ende des Jahres war die siebente Million er¬
reicht. Am 1. April traten neue Bestimmungen
über Gebührenbefreiung in Kraft. Technisch
wurden während des Jahres sämtlicheGroßsen¬
der auf 100 Kilowatt gebracht und mit neuen
schwundmindernden Einturmantennen ausgerüstet.
Im April gab der Reichssendeleiterbekannt, daß
in Saarbrückenein neuer Reichssenderund ein
Funkhaus errichtet werden, gleichzeitig kam das
Saargebiet mit 40 000 neuen Hörern zu der deut¬
schen'Funkgemeinde. Im Juni wurde Dr. Raskin
zum Intendanten des Saarbrücker Senders be¬
stimmt, am 30. Juni verließ Generalmajor
Hänicke den Reichssender Königsberg, sein Nach¬
folger wurde Dr. Lau. Die feierliche Einweihung
des Reichssenders Saarbrückenfand im Dezember
statt. Ferner ist das Rundfunkleitungsnetzausge¬
baut worden, desgleichen der deutsche Kurzwellen¬
sender. Im Januar fand die Eröffnung des
Probebetriebes des Ultrakurzwellensendersauf
Welle 7 m statt.

Der 13. Januar , der Tag der Saarabstimmung,
war einer der eindrucksreichsten Rundfunk¬
ereignisse,  die wir im Jahre 1936 erleben
dursten. Die funkische Arbeit vor der Abstimmung
war vornehmlichvon Frankfurt und Stuttgart
geleistet worden, sie umfaßte60 Reichs- und über
1000 Einzelsendungen: ihnen schlössen sich am Ab¬
stimmungstageselbst über 60 Einzelmeldungen
und Stimmungsberichte an. Am 28. Januar
wurde eine Reihe von Reichssendungen bekannt¬
gegeben, die den unbekanntenMusikern gewidmet
wär und den schöpferischen Kräften den Weg eb¬
nen sollten. Am 24. Februar fanden die Weihe¬
stunden anläßlich des 15jährigen Bestehens der
NSDAP. statt. Einen Tag später bereits began¬
nen die Arbeiten für das Olympische Jahr , die
mit der Uebertragung eines Grußes vom Olym¬
pischen Komitee aus Oslo an Deutschland einge¬
leitet wurden.

In den Ueberblick über die Programm¬
arbeit  des deutschen Rundfunks gehören an
erster Stelle der 1. März — der Tag der Saar¬
heimkehr— der 1. Mai, der Reichsparteitag, der
Tag vom BUckeberg, die eine einheitliche Gestal¬
tung der Tagesprogrammefür alle Reichsscnder
brachten und — wie auch am 9. November —

die Ereignisse funkisch gestalteten. Am 12. März
fand eine AustauschsendungBerlin—Tokio statt,
am 24. März sang die HJ. vor dem Warschauer
Mikrophon für alle polnischen Sender. Im
Oktober verkündete der Reichssendeleiterin Mün¬
chen neue Richtlinien für die Musikprogramme:
der Niggerjazz wurde verboten, mehrere große
Sendereihen, die Meisterkonzerte umfaßten, kamen
zur Einrichtung. Am 27. Oktober fand die Welt¬
ringsendung „Jugend singt über die Grenzen"
unter deutscher Leitung statt, an der sich 31 Natio¬
nen mit über 400 angeschlossenen Sendern betei¬
ligten.

Im April begann der Konflikt mit der
Schallplattenindustrie,  die vorerst dazu
führte, daß am 5. Mai die Schallplattenarchive
des deutschen Rundfunks versiegelt wurden. An
Stelle der Schallplattensendungentrat eine Ver¬
mehrung der Unterhaltungskonzerteund ein reger
Programmaustausch.

Auf der Tagung des Weltrundfunk¬
vereins,  der übrigens in diesem Jahre auf sein
10 jähriges Bestehen zurückblicken konnte, wurde in
Warschau Dr. von Voeckmann zum Vizepräsidenten
gewählt.

Die große deutscheF u n ka u s ste l l u ng , die
am 16. August eröffnet wurde, stand im Zeichen
der Parole : „Volkssender— Fernsehen— Volks¬
empfänger". Der VL 301 wurde mit einer neuen
Million aufgelegt, die Ausstellung brachte uns
den Arbeitsfront-EmpfängerOKl? 1011. Es wurde
ein Rekordbesuch von rund einer halben Million
Menschen erzielt. Am 19. August brach in den
Abendstunden ein Brand aus, der eine Halle ver¬
nichtete: die Ausstellung erfuhr kein« Unter¬
brechung.

Im Mai fand die feierliche Einsetzung des Ver¬
waltungsbeirates und der Arbeitsgemeinschaft der
Reichsrundfunkkammer  sowie der Fern--
ichgemeinschaftbei der Reichsrundfunkkammer
statt, wodurch die Einheit aller Funkschaffenden
und des deutschen Rundfunkorganismusverdeut¬
licht wurde. Am 4. September fand eine Arbeits¬
tagung der Reichsrundfunkkammerstatt, auf der
die Rundfunkarbeitsgemeinschaftihren Verwal¬
tungsrat konstituierte. Es sprachder neue Ee-
'chäitsführer der Kammer. Herbert Hackebusch.
Präsident Dreßler-Andreßgab die bcrufsständiichc
Zusammenfassung der am Rundfunkhauptamtlich
tätigen künstlerischen Mitarbeiter bekannt; für
dir freischaffendenRundfunkkünstlerwurde der
Mikrophonausweiseingeführt.

Das kommendeJahr stellt an den deutschen
Rundfunk eine ganze Reihe großer Aufgaben.
FunkwirtschaftlicheFragen harren der Lösung,
die Programme erfahren einen Neubau, die Olym¬
piade erfordert eine Anspannung aller Kräfte,
denn Deutschland wird zum funkischen Mittelpunkt
der Welt. Die Hörerzahl geht auf die achte
Million zu. Entscheidend für den Fernsehbetrieb

Neues von Hamburger Meinen
„Die blaue Tulpe"

Der berüchtigte Tulpenschwindel, der in den
Jahren 1936 und 1937 in Holland regierte, ist
eine der merkwürdigstenErscheinungendes Mo¬
dewahns und der Eeldsucht.

Zu dem Soziologenund dem Kulturhistoriker, für
die der holländische Tulpenschwindeleinen dank¬
baren Stoff liefert, hat nun auch der Dichtersich
gesellt. Paul Schurek,  der mit seiner Komö¬
die „Stratenmusik" sich unter den meistgespielten
Autoren befindet, hat im Hamburger
Staatlichen Schauspielhaus  eine Komö¬
die „Die blaue Tulpe"  herausgebracht, die
die merkwürdigeEpoche vor nun ' dreihundert
Jahren überzeugend lebendigmacht. Der Tulpen-
könig Schellhammerverdankt seinen Reichtum
den Neuzüchtungen seines Gärtners Pietgx Zeven-
bergen, der an den Gewinnen des andern keinen
Anteil hat. Schon kommen aus Amsterdamdie
ersten Meldungen vom Sturz der Tulpenpreise
— da erfährt Schellhammer, daß seinem Gärtner
das Wunder der blauen Tulpe gelungen ist. Die
Tulpe „Antje", wie die Neuzüchtungnach der
hübschen Eärtnertochter heißen soll, wird der
„Tulpomanie" neuen Auftrieb geben. Doch der
Gärtner will das Elend, das dem Tulpentaumel
folgen wird, nicht vergrößern; er gibt die Zwie¬
bel für kein Geld heraus, und eifersüchtig bewacht
er sie Tag und Nacht. Pergeblich sind die Vor¬
stellungenSchellhammers, vergeblich auch ist sein
Werben um die Hand der Tulpen-Patin , deren
Herz dem Gärtnergehilfen Ramp gehört. Mit
Gewalt will Schellhammerdie Zwiebel sich an¬
eignen — Zevenbergen ist schneller. Doch nein,
er braucht die inzwischen erblühte Pflanze nicht
zu zerstören: ein Kelch mit grauen Flecken hat
sich erschlossen— die Züchtung ist mißlungen.
Schellhammer, der mit der „Blauen" schon rie-

112157. Gegenüber dem Vorjahre ist ein Rück¬
gang um etwa rund 100 000 eingetreten. Dieser
Rückgang ist in erster Linie darauf zurückzuführen,
daß die landwirtschaftlichenBetriebsinhaber er¬
freulicherweise in steigendem Umfange dazu über¬
gegangensind, ihre Arbeitskräfte nicht mehr, wie D
in früheren Jahren , sofort nach Beendigungder
Hauptarbeitszeiten zu entlasten und sie dann bei
neu auftretendem Arbeitsanfall wieder einzu¬
stellen, sondern sie auch den Winter über zu be¬
schäftigen. Diese Entwicklunggeht auch aus der
Zahl der in den arbeitsarmen Wintermonaten
vorhandenenarbeitsuchenden Landarbeiterhervor.
Während die Höchstzahl der arbeitsuchenden Land¬
arbeiter im Winter 1932/33 243 938 (Ende März
1933) und im Winter 1933/34 157 025 (Ende Ja¬
nuar 1934) betrug, war sie im Winter 1934/35A
auf 119179 (Ende Januar 1935) zurückgegangen.

werden sich die Versuche auswirken, die von der
Reichspost seit Monaten auf dem Brocken unter¬
nommen werden. Ein Rundfunk, der wie der I
deutsche Ausdruck politischen und kulturellen>
Wollens und Geschehens sein will, kann und darf >
nicht in Programmformenerstarren, sondern muß
in ständigemSuchen immer neue Wege der Ge¬
staltung aufspüren. Dr. Lurt IVagonkilbr.

senhafte Termingeschäfteeingeleitet hat, ist rm- ^
niert — ruiniert wie alle, die nach seinem Vor¬
bild über Nacht reich werden wollten. Antje aber
wird die Frau des Gärtnergehilfen, der in einer^
Umwelt des Eeldwahns nach nichts gestrebt hat
als nach dem Ertrag seiner ehrlichen Arbeit uns
dem Besitz des geliebten Weibes.

Um das Gelingen der Aufführung machte sich
Favart  als Schellhammerhervorragend ver¬
dient. b.

„kine Lrau kommt in die Tropen"
Das Neue Theater brachte das Schauspiel„Eine

Frau kommt in die Tropen" von Varl Verb  z
zur Uraufführung. Wiederum treffen wir aui i
eines jener thematischverbrauchten Eifersuchts¬
und Ehedramen, dessen, auf grobe Wirkungzu¬
geschnittene Handlung schließlich in einem zweiten
Aufguß der Ehe mündet. Das Ergebnis: eine
Zwangslösung, ein müder Verzicht, kein starkes
Wiederaufblühenaus den Scherben.

Die Darsteller des Theaters stehen als junge
Künstlergemeinschaftnahezu insgesamt auf ver¬
lorenem Posten; sie erhalten durch die Spreu
leitung Friedrich Karl Kobbes  nicht den ent¬
sprechendenAuftrieb, um den robusten Situa¬
tionen dieses Spiels gewachsen zu sein. So ragt
nur die überlegene Kunst Freca Renate Bort-
feldts  in der Märtyrerrolle einer, durch tra¬
gische Umständeerblindeten und in der Ehe Ist"'
vergangenenFrau, und die ungekünstelte Darstel¬
lung Sybille Vu >ses in einer zweiten Frauen-
rolle aus dem Spielrahmen. Hans Ecißler. Ro¬
bert Harprecht, Richard Ulrich, Hans Fitze, Her¬
mann Lenschau, Traute Wichmannund die selt¬
sam befangene Lieselott Hillen gaben sich
Mühe, der Aufführung wenigstenseinen äußere»
Erfolg zu sichern. ' Hans llauptmonii
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